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67. Jahrgang 


Wozu? 


Kritik des „Echo de Paris“ 
an den Vermitkelungsverſuchen 
des Völkerbundes. 

Paris, 18. Dezember. (R.) Zu den Vermitte⸗ 
lungsverſuchen im ſüdamerikaniſchen Konflikt 
ſchreibt „Echo de Paris“, Argentinien habe die bei⸗ 
den Rivalen Bolivien und Paraguay in der 
Hand. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
andererſeits beanſpruchten eine Art moras 
liſcher Richterrolle für den geſamten ame⸗ 
rikaniſchen Kontinent. So ſeien dieſe beiden Repu⸗ 
bliken mehr als irgend ein anderer Staat oder eine 
andere Staatsgruppe dafür qualifiziert, die 
Feindſeligkeiten in Südamerika zum Stillſtand 
zu bringen. Gewiß fei theoretiſch auch für 


eine Intervention des Völkerbundes 


die Mögli ch keit vorhanden. Daraus dürfe 
man aber nicht ſchließen, eine derartige Inter⸗ 
ventiun werde in Waſhington und in 
Buenos Aires nicht außerordent⸗ 
liches Mißfallen erregen, ſobald man ſich 
dabei auch nur etwas vorwage. Iſt es denn 
wirklich vernünftig, fragt das Blatt, nur um 
der ideologiſchen Prätentionen des Völker⸗ 
bundes, Friedensverſuche zu machen? Woz u? 
Briand hat zu ſeinen griechiſch⸗bulgariſchen Lor⸗ 
beeren neue verdienen wollen und hat es des⸗ 
halb am 11. Dezember zu eilig gehabt, den 
Völkerbundsrat in dieſe Angelegenheit hineinzu⸗ 
hetzen. Am beſten wäre es, die Sache aufau: 


geben. 
— — 


der fünfte (nächſte) europäiſche 
á Nationalitätenkongreß. 
om 6. bis 8. Dezember fi in Verlin die 
Tagung des Präſidiums der e Natio⸗ 
nalitätenkongreſſe ſtatt, zu der die Herren Wil- 
Wars Trieſt, E ſt e e Motzkin⸗ 
ris, Schiemann Riga, v. Szülld- Prag 
und der Generalſekretär Dr. E. Ammende er- 
} Die ſtark in den Vordergrund 
des öffentlichen Inteveſſes gerückten Minderheiten⸗ 
probleme beanſpruchten eine beſonders eingehende 
Ausſprache über die verſchiedenen Fragen. Das 
Präſidium kam zu der Ueberzeugung, daß die zur 


Entſcheidung reifen Fragen ein aktiveres Vorgehen 


verlangen, und wandte ſich an den Präſidenten 
Dr. Wilfan mit der Bitte, im Laufe der kom⸗ 


menden Monate ſeine Arbeitskraft dieſer Aufgabe 


ur Verfügung zu ſtellen, um vor allem auch den 
uſammenhang mit den internationalen Organi⸗ 


ſationen aufrechtzuerhalten. Herr Dr. Wilfan bat 


den nächf 


dieſer Aufforderung Folge geleiſtet und wird in 
ächſten Monaten in Wien leben, um von hier 
aus eine Reihe von Reiſen zu unternehmen. Der 
nächſte (fünfte) europäiſche Nationalitätenkongreß 


wird in der Zeit zwiſchen dem 15. Auguſt und 
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von Paraguay gerichtet, 
* der Hauptſtadt Boliviens geben zu, daß die Truppen 


dem 15. September des kommenden Jahres, und 
zwar wiederum in Genf abgehalten werden. 
— : 


Einſprüche. 
Mahnung des Papites. 
London, 18. Dezember. (R.) Zu den Grenz⸗ 


kämpfen zwiſchen den ſüdamerikaniſchen Staaten 
Bolivien und Paraguay wird gemeldet, daß die 
Regierung der Vereinigten Staaten wahrſcheinlich 


heute einen energiſchen Schritt bei den 


beiden Staaten unternehmen wird, um eine Ver⸗ 


ſöhnung herbeizuführen. 5 
Von der Regierung Boliviens wird jetzt ein 


Telegramm des Papſtes veröffentlicht, 


worin dieſer eindringlich für eine friedliche 


Beilegung des Konfliktes eintritt. Ein gleiches 


Telegramm hat der Papſt auch an die Regierung 
Militärbehörden in 


Paraguays zwei der Forts zurückerobert 


haben, die von den bolivijhen Truppen genommen 
worden waren. Ueber die Verluſte werden ge⸗ 
naue Angaben nicht gemacht. 


— — 


Erkrankung des Großfürſten 


Nikolaus. 
Paris, 18. Dezember. (R.) Wie Havas aus 
Antibes gemeldet wird, iſt der 72 Jahre alte Groß⸗ 


fürſt Nikolaus feit einigen Tagen an einer Lungen⸗ 


entzündung erkrankt, die nach Anſicht der Aerzte 
wegen des hohen Alters des Patienten zu er n ſten 
Beſorgniſſen Anlaß gibt. 


Beachten Sie 


bitte 


heute unſer 


Preisausſchreiben! 


„Die Welt der Frau“ 


Mittwoch, den 10. Dezember 1928 


Handelsvertragsverhandlungen im Januar. 


die polniſche Meinung geändert? — Ausſprache der Delegationsführer. — 
& Amlliche Daritellung. 


(Telegramm unjeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 18. Dezember. 


In den Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen ſcheint geſtern eine 
grundſätzliche Aenderung in der Gal- 
tung der polniſchen Delegation eingetreten zu ſein. 
Wir haben bereits berichtet, daß das erſte Zu⸗ 
ſammentreffen zwiſchen Herrn Dr. Hermes und 
Herrn von Twardowſki, ſowie den übrigen 
Delegierten einen derart ungünſtigen Ver⸗ 
lauf nahm, daß man glaubte, es werde aller Mühe 
bedürfen, die Verhandlungen überhaupt fortſetzen 
zu können. Die polniſche Stellungnahme zu den 
deutſchen Vorſchlägen war derart reſerviert 
und die Antwort, die auf dieſe Vorſchläge gegeben 
wurde, jo ungünſtig, daß es überhaupt nicht 
mehr zu einer Beſprechung der polniſchen Ant⸗ 
wort auf die deutſchen Vorſchläge kam. 

Dieſe deutſchen Wünſche fordern bekanntlich 
Aufklärung über eine Reihe von Punkten, wie 
3. B. über das Entgegenkommen Polens bei der 
Herabſetzung der Einfuhrzölle für deutſche Indu⸗ 
ſtrieerzeugniſſe und ähnliches mehr. Die polniſche 
Antwort war derart allgemein und vage ge⸗ 
halten, daß ſie kaum irgendwelche Ausſichten auf 
einen nutzbringenden Fortgang der Verhandlungen 
gegeben hätte. Da Herr Dr. Hermes deshalb 
einen erſprießlichen Verlauf der nächſten Verhand⸗ 
lungen kaum erwartete, jo dauerte die ſonntäg⸗ 
liche Konferenz kaum eine halbe Stunde. 
Geſtern erfolgte dann der Abſchiedsbeſuch 
der deutſchen Delegation bei Herrn von Twar⸗ 
dowſki. An die Abſchiedsviſite knüpfte ſich wider 
Erwarten eine ausführliche Ausſprache, 
die nichts weniger als 3 Stunden in Anſpruch 
nahm. Schon dieſe Tatſache genügt, um zu zeigen, 


daß eine plötzliche Wendung in der Haltung 
Polens eingetreten iſt, mit anderen Worten, daß 
die polniſche Delegation ihren Standpunkt ge⸗ 
ändert hat. 

Die amtliche polniſche Mitteilung 
beſagt, daß man ſich in einer der nächſten Sitzun⸗ 
gen weiter über die Frage der Einfuhr und 
Durchfuhr von polniſchen Schweinen und 
Schweinefleiſch nach und durch Deutſchland unter⸗ 
halten werde. 

Die nächſte Sitzung wird Anfang 
Januar ſtattfinden. Bezüglich des Holz⸗ 
abkommens vertritt Polen weiter den Stand⸗ 
punkt, daß die Verhandlungen beſonders ges 
führt werden, während die deutſche Delegation be⸗ 
abſichtigt, die Verhandlungen über das Holzab⸗ 
kommen im Rahmen der Geſamt⸗Wirt⸗ 
ſchaftsver handlungen ſtattfinden zu 
laſſen. Auf deutſcher Seite iſt man bereit, ſo⸗ 
fort das Abkommen zu ſchließen, wenn erſt 
eine entſprechende Einigung hinſicht⸗ 
lich der Schweineeinfuhr und Durchfuhr er- 
reicht worden iſt. Da die polniſche Delegation auf 
der urſprünglichen Forderung hinſichtlich des Holz⸗ 
abkommens beſtand, erklärte Herr Dr. Hermes, er 
werde dieſe Forderung der deutſchen Regierung 
vorlegen. 

Weiter ſagt die amtliche Mitteilung, daß 
Herr Dr. Hermes nach wie vor dafür eintritt, 

ih die Frachttarife auf den polniſchen 
Eiſenbahnen nach Danzig und Gdingen derart ge- 
ſtellt werden, daß ſie den deutſch⸗baltiſchen Häfen, 
alſo Königsberg und Stettin, nicht ſchadeten. Man 
kann aus dieſer Veröffentlichung annehmen, daß 
die Handelsvertragsverhandlungen in den erſten 
Tagen des Januars fortgeſetzt werden. 


ktriegshandlungen in Südamerila. 


Eine neue Schlachl. — die Begeilterung. — Argentiniens Einſpruch. 


Wie aus La Paz gemeldet wird, hat der boli⸗ 
vianiſche Kriegsminiſter folgende Bekanntmachung 
erlaſſen: 

„Neue paraguayiſche Abteilungen haben unſere 
Feſtung in Chaco bedroht, und es kam zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß. Unſere Truppen haben 
den Gegnern hart zugeſetzt und das Fort Boque⸗ 
ron genommen. Die Armee hat ihre Pflicht 
getan.“ 

Die Nachricht von der Eroberung des paraguayi⸗ 
ſchen Fort Boqueron hat in der bolivianiſchen 
Hauptſtadt ſtürmiſchen Jubel ausgelöſt. 
Eine vieltauſendköpfige Menſchenmenge durchzog 
unter Abſingung vaterländiſcher Lieder und mit 
Fahnen die Stadt. Vor dem Präſidentenpalais 
fanden 1 Kundgebungen ſtatt. 
Präſident Siles hielt vom Balkon des Palaſtes 
eine Anſprache, in der er den Erfolg der boli⸗ 
vianiſchen Truppen im Gran Chaco beſtätigte und 
mit einem Hoch auf das Heer, den Komman⸗ 
danten der Grenztruppen und das ner 
Volk ſchloß. Nach ihm ſprach noch Außenminiſter 
Glico, der an die Menge die Aufforderung 
richtete, Ordnung En wahren und den kommenden 
Ereigniſſen mit Entſchloſſenheit entgegen⸗ 
uſehen. Er fei ſicher, daß die Kriſe mit einem 

rfolg Boliviens ausgehen werde. Die Menge 
ſtimmte darauf die Nationalhymne an und 
zerſtreute ſich in aller Ruhe. 

Bei einem Empfang des diplomatiſchen Korps 
aus Anlaß der Uebernahme ſeines Amtes hielt der 
Außenminiſter Elro eine Anſprache, in der 
er den Standpunkt der bolivianiſchen Regierung 
im nime mit Paraguay darlegte und betonte, 
daß Bolivien die von verſchiedenen Regierungen 
und dem Völkerbunde beabſichtigte Vermitte⸗ 
lung zur Wahrung des Friedens mit aufrichtiger 
Dankbarkeit begrüße. Der argentiniſche Ge⸗ 
ſandte Carrillo gab im Namen der anweſen⸗ 
den diplomatiſchen Vertreter dem Wunſche Aus⸗ 
druck, daß der Friede durch eine gerechte, der inter⸗ 
nationalen Solidarität Rechnung tragende Löſung 
des Zwiſtes Bolivien erhalten Neigen möge. 

Nähere Einzelherten über das Gefecht 
im Gran Chaco liegen bis zur Stunde noch nicht 
vor. Jasbeſondere fehlen Angaben über die 


ne w deen * Be en 
tigte Meldung aus eſagt, ſich die 
Verluſte in dem Kampf a Ah der Boli⸗ 
vianer auf 20 Tote belaufen, während die 
Paraguayaner 100 Tote zu verzeichnen 
hätten. Im Gegenfab Hierzu fteht die Nachricht 
aus Aſuncion, der Hauptſtadt von Paraguay, wo⸗ 
nach das von den Bolivianern geſtürmte Fort 
Boqueron nur eine Beſatzung von 13 Mann ge⸗ 
habt hätte, die ſich vor den überlegenen boliviani⸗ 
ſchen Streitkräften zurückziehen mußten. 

Der erneuerte Zuſammenſtoß im Grenzgebiet 
hat in Aſuncion große Aufregung hervor⸗ 
gerufen und die Regierung veranlaßt, die Mobil⸗ 
machung aller Bürger zwiſchen dem 18. 
und 28. Lebensjahr zu verfügen. Der Beſchluß 
der Regierung wurde von der Bevölkerung mit 
großer Begeiſterung aufgenommen. Zahl⸗ 
reiche Freiwillige haben ſich zum Kriegsdienſt ge⸗ 
meldet. Einer weiteren Meldung aus La Paz zu⸗ 
folge foll die paraguayiſche Hafenſtadt Bahia Negro 
von einem bolivianiſchen Flugzeug mit Bomben 
belegt worden ſein. 

Die Zeitungen in Buenos Aires melden, daß die 
Bolivianer außer dem Fort Boqueron auch das 
Fort Roſa Sulva beſetzt haben. 


Eine Kundgebung des 
argentiniſchen Staatspräſidenten. 


Neuyork, 17. Dezember. In Kreiſen der Pan⸗ 
amerikaniſchen Konferenz hat der er⸗ 
neute Zuſammenſtoß im Gran paco ſtarken 
Peſſimismus hinſichtlich einer friedlichen 
Löſung des Zwiſtes zwiſchen Bolivien und Para⸗ 
guay ausgelöſt. Man hegt jetzt auch Zweifel 
an einer erfolgreichen Lermittlungza tion des 
Völkerbundes. 

Außerdem wird befürchtet, daß der Konflikt, 
wenn es nicht in letzter Stunde gelingt, eine fried⸗ 
11 che Löſung herbeizuführen, auch auf andere 
ſüdamerikaniſche Staaten übergreiſen und 
einen allgemeinen Krieg in Südamerika 
heraufbeſchwören könnte. Dieſe Sorge wird be- 
ſtärkt durch eine Kundgebung des argentiniſchen 
Staatspräſidenten Jrigonen, der erklärte, daß 
Argentinien unter keinen Umſtänden, koſte 
es was es wolle, den Ausbruch eines Krieges zwi⸗ 
ſchen Bolivien und Paraguay dulden werde. 

Der Präſ dent betonte weiter, daß er einen 
Vorſchlag ausarbeite, der eine Löſung der 
Streitfrage in einer beide gegneriſche Staaten be⸗ 
friedigenden Weiſe ermöglichen werde. Die Re⸗ 
gerungen in La Paz und Aſunicjon find. offiziell 
von dieſem Standpunft Argentiniens in 
Kenntnis geſetzt worden. 
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An den Rand geſchrieben. 


R. S. Die Rede des polniſchen Außen⸗ 
miniſters in Lugano hat das Augenmerk 
der ganzen Welt wieder einmal auf Ober⸗ 
ſchleſten gelenkt. Der Herr Außenminiſter 
hat in ſeinen ausgiebigen Erklärungen, 
die eigentlich kaum zur Sache gehören 
dürften, verſchiedene Behauptungen auj- 
geſtellt, die er wohlweislich ſelber mit 
Behauptungen (nicht mit Beweiſen) be- 
zeichnet. Wie die Lage des Deutſchtums in 
Oberſchleſien iſt, das haben nicht die Ent⸗ 
ſcheidungen des Völkerbundsrates bewie⸗ 
ſen, denn dort ſind klare Entſcheidungen, 
wie wir wiſſen, noch nicht gefällt worden, 
ſondern höchſtens Kompromiſſe zuſtande ge⸗ 
kommen. Der Völkerbundsrat iſt ja auch 
keine Inſtitution mit Vollzugsgewalt, ſon⸗ 
dern eine Einrichtung, die durch viele Ver⸗ 
handlungen und Geſpräche, nach einer mög⸗ 
lichſt ruhigen Einigung ſtrebt. Wir wollen 
hier die ganzen Frozen nicht aufrollen, 
weil wir ſie zu vielen Dutzend Malen 
bereits eingehend beſprochen haben. Wir 
wollen nur an die Tätigkeit der Aufſtändi⸗ 
ſchen und des Weſtmarkenvereins erinnern. 
Daneben fallen uns ſo die verſchiedenen 
Bombenattentate, Ueberfälle auf Frauen 
und Kinder, die Verprügelungen von Ab⸗ 
geordneten deutſcher Nationalität uſw. ein. 
Und wenn heute in der Schulfrage die 
Sache ſo iſt, daß auf Grund eines Kom⸗ 
promiſſes, nicht die klare Entſcheidung des 
Vaters oder des Erziehungsberechtigten 
tritt, ſondern wo man die Kinder der 
Nationalität zuweiſt, der ſie der Sprache 
nach anzugehören ſcheinen, ſo wiſſen wir, 
daß auch der höchſte Grundſatz des Völker⸗ 


bundes, das Selbſtbeſtimmungsrecht der 


Völker, nicht ganz eindeutig ausgeübt zu 
werden pflegt. 

Der Herr Außenminiſter hat aber — 
ſicher in gutem Glauben, wer wollte das 
bezweifeln — auch davon geſprochen, was 
eigentlich alles in Oberſchleſien ge- 
leiſtet worden ſei. Wir leugnen dieſe 
Leiſtungen gewiß nicht, aber wir wiſſen, 
daß dieſe Leiſtungen zum größten Teil der 
deutſchen Intelligenz zu danken ſind, denn 
noch heute ſind ja Deutſche in führenden 
Stellungen tätig. Wenn aber die Deut⸗ 
ſchen etwas leiſten, ſo daß das polniſche 
Teilgebiet doch nicht Schaden leidet, ſo iſt 
ſicherlich damit auch der Beweis für 
deutſche Loyalität erbracht. Den Dank da⸗ 
für ſehen wir in den Klagen und Be: 
ſchwerden des Volksbundes ausgedrückt 
Und wenn man daneben noch ſagt, daß 
alles in ſchönſter Ordnung ſei, und daß die 
Deutſchen keinen Grund zur Beſchwerde 
haben, ſo iſt auch das eine alte Erfahrung, 
die regelmäßig vor dem Völkerbund zum 
Vortrage gelangt. Schon Herr Graf 
Skrzynſki hat ja immer bei geeigneten 
Anläſſen vor dieſer Inſtitution geſagt, wie 
ſchön alles fei. Er hat z. B. vor Jahren 
auch die ukrainiſche Univerſität 
erwähnt, die wirklich vorhanden ſei, des⸗ 
gleichen iſt erklärt worden, daß bei den 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
die fogen. paritätiſchen Kommiſſionen b e- 
ſt ün den — und wir willen heute, daß 
das gleichfalls nur Angelegenheiten ge- 
weſen find, die man beſprochen, diskutjfert 
hat. Bis heute haben wir alle vergeblich 
auf Erfüllung gewartet. Das in dieſem 
heutigen Zuſammenhang zu bekennen ijt 
neben unſerem Recht eine ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Pflicht. die oewiß nicht gerade anger 
nehm anzuhören iſt. 

* 


Die Gazeta Olſztynſta“ in Allenſtein, 
die in Deutſchland eine rege Propaganda 
gegen Deutſchland treibt, kann ſich Aus⸗ 
ſprüche erlauben, an die wir im entfern⸗ 


teſten nicht zu denken wagen. 
neuerdings (in Nr. 291 vom 15. 12. 1928) 


in einem Artikel „Geſchichte der Gewalt 
und Racheakte“ mit einem Zynismus ohne 
daß der Verſailler 
Friedensvertrag nur der Ausfluß des ge- 
der 


gleichen behauptet, 


meinen, brutalen Gewaltwillens 
Deutſchen ſei, die im Frankfurter Friedens⸗ 
vertrag zum Ausdruck kam, und daß das 


deutſche Volk über der franzöſiſchen „Bru⸗ 


ralität“ nicht die eigene Brutalität ver- 
geſſen ſollte. 

Die „Gazeta Olſztynſka“ hat mit der 
Geſchichte in der ganzen Zeit ihres Lebens 
auf dem Kriegsfuß geſtanden, und wir 
wollen daher nicht den ausſichtsloſen Ver⸗ 
ſuch unternehmen, den böſen Willen mit 
der Wahrheit zu vernichten. Wir fragen 
aber nur ganz oberflächlich: 

Haben zehn Jahre nach dem Frant- 
furter Frieden noch preußiſche Truppen 
auf franzöſiſchem Boden geſtanden? Gab 
es zehn Jahre nach dem Frankfurter Frie— 
den ein ſo reſtlos entwaffnetes Frankreich, 
wie es heute Deutſchland iſt? 

Ja, nur nebenher, hat man Frankreich 
in dem Frankfurter Frieden ſo unendlich 
viel Land abgenommen, wie man es 
Deutſchland abgenommen hat? Und hat 
Preußen jemals jo ſadiſtiſche Kriegs- 
ſchuldfor derungen geſtellt, wie es 
heute Frankreich in ſeinen Reparations⸗ 
forderungen tut? 

Frankreich ward ein Elſaß-Lothringen 
abgenommen, ein nur zu ganz geringen 
Prozentſätzen franzöſiſches Land, das eine 
überwiegend deutſche Kultur beſitzt und 
das ſich autonom regieren durfte. Ver⸗ 
gleichen wir doch einmal das heutige 
Elſaß unter Frankreichs Herrſchaft, in 
der Zeit der Befreiung vom „preußiſchen 
Joch“, das nun mit Ausnahmegeſetzen 
regiert wird, dem man das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht weigert, und das man mit Ge⸗ 
walt franzöſiſch machen will, weil es eben 
nicht franzöſiſch iſt. Dafür hat Frank⸗ 
reich als glorreicher Sieger den Verſailler 
„Friedensvertrag“ geſchaffen? Man ſollte 
ſich einmal den Frankfurter und den Ver⸗ 
ſailler Vertrag vergleichsweiſe zu Gemüte 
führen, um zu ſehen, wo Brutalität und 
Gewalt in Wahrheit regiert. 

Aber für dieſe Vergleiche iſt die „Ga⸗ 
„zeta Olſztynſka“ nicht zu haben, da eng- 
ſtirnige Einſeitigkeit ſich niemals mit der 
klaren und deutlich zu Tage tretenden 
Vernunft vertragen und verſtändigen 


wird. 
— -]] =— 


Lugano im Lichte. 


Das Kommuniqué der Drei. — 
Preſſemeinungen. 

Von den Außenminiſtern Frankreichs, Englands 
und Deutſchlands wurde geſtern um 44% Uhr nad- 
mittags folgendes gemeinſames Kommu⸗ 
niqué ausgegeben: 

„Die Ratstagung hat es uns ermöglicht, die 
ſeit langem unterbrochene perſönliche Ver⸗ 
bindung zwiſchen uns wieder aufzunehmen und 
in einen Mein ungsaustauſch einzutreten, 
der von ſehr großem Nutzen geweſen iſt. Dieſe 
Beſprechungen haben uns dazu geführt, ſtärker 
denn je überzeugt zu ſein, daß eine Politik der 
Verſöhnung und Annäherung unſerer Länder a m 
geeignetſten iſt, den Frieden zu 
ſichern. Dieſer Politik bleiben wir treu. In 
dieſem Geiſte werden wir die Verhandlungen 
fortſetzen, die auf Grund der Vereinbarungen 
eingeleitet worden ſind, die zwiſchen den ſechs 
intereſſierten Mächten am 16. September dieſes 
Jahres in Genf zuſtandegekommen ſind. Wir 
find entſchloſſen, alles in unſerer Macht 
ſtehende zu tun, um ſo ſchnell wie möglich zu 
einer vollſtändizen und endgültigen Löſung der 
aus dem Kriege herrührenden Schwierigkeiten zu 
gelangen und auf dieſe Weiſe auf Grund gegen⸗ 
ſeitigen Vertrauens die gedeihliche Entwicklung der 
Beziehungen unſerer Länder zu ſichern.“ 

* 


Paris, 17. Dezember. 

Was das Ergebnis der letzten Rats⸗ 
tagung anbetrifft, ſo iſt man hier allgemein 
froh, daß fie zu keinen weiteren Komplikationen 
geführt hat. Die Herausgabe eines von Streſe⸗ 
mann, Chamberlain und Briand gemeinſam unter⸗ 
zeichneten Kommuniqués wird beſonders in Links⸗ 
kreiſen in dieſer Beziehung als ein gutes 
Zeichen gewertet. Die offiziöſe Preſſe dagegen 
betont, daß Feine der Parteien ihren Stand- 
punkt aufgegeben hätte und daß Deutſch⸗ 
land ſowohl wie Frankreich auf ihrem Standpunkt 
verharrten. { ; 

Wenn Deutſchland feinen Widerſtand weiter 
aufrecht erhalte, ſchreibt der offiziöſe „Excelſior“, 
ſo würde unter Umſtänden eben alles beim 
alten bleiben. Der Dawesplan würde 
weiterlaufen, und die Beſetzung des Rhein⸗ 
landes würde weiter andauern. Die internatio- 
nale Kontroverſe ſei jedenfalls beendet. Nach 
Anſchauung des „Matin“ wäre die Bedeutung des 
von Streſemann, Chamberlain und Briand aus- 
gebenen Kommuniqués der Beſchluß, die DiS- 
kuſſion über die Frage, ob Deutſchland ein Recht 
auf Räumung habe oder nicht, aufzugeben und in 
verſöhnlichem Geiſte zu verſuchen, die 
ſchwebenden Fragen praktiſch zu löſen. Bevor aber 
die Sachverſtändigen ſich nich: geäußert hätten, 
kann eine Geſamtlöſung der drei Fragen Repa⸗ 
rationen, Räumung und rheiniſche Kommiſſion 
nicht gefunden werden. 


So wird 


* Moſener Tageblatt p 


Polniſche Preſſeſiimmen zu Lugano. 


Die Angriffe gegen Strefeman . 


Poſen, 18. Dezember. 

Der ſonſt nüchternere „Kurjer Warſzawfki“ 
übertrifft das Organ der Poſener Nationaldemo— 
kraten an ironiſcher Gehäſſigkeit in der Betrach⸗ 
tung des Zwiſchenfalls in Lugano. Er ſchreibt: 

Die Beendigung der Ratsſitzungen des Völker⸗ 
bundes war eine Senſation dank der ſcharfen 
Rede des Miniſters Zaleſki, der den Volksbund 
wegen feirer ſtaatsfeindlichen Tätigkeit an= 
klagte. Die Ausbrüche Streſemanns während 
der Rede Zaleſkis, der darauf hinwies, daß die 
Aktion der Volksbundes nicht geduldet werden 
könne, war der erſte Fall einer Brutalität 
im Völberbundsrates. Streſemann vergaß, daß 
er nicht vor dem deutſchen Parlament 
ſtand und unterbrach die letzten Worte Zaleſkis 
durch Zwiſchenrufe, die in ihrer Wut un- 
artikuliert herauskamen und von Cham⸗ 
berlain mit ſichtlichem Miß fallen aufge⸗ 
nommen wurden. Die ganze Rede Streſemanns 
war dann ein Ausbruch der Leidenſchaft, die unter 
den Ratsmitgliedern Erſtaunen hervorrief. 
(Nein, ſie machte einen großen Eindruck! Red.). 
Streſemann hat den Ruf eines glänzenden 
Diplomaten eingebüßt und fih als bruta⸗ 
ler, ordinärer, ſtreitſüchtiger Preu ße 
gezeigt, als er die kühnen Worte Zaleſkis 
(Sehr gut! Red.) vernahm, die ſich auf Tat⸗ 
ſachen (Nein, auf alte Behauptungen! Red.) 
ſtützten und die Deutſchen demaskierten. (2). Als 
Streſemann in ſeiner Erregung die Anſchauung 
entwickelte, daß man nicht wiffe, wo der Patrio⸗ 
timus aufhöre und die Spionage an=: 
fange, ging ein Murmeln der Verwunde⸗ 
rung durch den Saal. (Darüber brauchte ſich ein 
Nationaldemokrat beſtimmt nicht zu wundern! 
Red. Die Wut (ö) der Deutſchen dauert 
an. (Nein, höchſtens das Mitleid! Red.) Sie 
bemühen ſich, den Teil der franzöſiſchen 
Preſſe, die der deutſch-franzöſiſchen Annäherung 
beſonders geneigt iſt, dahin zu beeinfluſſen, daß 
ſie das Vorgehen Zaleſkis als dieſer Annäherung 
ſchädlich behandelt. Obwohl der Völkerbundsrat 
ſchärferſe Momente bei feinen Beratungen 
nicht mag, wird diefe Angelegenheit doch zweifel⸗ 
los bei weiteren Klagen des Volks⸗ 
bundes deſſen obſtruktive und politiſche nicht 
aber pädagogiſche Ziele der Miniſter Za⸗ 
leſki vor der ganzen Welt enthüllte, 
einen günſtigen Einfluß haben. (Das hoffen 
wir auch! Red.) Das eben brachte Herrn Streſe⸗ 
mann aus dem Gleichgewicht und entfachte die 
Leidenſchaft (!) der Deutſchen, weil ge⸗ 
zeigt (Das hat noch kein Menſch „gezeigt“! 
Red.) worden war, daß ihre Klagen den Zweck ver⸗ 
folgten, internationales Mißtrauen gegen Polen 
zu ſäen.“ rI N 

Sehr vielen Blättern ſcheint der Fauſtſchlag 
Streſemanms beſonders imponiert zu haben, weil 
im Repertoire 1 
Fauſtſchlag den Haupt⸗Beſtandteil bildet. 


Im „Kurjer Poznanſki“ wird er lang’ und breit 


von Herrn Staniſlaw Stronſk i, der die Rhein: 
landentſchließung der Auslandskommiſſion des 
Sejm begründete, in nicht gerade gehaltsreichen 
Darlegungen erörtert. Herr Stronſki erklärt u. a.: 


„Kann ſich jemand vorſtellen, daß der Volks⸗ 


bund im Völkerbundsrat die polniſche Regierung 
mit einer Flut von Beſchwerden angreift, wäh⸗ 
rend der polniſche Vertreter das alles ſtillſchwei⸗ 


gend anhört, ohne dem Völkerbundsrate Auf⸗ 


klärung darüber zu geben, was dieſer Volks⸗ 
bund ſei? Die Erklärung des Miniſters Zaleſki 
war übrigens ſtreng fachlich. (Sehr gut! 
Red.). In dem Inhalt der Rede Streſemanns 
fiel es auf, daß er ohne auf die ſachlichen Aus⸗ 
führungen des Herrn Zaleſki über den Volksbund 
zu antworten, die Angelegenheit in die Bahnen 
eines geſamtpolitiſchen Angriffs 
auf die polniſche Politik übertrug. 
Es iſt etwas gana Un „ vor der 
hohen Inſtanz Hochverräter gegen Polen reins 
7 8 zu wollen. (Aber noch kein Menſch hat 
Hochverrat nachgewieſen! Red.). Das Vorgehen 
Streſemanns dürfte ihm weder zur E Hre ge 
reichen noch Nutzen bringen. (Wir wers 
den ſehen! Red.) Aber gerade deshalb ift es 
ſchwer, ſich des Eindrucks zu erwehren, daß 
dieſe Angelegenheit in der Sonnabendſitzung des 
Völkerbundsrates nicht den Abſchluß fand, 
der ihr gebührte, denn nach jener unerhör⸗ 
ten Rede Streſemanns ſind deſſen Angriffe durch 
Herrn Zaleſki nicht pariert worden, ſon⸗ 
dern es ſprach nur noch der Rats vor⸗ 
ſitzende, deſſen Ausführungen von 


der Schweizer Telegraphenagentur, 
alſo einer halbamtlichen Quelle, der 


Ratsſitzungen folgendermaßen wiedergegeben wer⸗ 
den: „Niemals wird der Völkerbundsrat die ge⸗ 
heiligten Rechte der Minderheiten im Stich laſſen. 
Der Rat hat bisher keine Mühe geſcheut, ſelbſt 
in die kleinſten Einzelheiten jedes Falles hinein⸗ 
zuleuchten, und dabei wird es bleiben. Ja, man 
wird ſogar Gelegenheit nehmen müſſen, die Frage 
zu erörtern, die Fälle beſchleunigter zu behandeln 
als bisher.“ 

Darin liegt kein Wort der Verwahrung 
gegen das unerhörte Vorgehen 
Streſemanns, es ift vielmehr gewiſſer⸗ 
maßen (nicht gewiſſermaßen, ſondern tatſächlich! 
Red.) eine Unterſtützung der Schlußforderung des 
deutſchen Außenminiſters, das Verfahren zugun⸗ 
ſten der Minderheiten, d. h. gegen die mit Minder⸗ 
heitsvertrügen belaſteten Staaten zu vervoll⸗ 
kommnen. Kein Wunder, daß man in Deutſch⸗ 
land mit Befriedigung darin den guten 
Eindruck und die gute Wirkung des Auf⸗ 
tretens Streſemanns ſieht. NR 

Die Redaktion des „Kurjer Poznaiiſki“ fügt 
den Ausführungen des Herrn Stronſki fol⸗ 
gendes hinzu: Wenn der Miniſter Zaleſki ein 
Mann der Rechten wäre, dann würde die Links⸗ 
preſſe bei einem ſolchen Reſultat 6 Monate lang 
von einer „Niederlage“ des polniſchen Miniſters 
und der Regiereung ſprechen. Wir werden natür⸗ 
lich ihrem Beiſpiel nicht folgen. Im Gegen⸗ 
teil, wir halten es für unſere Pflicht dem Mini⸗ 
ſter Zaleſti, welcher Regierung er auch angehören 
möge, unfere Unterſtützung zu gewähren, um 
jo mehr, als ſein Vorgehen gegen den 


der Lugand⸗Ueberſchriften dieſer 


Volksbund durchaus begründet, ja ſo⸗ 
gar unbedingt nötig war. (1) Wir äußern 
die Hoffnung, daß Herr Streſemann von Herrn 
Zaleſki noch impolniſchen Parlament, das 
in dieſer Angelegenheit zweifellos das Wort er⸗ 
greifen wird, die Antwort erhält.“ 

Der „Czas“ nimmt Gelegenheit, die Rede des 
polniſchen Außenminiſters zunächſt inhaltlich 
fortzuſpinnen, wenn er ſagt: „Wenn Herr Za⸗ 
lejti in Lugano erklärte, daß die Tätigkeit des 
Deutſchen Volksbundes in Polen den europäiſchen 
Frieden gefährdet, dann iſt das eine ſehr 
gelinde Umſchreibung der Agitation 
des Volksbundes, der vom Deutſchen Reich 
deshalb ſubventioniert wird, um in Polen 
Haß und Verwirrung (]) zu ſtiften, den 
Deutſchen aber einen Vorwand dafür zu ſchaf⸗ 
fen, vor dem Völkerbunde ihre angeblichen An⸗ 
ſprüche auf das ehemals preußiſche Teilgebiet, 
das ſie Polen zurückerſtatten mußten, zu be⸗ 
tonen. Den Deutſchen geſchieht in Polen 
kein Unrecht. Ihr Volksſchulweſen wird von 
Polen nicht nur toleriert ſondern ſogar ent⸗ 
faltet. (Darum gehen heute 20000 deutſche 
Kinder in polniſche Schulen! Red.) Ihre Sprache 
können ſie den Behörden gegenüber frei 
anwenden. Es liegen keine Beſchrän⸗ 
kungen ihrer Arbeit vor. (Nur der 
Deutſchtums bund ift feit Jahren ge⸗ 
ſchloſſen, ohne daß bis heute ein Grund dazu 
gegeben worden wäre. Das Deutſchtum in Polen 
darf ſich nicht organiſieren. während der 
Polen bund in Deutſchland ungeſtört 
arbeiten und ſich entfalten kann! 9 

Wenn der Volksbund fortwährend mi 
Beſchwerden in Schulangelegen⸗ 
heiten (Er tut dies nicht ohne Grund! Red.) 
kommt, ſo muß man bedenken, daß er ſich 
bemüht, polniſche Kinder zu germanis 
ſreren. (1?) Die in Deutſchland vorwie⸗ 
gend unter preußiſcher Herrſchaft leben⸗ 
den Polen erfreuen ih nicht der Toleranz 
und des Schutzes ihrer kulturellen 
Rechte von ſeiten des Staates, wie dies die 
deutſche Bevölkerung in Polen genießt. (Dafür 
Beweiſe zu erbringen, dürfte dem „Czas“ ſchwer 
fallen!! Red.) Die neuen deutſchen Vor⸗ 
ch riften ſchalten zahlreiche Gruppen der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung, wie G0 B. die oſtpreußiſchen 
Maſuren, unter dem Vorwande, daß der Ma⸗ 
ſure kein Pole ſei von dem Recht auf eigene Schu⸗ 
len aus. (Das iſt eine Lüge! Die neuen Ver⸗ 
ordnungen legen das Erziehungsrecht den Eltern 
in die Hand! Red.) Das kann deshalb geſchehen. 
weil die Deutſchen keinen Minderheitenvertrag 
unterzeichnet haben, während die polniſchen Ver⸗ 
treter Dmowiſki und Paderewſki im Jahre 
1919 dieſen Vertrag unvorſichtig unter⸗ 
She eten. (Bekanntlich war die e 

es pulniſchen Staates von dieſer Unterzeichnung 
abhängig! Red.) Herr Streſemann droht, daß 
ſich grohe . Staate wenn der Völkerbundsrat die 
Klagen des Volksbundes unberückſichtig! ließe, ſich 
überlegen müßten, ob noch weiterhin ihre Mit⸗ 
wirkung überhaupt möglich erſcheint. Nun, wenn 
die Deutſchen die Idee des Minderheitenſchutzes 
ſo ſehr ſchätzen, dann mögen fie doch bei ſich 
1 elbſt anfangen mit der Durchführung der 
Idee. (Die Deutſchen haben das längſt erfüllt, 
was andere Staaten nur verſprochen oder behauptet 
haben! Red.) Dieſen Verſuch haben ſie bisher 
nicht unternommen. (Siehe oben! Red.) 

Der Fauſtſchlag des Herrn Streſemann hat 
übrigens eine andere Grundlage, als die 
Frage der deutſchen Minderheit in 
Polen. Herr Streſemann hat in den letzten 
Tagen Schweres durchgemacht. Er ver⸗ 
lor die juriſtiſche Auslegung der 
Räumungsfrage (!) und mußte zugeben, daß 
es eine pobitiſche Angelegenheit fei, die mit 
der Abrüſtung und den Friedensgaran⸗ 
tien verknüpft tft. Die gemeinſame Front Eng- 
lands, Frankreichs und Italiens hat ihn ſehr 
peinlich . 8 wu Herr 
Streſemann vorher! Red.) Die Deutſchen ſehen 
ſich in Europa iſoliert, mit Ausnahme ihrer 
Stütze bei den Sowjets, was bei den Eng⸗ 
ändern böſes Blut macht. Herr Streſemann 
hat auch in der Reparationsfrage eine 
Niederlage erlitten, denn ſie wurde der Beur⸗ 


teilung von Sachverſtändigen, wie es ſich 
Deutſchland wünſcht, überwieſen. Briand, 
der gr e Anhänger der Einigung zwiſchen 


öht 
rantre und Deutſchland, erklärte fih gegen 
die Möglichkeit des „Anſchluſſes“, was die Deut⸗ 
ſchen ebenfalls ſtark erregte, und in dem „offenen 
Briefe“ des Kieler Profeſſors Walter Schücking 
an Briand zum Ausdruck kam. Auch in der F 


ſcchen Standpunkt eingenommen. Das alles 
find die Gründe dafür, daß ſich der deutſche 
Vertreter in Lugano jo nervös (2) zeigte. a 

Schon der len Rach rane ker hatte in 
ſeiner Mittwochrede zu verſtehen gegeben, daß 
Deutſchland bereit ſei, ſeine Beteiligung 
an den Völkerbundsarbeiten einer Reviſion zu 
unterziehen, wenn nicht die Räumung des Rhein- 
landes ſchnell erfolgte. Herr Streſemann hat 
dasſelbe geſagt, nur brutaler, natürlich 
war es ihm vorläufig bequemer, dies nicht anläß⸗ 
lich der Rheinlandsbeſprechungen zu jagen, ſon⸗ 
dern aus Anlaß des Volksbundes, weil er 
meinte, daß er damit nicht England oder 


Frankreich, 3 Polen provoziere. 


(Wieſo hat Streſemann provoziert? Er hat d 
nur geantwortet! Red.) Aber die Drohung 
bleibt und ihre Wirkung wird in Deutſchland 
für ihn günſtig ſein. ch zweifeln wir 
an einer günſtigen Wirkung in Europa. 
(Viel Vergnügen! Red.) Sein Fauſtſchlag 
erinnert an die bekannte Geſte des Generals 
Hoffmann in Breſt⸗Litowſk, der den 
Deutſchen ſelbſt bei den damaligen Verhältniſſen 
beträchtlichen Schaden zufügte. Wir glauben 
nicht, daß man davor Furcht bekommen hat. 
Wenn die Deutſchen damit drohen, daß fie berei: 
ſind, wegen der Angelegenheit des Volksbundes 
(Das hat Streſemann bekanntlich nicht getan — 
er ſprach allgemein und von allen Minder- 
iten! Red.) aus dem Völkerbunde auszutreten, 
5 weiß jeder, daß Streſemann, wenn man unter 


* 


Der Volksbund darf nicht als ein Staat im Staate 


dern verlangen, aber nicht davon hören wollen, 


Med. Voß Tab 


zu 
Wut der Deutſchen. 


polniſchen Außenminiſter Zaleſki in der Schluß⸗ 
ſitzung des Völkerbundsrates ſchreibt ein konſer⸗ 
ratives engliſches Blatt, da 


die Regelung der obe rſchl 


be 
frieden fei, fo müſſe man fih verwundert fra- 
gen, was ihn eigentlich unzufrieden machen könne. 


rage 
Litauens, das von den Deutſchen ſo eifrig 
beſchützt wird, hat der Rat einen antilitaui⸗ 


Pr 


feiem Druck nachgäbe, am Tage darauf in der 
Rheinlands- und Entſchädigungsfrage auch mit 
der Fauſt auf den Tiſch ſchlagen würde, um 
hier ebenfalls mit einem Ausſcheiden zu drohen 
Solchen brutalen und terroriſtiſchen Geſten ſollte 
der Völkerbundsrat gleich von vornherein das 
Handwerk legen. Dem Verlangen, daß ſich dar 
Rat mit der Frage des Verfahrens hinſichtlich der 
Minderheitsbeſchwerden befaſſen ſoll, können 
wir nur Beifall zollen. Eine Aenderung 
drieſes Verfahrens nerlangt Polen 
ſchon lange. Seine Mängel haben wir dei 
verſchredenen Gelegenheiten aufgezeigt 


betrachte: werden, der unter dem Protektorat 
des Deutſchen Reiches Der Volksbund iit 
ein Verband, der laut Genfer Konvention beſtehen 
muß und der nicht vom Deutſchen Reiche, ſondern 
vom Völkerbund beſchützt wird! Red) ſtehr und es 
wäre gut. wenn man dieſem Mußbrauch ber 
dieſer Gelegenheit abhülfe. en, das zu den 
benachteiligten Staaten (1) gehört (Nein, 
Polen, gehört zu den neu geſchaffenen Staaten, 
die nicht benachteiligt, ſondern bevorzugt worden 
ſind! Red.), weil es den Minderheitenver⸗ 
trag unterzeichnete, während andere es 
nicht taten, müßte mit ganzem Nachdruck auf 
die Notwendigkeit eines gleichen Minder- 
heitsſchutzes in ſämtlichen Staaten 
und eines gleichen Verfahrens hinſichtlich 
ihrer Be j Hmwerden hinweiſen. Eine folde 
Aktion dürften wir gewinnen (), denn es gibt 
keine jo herkle Frage für viele Staaten, 
die einen Minderheitenſchutz in kleineren Län⸗ 


daß ſich der Völkerbund mit dem Schutze kleinerer 
Gruppen, die innerhalb ihrer Grengen leben. 
befaßt. (Sehr wahr! Red.) Darauf beruht thre 
Inkonſequenz und Schwäche.“ 
Der „Przeglad Poranny“ ſchließt ſich ſeiner 
feindlichen Poſener Schweſter in der Hoffnung an, 
ß Herr Zaleſki es nicht verabſäumen 
werde, Herrn Streſemann die nötige Lehre 
eben. Ba übrigen ſpricht er in einem 

„machtvollen“ Artikel von der ohn mächtigen 
$ (Wut fennen wir nicht, aber 
Mitleid in ſehr ſtarkem Maße! Red.) 
Aus dem „Iluſtrowany Kurjer Codziennn“ wol: 
len wir nur einige Schlagworte anführen. 
wie z. B.: „Polen fürchtet nicht den deutſchen 
auſtſchlag“, „der Furor Teutonicus des Herrn 
Streſemann“, „durch grobes Weſen werden ſach⸗ 
liche Argumente nicht umgeſtoßen“, „der Rat wird 
Dr, Streſemann für die „Bereicherung“ der Ar- 
beitsmethoden keinen Dank ſagen“ uſw. 

Es iſt ein wahrhaft ergötzliches Bild! 

— — 


Eine engliſche Stimme. 


London, 18. Dezember. (R.) Zu der Rede des 
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann gegen den 


die Englän⸗ 
der volle 145 1 f für die deutſche 
Minderheit in olniſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien haben müßten. Von allen Torheiten, 
welche die Baumeiſter des Verſailler 
Friedens vertrages, begangen hätten, jei 
= í ; eſiſchen Frage wohl die 
g ößte geweſen. Es ſei eine der unglücklichſten 

rſcheinungen, daß einige der unter Mithilfe Eng- 
lands neugebildeten europäiſchen Staaten in viel 
ſchlimmerem Maße eine Verwaltungs politik trie⸗ 
ben, als ſie ſelbſt in den letzten Jahr⸗ 
nderten erlebt hätten. Das ſei eine 
ährdung des Friedens. Wenn der engliſche 
Außenminiſter mit dem Ergebnis von Lugano zu⸗ 


— — 


Die d «franzö 
e Derhandlungen. 


Berichte. 
Paris, 18. Dezember. (R.) Der franzöſiſche 
Miniſterpräſident Soincare wird heute im 
franzöſiſchen Mimſerrat über feine geſtrige Unter- 
redung mit dem deutſchen Feder v. Oorts 
berichten. Franzöſiſchen Blättermeldungen zufolge 
wird Poincaré dabei wahrſcheinlich auch den 
Wortlaut der franzöſiſchen Antwort 
auf die deutſchen 1 zur Reparations⸗ 
age genehmigen laſſen. ie berlautet, ſoll die 
ranzöſiſche Antwort in den nächſten Tagen in 
erlin überreicht werden. Im weſentlichen 
oll die franzöſiſche Antwort mit den Antworten 
er übrigen beteiligten Mächte übereinſtim⸗ 
men. Außenminiſter Briand, der geſtern nacht 
in Paris wieder N ing hae iſt, wird in dem heu⸗ 
tigen Miniſterrat über ſeine Beſprechungen mit 
Dr. Streſemann berichten. 
St —ͤ—— 


Tages - Spiegel. 

Die bolivianiſche Regierung die Einſtellung 
des Vormarſches und der Angriffe auf die Truppen 

Paraguays befohlen. i 

2 * 


Miniſter Hermes reift nach Berlin, um der | 
Reichsregierung über den Stand der Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen mit Polen zu berichten, die 
Anfang Januar fortgeſetzt werden ſollen. 

$ i 


Bei der Ausübun 8 Skiſportes auf der bins 
nen Eisdecke der überſchwemmten Maſchwieſe in 
Hannover brachen vier Perſonen ein, von denen 
drei unter die Eisdecke gerieten und ertranken. 


m‘ 
W 


Briand ift in Paris wieder eingetroffen. 
* 


In Straßburg wurde geſtern eine neue Pariet 
die „elſäſſiſche nationale Volksaktion“, gegründet 
die vor allem ihren franzöſiſch⸗nationalen Cha- 
rakter betont. 


1 E 
Der 72jährige Großfürſt Nikolaus it an 
einer ſchweren Lungenentzündung erkrankt. 


t 
Aus Gram über den Verluſt feines Vermögen? 
durch den Konkurs der „Gazette du Franc“ hat 


Chambery ein 59 Jahre alter Rentner Selbſtmord fi; 
verübt. 1 


"i f 

Ununterbrochene Schneefälle feit geſter 
haben in Baden erhebliche Verkehrsſtörungen 
hervorgerufen. N 


el ie 


Fr a 
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ſtruſen Schwärmer“ (wie Goethe ihn 


ſeitig beleſene Schriftſte 
f auf Shaleſpeare aufmerkſam und 


Weſen und die Kulturleiſtungen anderer Völker; 
iter Herders zweibä 


zwanzigjährig — eine Stelle an 


erſcheinen. 


y bolfteinſchen Prinzen, den er auf 


J 


Mittwoch, 19. Dezember 1928 


Wir veröffentlichen das nebenſtehende 
Rätfel, das unſeren Leſern in dieſen Tagen 
eine kleine Ueberraſchung bieten ſoll. Doch 
nicht nur den Reiz des Kreuzworträtfels 
wollen wir bieten, wir wollen auch Preiſe 
für die richtigen Cöſungen ausſetzen. 
An dem Preisausſchreiben kann ſich jeder 
Lefer des Poſener Tageblattes beteiligen, wenn 
er die nachſtehenden Bedingungen erfüllt. 
Die Cöſung iſt auf einem ſauberen Bogen 
einzuſenden. Dieſer Bogen darf den Namen 
des Rätſellöſers nicht enthalten, fondern 
nur mit einem Kennwort verſehen ſein. 
Der Cöſung ift in verſchloſſenem Um. 
ſchlag der Name des Teilnehmers an dem 
Preisausſchreiben beizulegen. Der Name ift 
auf dem unten vorgedruckten Gutſchein 
deutlich (genaue Adreſſe) einzutragen. Das 
geſchloſſene Kuvert muß gleichfalls 
das Kennwort tragen, wie die Cöſung. 
Die Einſendungen ſind bis zum 

3. Januar 1929 


an: Preisausſchreiben „Pofener Tage 
blatt“ Schriftleitung, Poznan, ul. 
Swierzyniecka 6, einzuſenden. f 
Nach diefem Termin eingefandte Löfungen 
fheiden aus dem Wettbewerb aus, desgl. 
alle Einfendungen, die den oben angegebenen 
Bedingungen nicht entſprechen. 
Wir haben für die richtige Cöſung folgende 
Preiſe ausgeſetzt: 

1. Preis. 150.00 Zloty in bar 
2. Pei a 75.00 
5. und 
K. Preis je 50.00 Stoty 100.00 „ „ „ 
5. bis ' 
14. Preis je einen Gute 

ſchein in Höhe von 
zehn Sloty auf ein 
Buch, das durch die 
Verſandbuchhandlung 
der „Drukarnia Con- 

cordia” Poznan, un. 
Swierzyniecka 6, be- 
zogen werden kann 100.00 Stoty 


Zufammen 425.00 Sloty 


a n t 


; w ag ere cht: 


Senkrecht: . 


ternbild des Adlers, 
12. Stammutter, 15. Pöbel. 


Johann Gottfried Herder. Nane lane lennen. Bon ontidoibender Be- 
; deutung nicht bloß für die beiden Beteiligten, fon- 
Zum 125. Todestage des großen Weimarer Dichters. dern zugleich für die deutſche Literatur war ſein 
(F 18. Dezember 1803). Verweilen 5 es 9 einer Augen⸗ 

operation, der er unterziehen mußte): hi 
Von Prof. Dr. Eugen Wolbe. lernte er den jungen Goethe tennen. 8 ae 
(Nachdruck verboten.) in dem Studenten Goethe das ſpätere weltbe⸗ 
Wenn man als das Kennzeichen für den blei⸗ wegende Genie geahnt hat? Vielleicht. denn er 
benden Ruhm eines Dichters das Fortleben von 


kaum eine Zeile aus ſeinen Werken, nicht einmal 


aus jeimer Beder im Dunde, de Volzes Schule genommen und es hierbei e Spott, 2 5 
anſpricht, dann wü ohann Gottfried |r erletzerung nicht fehlen en, 
Ser langt zu den Wergeffenen aalen, denn | wenn er auch schleich feet: „Goete ift wirt- 


e eee iſch; fei W 
nkenlos, ſchöpferiſch; fein geiſtiges 
i im allenthalben Leben ri 


Sichregen ein ſchaffendes An- ihre Kritik als vernichtend, ihre Philoſophie als 

regen. Auf allen Gebieten des geiſtigen Lebens ungulänglich“ darſtellte. entſcheidend bes 

war er bewandert; der Auslandanbetung ſeiner n Freund in ſeiner 
tonung Wertung von t und ng. 


cin Ende; und Boltsqabe jei, 


daß „die Dichtkunſt eine Welt- 


der kühlen Vernunftglän hauchte er den ein I einiger feinen, gebildeten 

flamm in. In 40 Bän⸗ . £ nicht etwa „erwedt”, 
den iſt der ungeheure $ jemer geiſtreichen und aber er hat ihn die abfolute Einheit von Gedanken 
zugleich in edlem, ſelbſt bei philoſophiſchen Dare und Empfindung, von Leben und Kunſt gelehrt. 
. 5 ch dar Ge⸗ Br 1 lernte Goethe die 1 a ne 
anfen niedergelegt. nen zehrt der nde t, , Oifian u c = 
Geiſt des Menj bis nie weg teilen. Ti 

k m fi 


Diejer in ſich zerriſſene, 
it 
Pani Preisſchrift „Ueber 
mel: 


Sprache 
und 


in 
zugleich das einfühlende Verſtändnis für das 
ein Studium, aus dem ſpäter 


x 
Völter in Liedern“ er- 
erhielt Herder — | der 
der Domſchule in | liche 
Riga, ſpäter — nach Ablegung ſeiner Prüfung 


Sammlung „Stimmen der 


wuchs. à 
Auf Hamanns Empfehlung 


cht humane Richtung ſeiner Frühzeit weder. A 
dieſer Einſtellung ſchrieb er ſeine philoſophiſchen 
Abhandlungen „Plaſtik“, „Ueber die Wirkung der 
Dichtkunſt auf die Sitten der Völker“ vor allem 
ſeine leider unvollendet gebliebene Abhandlung 
„Vom Geiſte der ebräiſchen Poeſie“. Eine Zu⸗ 
ſammenfaſfung deſſen, was er über die Natur und 
den Menſchen, über die bosmetiſche Bedeutung der 


Herder war eine grübleriſche und darum unſtete 
Natur. Kein Wunder, daß er 1769 ſeine Aemter 
Inederlegte und eine Reiſe nach Frankreich unter- 
nahm. Gier trat er in die Dienſte eines jungen 
ſeimen Reiſen 
Bei einem Aufenthalt in Darmſtadt 
fpätere Gattin Caroline geh. 


egleitete. 
lernte er ſeine 
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Poſener Tageblatt 
7 
Unſer Weihnachts- 


„ ch = 1 Buchſtabe 
2 Körperteil, 5. Kampf, Streit, 3. Heiland, 
Marineoffizier, 13. Schöne deutſche Sitte (Mehrzahl), 15. Märkiſcher Dichter. 


erzliher Winih des Tageblatts an alle Sefer, 
9. „Hanswurſt“, engl. Witzblatt. 10. Nebenfluß der Havel. 


Erſte Beilage zu Nr. 291 


Preisausſchreiben. 


Der Gutſchein wird in der Buchhandlung 
bei Hauf eines Buches nach eigener Wahl 
in Abzug gebracht. 

Bei gleichen Löfungen entſcheidet das Cos. 
Jeder Lefer, der an dem Preisausſchreiben teil- 
nimmt, unterwirft ſich den oben angegebenen 
Bedingungen. Die Preisentſcheidung 
iſt endgültig. 

Wir fordern unſere Leſer auf, zahlreich an 
dieſem Ausſchreiben teilzunehmen. Nach Ub- 
lauf des Einſendungstermins werden wir 
die glücklichen Gewinner in unſerer Seitung 
namhaft machen. 


— — 


Gutſchein. 
= 


Das Kennwort für das Preisausfchreiben 
lautet: 


‚— „ eꝛꝛeꝛk lt ͤ—ͤ— . .. 


Name und Vorname: 


Stand: 


= —— ——— Æ—ä—ä—ͤ — 


2. märchengeſtalt, 8. Jahreszeit, 11. Hoher 


5. Gerade Fläche, 6. Stern im 
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Erde und die dem einzelnen Menſchen erwachſen⸗ 
den Aufgaben jeit Jahren gedacht und ſkizziert 
hatte, legte Herder in ſeinen „Ideen zue Philoſo⸗ 
phie der Geſchichte der Menſchheit“ nieder, in 
welchen er für eine allgemeine harmoniſche Ent⸗ 
wicklung der Natur zum Ideal der Humanität ein⸗ 


iertheit der deutſchen Finanz- und Wirtſchafts⸗ 
1 nach dem Kriege an einen ſehr ſchweren 
Gegenſtand gewagt, der gerade jetzt wieder bei 
den Verhandlungen über Deutſchlands Leiſtungs⸗ 
fähigkeit zu einem Teil im Mittelpunkt welt⸗ 
politiſcher Diskuſſionen ſteht. Dr. J. R. 


trat. . Gudrun. Stolz und Treue. Von Alma Johanna 
„Mit den Jahren verſchlechterte ſich Herders König. 152 S. mit 4 zweifarbigen Bildern. 
körperlicher und ſeeliſcher Zuſtand. Auch das Ver⸗Gzlw. RM. 6.—. — Kriſtallen wie ein Besquell, 
hältnis zu Goethe wurde kühler. Eine Polemik quillt immer wieder neues Leben aus unſeren 


alten Sagen — friſch und von unvergänglicher 
Jugendfriſche iſt auch für uns Gegenwarts⸗ 
menſchen noch die Sage von Gudrun, des Königs⸗ 
kindes ſtolzer Not, Treue und Rettung. Nach 
vielerlei Bearbeitungen ijt nun endlich eine 
ſchöne Neuſormung durch die als Verfaſſerin von 
„Der heilige Palaſt“ und „Die Geſchichte von Half 
dem Weibe“ beſtens bekannte Dichterin Alma Jo- 
hanna König geſchaffen worden (Gudrun, Stolz 
und Treue, Franckh'ſche Verlags hand⸗ 
lung, Stuttgart, Galw. RM. 6.—), die den 
ganzen Zauber des Originals aus deutſchem 
Sprachgeiſt heraus neu zu geſtalten wußte. Ohne 
den überlieferten Inhalt irgendwie zu ändern, hat 
ſie die fernen Schemen und Geſtalten der Sage 
zu Menſchen umgewandelt, die uns naheſtehen. 
Doch das Stolze, Trotzig⸗Herbe der alten Sage, 
ihr hoher Sinn und menſchliche Größe leben darin, 
getragen von ſtarkmütigem Zukunftsglauben. Auf⸗ 
bau und Handlung ſind von dramatiſcher Span⸗ 
nung. Die Sprache iſt ſchlicht, aber ſchwingend, 
an den Höhepunkten wird ſie zur Dichtung. Eines 
unſerer älteſten, naturnahen und gemütstiefen 
Literaturwerke wurde uns hier in ſeiner ureigenen 
Geſtalt und Schönheit in einer Form neu geſchenkt, 
die es wie ein Gegenwartsbuch für alle lesbar 
macht. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Das Dezemberheft der Zeitſchrift „Oſtland“ 
iſt erſchienen und bringt eine von wethwachtlicher 
Stimmung wunderſam erfüllte baltiſche Skigze aus 
der Feder der Frau von Stryt in Dorpat. 
Vilder baltiſchen Glanzes, traditionserfüllter 
Fähigkeit, Feſte mit ſtärkſtem Inhalt zu feiern, 
ſteigen vor uns auf. Die gange heimliche Poeſie 
des Weihnachtsfeſtes und des kindlichen Erlebnis⸗ 
vermögens wird in dieſer kleinen Geſchichte leben⸗ 
dig. — Dr. Martin Steinhäuſer⸗ Stuttgart 
beleuchtet in hiſtoriſch und volkspſychologiſch tief 
begründenden Ausführungen „Geſchichte und Volfs- 
tum im deutſch⸗däniſchen Grenzkunpf”. Fritz Heinz 
Reimeſch⸗ Berlin zeichnet ein für das Ber- 
ſtändnis in der Entwicklung des deutſch⸗ungariſcher 
Bürgertums hochintereſſantes Lebensbild des 
Johann Ecker aus Raab, der um die Mitte des 
19. Jahrhunderts eine kulturpolitiſch wichtige Rolle 
ſpielte. Dr. von Behrens ⸗ Bromberg führt 
uns durch die Skizze „In der Steppe“ ein über⸗ 
aus plaſtiſches Bild des ukraſniſch⸗deutſchen Kolo- 
niſtenlebens vor. „Oſtland“ iſt zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen und durch den „Oſtland“⸗ 
Verlag in Hermannſtadt (Rumänien). 


nebel“ nannte, verſtimmte ihn; Geldſorgen quälten 
ihn Dennoch ſprudelte der Quell ſeiner Schrift⸗ 
ſtellerei weiter. In fünf Sammlungen gab er 
ſeine „Chriſtlichen Schriften“ heraus, in ſechs Tei⸗ 
len ſeine „Adraſtea“, in der er der Miſſion neue, 
humane Ziele wies; ein gründlicher Kenner des 
nachbibliſchen Judentums, hat er in dieſes Werk 
die ſchönſten Proben hebräiſcher Poeſie aus Mi⸗ 
draſch und Hagada eingeſtreut. Aber jeine körper⸗ 
lichen Kräfte verſagten völlig; ſein Lebensmut war 
geſunken. Am 18. Dezember 1803 ſchied er aus 
dem Leben. 

„Licht, Liebe, Leben“, kündet ſein Grabſtein mit 
Recht; denn Herder lebt fort als der Künder edel⸗ 
ſter Humanität. 

O 


Büchertiſch. 

Lucjan er Naprawa Waluty w 

Niemczech (Die Verbeſſerung der Valuta in 
Deutſchland). Unter dieſem Titel iſt in der 
Schriftenreihe der Poſener volkswirtſchaftlichen 
Arbeiten („Poznanskie Prace Ekonomiczne“ Nr. 14) 
im Verlag von Gebethner i Wolff eine neue 
Arbeit erſchienen. Die Schriftenreihe ſteht unter 
der Redaktion des Fa Nationalökonomen, 
Univerſitätsprofeſſor Taylor. 
Der Verfaſſer L. Roſinſti gliedert feine Arbeit 
in einen hiſtoriſchen und einen analytiſchen Teil. 
Im erſten Hauptteil unterſcheidet er dabei den 
„Zeitraum der deutſchen Sanierung aus eignen 
Kräften“ und den „Abſchnitt der definitiven 
Stabiliſierung mit Hilfe des Auslandes“. Im 
zweiten Hauptteil gelangen die geld- und bant- 
techniſchen Erſcheinungen zur Beſprechung, jowie 
geile, Löhne, Produktion und der Abſatz Deutſch⸗ 
ands. 


Obwohl die Arbeit, ſicherlich infolge der Druck⸗ 
ſchwierigteiten uſw., als Ganzes im gewiſſen 
Sinne eine „logificatio post festum" ift, gibt fie 
dennoch dem polniſchen Leſer zweifelsohne die 
5 der deutſchen Währungsſchwierig⸗ 
eiten und ihrer e 

Eine etwas mehr kritiſche Darſtellung des 
Dawes⸗Planes — etwa im Sinne Keynes oder 
der Schrift des „American Institute of Economics“: 
„Germanys capacity to pay“ — hätte den Wert der 
Arbeit ſicher erhöht. 0 — volkswirt⸗ 
ſchaftlich und geldtheoretiſch — ſind die Anſichten 
Eror Taylors, z. B. uantitätstheorie, 
ſpüren. 

L. Noſinſti hat a bei der beſonderen Kompli- 


zu 
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(Offbg. 3,20)“; er erinnerte an die Geſchichte dery X Vorgeſetzte dürfen von Untergebenen keine 
Gemeinde, mahnte in den verſchiedenen Erfahrun-J[Geſchenke annehmen. Das Innenminiſterium hatte 
gen derſelben die Stimme des Herrn zu vernehmen | vor einiger Zeit ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem 
und fie zu beherzigen und legte es allen Hörern den Vorgeſetzten in den Aemtern verboten wurde, 
ans Herz. Gotteshaus und Gotteswort lieb zu von ihren Untergebenen Geſchenke entgegenzuneh⸗ 


Aus Stadt und Land. 


unten, den 18 Dezember. 
Sorge für deinen Leib doch nicht ſo, als ob es 


. M. Claudius. haben, fid in chriſtlichem Glauben zu feſtigen und men. Im Hinblick auf das herannahende Weih⸗ 
— — ihn im Leben zu bewähren. Sodann gab Paftor | nachtsfeſt hat das Miniſterium wieder die Bes 

r 8 55 % S run G 3 15 T E A s 

Aſtronomiſches Keuhl eine kurze Schilderung der Gründung und amten an die feinerzeitige Verordnung erinnert 


Entwicklung der Gemeinde. Der Kirchenchor der X Diplomprüfungen. Das Diplom als Magifter 
evangeliſchen Gemeinde Schotten verſchönte den für deutſche Philologie erhielt 1 ar ranes 
Gottesdienſt durch den Geſang dreier gut borge- aus Pinne und für polniſche Philologie S o b cga t 
tragener Lieder. Mit einem einfachen Feſtmahle | aus Vudek, Wojew. Lodz; das der Rechte Görſki 
im Pfarrhauſe ſchloß die ſchöne Feier. aus Piaſki, Wojew. Poſen, und Szezesniew⸗ 
——— ſki aus Dabrowa Górnicza, Wojew. Kielce. 

Keine Trockenlegung des Kreiſes X Zur Ergänzung unſres Berichts über die 
Inowroclaw. we 60. Geburtstages bes Superintenbenten 

Bekanntlich hatte nach der Verabſchiedung des ode wird uns aus Kempen von beteiligter Seite 
Staroſten Si kë der e er © folgendes mitgeteilt: An der überreichten Geburts⸗ 


É l 77 $ ; tags ind nicht nur die Geiſtlichen 
auf Antrag eines Mitgliedes in den einzelnen Ge- feiner kehren Die, ſondern es ift 4 
meinden des Kreiſes eine Abſtimmung über das feine frühere Gemeinde Schildberg 
vollſtändige Verbot alkoholiſcher Getränke ange- beteiligt. 


ordnet. Inzwiſchen hat aber eine genaue Jnter- Ermittelt. Ein vor 14 Tagen von hier ber- 
pretation des Artikels 4 des Geſetzes vom 23. 4. ebenen Gymnaſiaſt En iſt in 
1920, auf den der Kreisausſchuß ſich geſtützt hatte, Gdingen feſtgenommen worden kurz vor der Ab- 
ergeben, daß der Kreisausſchuß nicht das fahrt eines Tampfers, auf dem er ſich als Küchen⸗ 
Recht habe, den einzelnen Gemeinden eine | junge vermietet hatte. 
ſolche A bſtim mung zu diktieren. Der] N Feſtſtellung eines Selbſtmörders. Der Mann, 
neue Staroſt des Kreiſes Inowroclaw, Ruczyn⸗ der vor einigen Tagen in einem Gneſener Hotel 
ffi, hat daher, wie der „Ruj. Bote ſchreibt, nach Selbſtmord perübt hatte, iſt als der 28 Jahre alte 
Prüfung der ganzen Angelegenheit dieſe ad acta aam Robak aus Pole ul. „ 18 
gelegt und die Anordnungen des Kreis⸗ Bun e ac n u rs 
i : ü = n e i * ö 
aus ſchuſſes in diefe Frage zurückge⸗ Warthebrücke ein Yan No wo uh, ul. Boplinffich 
e — ; z 11 (fr. Am . von „ 
3 ' Männern, die ihn verprügelten und dann 
Kein Paßzwang in Polen. Weite ſuchten. j 75 50 RR in das Stadt⸗ 
In der letzten Zeit erſchienen in der polniſchen krankenhaus gebracht werden. 5 
Preſſe Meldungen, nach denen man an zuſtärdiger Betrügern in die Hände gefallen. Eine Ger⸗ 
Stelle angeblich verfügt hätte, daß jeder Bür⸗ trud Pipiala, wohnhaft Plac Stawny T (fr. 
ger einen Perſonalausweis beſitzen] Teichplatz), ift von einem Jan Przybyla, ul. 
müſſe. Demgegenüber ſtellt das Innenmini⸗ Pocztowa 13 (fr. Friedrichſtraße), EN A 
terium feſt, daß weder die Verordnung des P. ſtellte ſich mit einem Komplizen als Kriminal⸗ 
Bi 2 ; 2 beamter vor, die ſie verhaften ſollten. Auf dem 
Präſidenten der Republik vom 16. März d. Is. Wege zum angeblichen Kommiſſariat verlangten 
über die Kontrolle der Volksbewegung noch die je 200 Zloty Löſegeld. Die „Verhaftete“ gab 
durch das Miniſterium bearbeitete Ausführungs⸗ Betrügern 75 Zloty und den Schlüſſel er 
verordnung hierzu die Pflicht vorſehe, daß] Wohnung, wohin fich die gewiſſenhaften“ Beamten 
die einzelnen Staatsbürger im Beſitze von Päifen | begaben und 12 55 Koffer mit Damenkleidung 
fein müffen, ſondern erkennt Perſonen, die in der und Wäſche mitnahmen. H 
Gemeinde wohnen und dort gemeldet find, das Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Hiero⸗ 


; H nim Lesniewicz, ul, Moſtowa 5 (fr. Pofa- 
Recht zu, von der Gemeinde die Aus ſtellun g dowſchſtraße), aus einem Lager in der ul. onna 23 


eines Perſonalausweiſes zur Erleich⸗ (fr. Waſſerſtraße), 60 Teegläſer, 80 Likörgläſer, 
terung der Legitimation zu fordern. Der Beſitz 15 e ee, 706 e Be 
des Perſonalausweiſes ift nur fakultativ und wird | goldet) und andere Gegenſtände im Werte von 
von dem Wunſch der einzelnen Bürger abhängig 400 Zloty; aus der ohnung einer Antonina 
gemacht, trägt aljo nicht die Merkmale Soltyſial, ul Zielona 7 (fr. Grüneſtraße;, zwei 


eines Zwanges. Oberbetten, zwei Kiſſen, zwei Paar Beinkleider, 


zur Winterſonnenwende. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Am Sonnabend, 22. d. Mts., 3 Uhr beginnt in 
dieſem Jahre der aſtronomiſche Winter. Die Sonne 
hat vom 8 ihren ſüdlichſten Ab⸗ 
ſtand, der Grad 26,9 Minuten beträgt, erreicht 
und durchſchreitet den 270. Grad der Ekliptik; ſie 
tritt in das Zeichen des Steinbocks, obwohl das 
Sternbild des Steinbocks wegen der ſtetigen Ver⸗ 
ſchiebung des Frühlingspunkts in der Ekliptik nach 
Weſten erſt beim 300. Grad anfängt. Die Sonne 
und alle Sterne beſchreiben Bahnen, die parallel 
zum Himmelsäquator verlaufen; bei der Sonne 
jedoch, deren Abſtand oder Deklination vom Aequa⸗ 
tor dauernd andere Werte annimmt, finden wir 
ſpiralförmige Bewegungen zu jener Grundebene. 
Die ſcheinbare Sonnenbahn oder Ekliptik hat eine 
Neigung von 28 Grad 27 Minuten gegen den 
Himmelsäquator, die ſich im Laufe der Zeit wenig 


— — 
— 


Zegarek na całe życie 


* Inowroclaw, 17, Dezember. In einer Son⸗ 
derſitzung der Stadtverordneten am 
Sonnabend erfolgte durch den Staroſten des Krei⸗ 
ſes Inowroclaw, RE die Amtsein⸗ 
führung des neuen Stadtpräſidenten Apolinary 
Jankowſki. Nach der Amtseinführung beglück⸗ 
wünſchte Staroſt Ruczynſki in. warmen Worten 
den neuen Stadtpräſidenten und überreichte ihm 
das vom Miniſter des Innern ausgefertigte Cr- 
nennungsdekret. Der Stadtverordnetenvorſteher, 
Rechtsanwalt Mielcarek, dankte dem Staroſten 
für die Amtseinführung und wendete ſich darauf 
an den Stadtpräſidenten, dem er in herzlichen 
Worten die Glückwünſche der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ausſprach und den er bat, ſtets das 
Wohl der Stadt vor Augen zu haben und die 
Intereſſen der Stadt zu fördern, ihm gleichzeitig 
verſprechend, daß. er ſtets auf die Mitarbeit des 
Stadtparlaments rechnen könne. In bewegten 
Worten dankte hierauf Stadtpräſident Jankowſti 
dem Staroſten für die Amtseinführung und dem 
Stadtverordnetenvorſteher für die Glückwünſche, 
dankte der Stadtverordnetenverſammlung für das 
ihm dargebrachte Vertrauen und verſprach, daß er, 
eingedenk der ſchweren Pflicht, die er übernom⸗ 
men, ſtets bereit ſein werde, die Intereſſen der 
Stadt ſo zu vertreten, daß die Hauptſtadt Kuja⸗ 
wiens niemals Grund haben wird, ſich zu ſchämen, 
ſondern ſtets als Muſterſtadt dazuſtehen! 

* Inowrockaw, 17. Dezember. Heut früh brach 
in der Glashütte „Irena! Feuer aus, 
indem aus den ſchadhaften Reſervoiren flüſſiges 
Glas auf den pe floß. Der Schaden iſt 
nicht groß, die Ausbeſſerung der Reſervoire wird 
aber borausſichtlich einige Wochen in Anſpruch 
nehmen. 

* Kempen, 17. Dezember. In Lenka Mroczenſka 


— SA zwei Laken, ein brauner Herrenanzug, ein Tuch⸗ fand man in ſeiner anuhe, den Landwirt 
Are: leid und ein Sofgheſatz, im Geſamtwerte von Pieprz mit zerſchmettertem Schädel 
Die Kameradſchaftsehe. 750 Zloty; einem Jan Baginſki aus dem tot auf t 


* Krotoſchin, 17. Dezember. Sein 25jähri⸗ 
ges Prieſterjubiläum feierte am Don⸗ 
nerstag der e Broni Stankowſki. 
sF ie ee — — 1 5 

i ber geſtern hier abgehaltenen Treibjag 
wurden von elf Schützen 69 Haſen erlegt. Geld. 
könig wurde Landwirt Georg Rauhudt⸗Grün⸗ 
hof, der 14 Krumme zur Strecke brachte. 

* Oſtrowo, 17. Dezember. Frl. Irene Finke 
hat das an der Lützowſtraße 8 gelegene Grund⸗ 
füg des Michael Plokarz für 70000 Zloty 
käuflich erworben. — Ein peinlicher Vor- 
fall eee ſich am Mittwoch früh an der katho⸗ 
liſchen Kirche ab. Bei einer ländlichen Beerdigung 
verloren die Träger, die den Sarg in den Leichen⸗ 
wagen hinaufhoben, das Gleichgewicht, und die 
Leiche ſtürzte auf das Pflaſter. ; 

* Pinne, 16. ember. Vom Eiſenbahn⸗ 
zu ge erfaßt wurde zwiſchen Pinne und Lubos 
kſcheenitza das a des Landwirts Hermann 

inge aus Bialokoſch, Kr. Birnbaum, als es den 
Bahndamm überqueren wollte. Der Wagen wurde 
zertrümmert, ein Pferd qitet, das andere mußte 
getötet werden; Minge blieb unverletzt. 

* Rawitſch, 17. Dezember. Zu einer bluti⸗ 
gen Schlägerei kam es Frei nachmittags 
im Reſtaurant Tr. am Markt. Ein Polieziſt wurde 

ru der die Raufenden trennen ſollte. Die 
Nau rteien gingen nun gemeinſamen ge en den 
Poliziſten T. los und 2295 ihm erhebliche Vers 
letzungen bei. Mit Hilfe anderer Poliziſten mur- 
den aber die Raufbolde eg und y das 

gewahrſam vacht. — Eine andere 
Ferre ſbielle ch auf der Maſſelerſtraße 
ab. Junge Burſchen gingen mit Meſſern gegen 
einander los. Größe Unheil verhinderte das 
ie Meſſerhelden 


raſche Einſchreiten der Polizei. Die 
wurden abgeführt. 


ſchlerwerkzeuge; aus der 


irchli e 1 Keller perfi 
Der ums aus der Kirchlichen Woche in Poſen rf e ser, 


; ; Wohnung eines 
gut bekaume Tic. Dr. O. Schrenn ene dan Orzeſzkowej 9/11 illerſtra ein brauner 
Vortrag am Märmenbage peren Eindruck machte, ER ein geiler 8 pA ant ee ene 
beteiligte ſich an der von dem Verein für Mutter- Koffer im Werte bon 2500 Zloty; einem Andrzej 
ſchutz und Sexualreform veranſtalteten Ausſprache[ Donaj aus Pistrfomo, Kreis Znin, aus der 
über die Kameradſchaftsehe. Seine Ausführungen 1 9500 giay in ai Fa . Wall 

i gegneri Verſamm! ö owego; einem Leon 7 [i= 
arg: = =. rg 72 51 N a eA ie 5, aus der Wohnung ein brauner Anzug, ein 
PERES bene Ausſprache im Berliner Rat: Militärpaß und Mobilmachungsſchein. 

inzulei G í 1700 Meniche X Vom Wetter. Die Kältewelle hat jetzt auch 
E 1 5 oes uns erreicht. Heut, Dienstag, früh ſtand das 
jo baß Paralleiverfammlungen Haltfinben mubten Thermomeier jteben Grad unter Null 
5 Dane een 8 er F we x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Tommunififcpen und kran e center duch Mittwoch, 18. Dezember, 8,10 und 15,44 Uhr. 
de ie undere verlief ber. X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be» 
gang big an Ende angehört, „ Per trug heut, Dienstag, früh + 0,83 Meter, gegen 
bältnismäßig ruhiger. Hier lonnte, nachdem eine | "5,84 Meter geſtern früh. 

Be N pri. aope 945 . X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
rinnen zu Wort gekommen waren, die die bolſche⸗ wird en che ek. ber Maht von der» reit⸗ 
wiſtiſchen Ehezuſtände verherrlichten. zum Schluß ſchaft der Aerzle , ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
Dr. Schweitzer dem chriſtlichen Standpunkt wir⸗ oc Telephon 5555, erteilt, . ' 

kungskräftig zum Ausdruck bringen. X Nachtdienſt der Apotheken vom 15. bis 22. De- 

' —— zember. Altſtadt. Löwen Apotheke, Stary 

X Seinen 80. Geburtstag feiert am Freitag die- ir 5 Ahe eien k aoe e be 
er Woche der letzte langjährige deutſche Vorſitzende Jaan e Votaniſchen e 
er Poſener Anwaltskammer, Geheimer Juſtizrat 6 3 wſka 98. Wil da: Kr Apothete Ben 
Salomon in Berlin. Der Jubilar war bis zu 4 . id: rennen 2 
1878 Kreisrichter in Schönlanke, wurde am 1, No- ee N i 
vember 1878 Anwalt und Notar in Samter und! X Rundfunkprogramm für Mittwoch, 19. De⸗ 
fiedelte am 1. April 1880 nach Poſen über. Hier e i 
erwarb er ſich ein ſolches Anſehen, daß er im 4—— . 1 N agent ommunikate. 
Jahre 1902 zum Vorſitzenden der Poſener An- | 17.30—18: Für die inder. 1 : Ueberraſchun⸗ 
waltskammer gewählt wurde. Dieſes Amt be⸗ gen. 1919.25: Radiochronik. 19.25—19.55: Von 
kleidete er bis zur an en der Anwaltskammer dem Nutzen der Waſſerwege. 19.55—20.10: Franz 
im Jahre 1920. Infolge des Verſailler Friedens⸗ zöſiſche Plauderei. 20.10-20.30: Beiprogramm. 
ge überſiedelke er nach Berlin, wo er ſeitdem 20.30—21: Orgelk n ki. 21 bis 


ändert. Am ſchnellſten wechſelt die Sonne ihre 
Deklination zur Zeit der Tag⸗ und Nachtgleichen, 
weil dann ihre Bahn ſich am ſteilſten zum Aequa⸗ 
tor ſtellt. Während der Sonnenwenden iſt dieſe 
Aenderung für jeden Grdlängengvad, über den 
fee en n läuft, aber gleich Null, bis 
‚fie bei Frühlings⸗ und Herbſtbeginn /e Bogen⸗ 
minute je Längengrad betragen kann oder über 
23 Bogenminuten für den Tag. Gleich nach der 
Winterſonnenwende ſteigt die Deklination um 
wo Bogenminute je Grad, erreicht am 31. De- 
zember den Wert von %% und Ende Januar 
1929 von etwa /. Mit anderen Worten: die 
Länge der Tage nimmt zur Zeit des Solſtitiums 
nur ſehr langſam zu oder ab, während es in den 
Aequinoktion am ſchnellſten geſchieht. Das Wort 
Solſtitium heißt ja in Wirklichkeit Sonnenſtill⸗ 
ſtand, weil eben die Sonne ſo gut wie gar nicht 
ihren Abſtand vom Himmelsäquator verändert. 
Auf 23 Grad 26,9 Minuten beläuft ſich die größte 
Entfernung, und am 31. Dezember mittags find 
es immer noch 23 Grad 1,5 Minuten, ein Unter⸗ 
ſchied von nur 25 Bogenminuten in einem Zeit⸗ 
raum von neun Tagen. Der Tag wird während 
dieſer Zeit in Verlin nur fünf Minuten länger. 
Vom nächſten Frühjahrsbeginn nimmt die nörd⸗ 
liche Deklination der Sonne innerhalb von zehn 
Tagen über vier Grad zu; der Tag verlängert ſich 
dann aber um 40 Minuten. Dort alſo verfolgt 
die Sonne eine ziemlich parallele, hier eine relative 
ſteile Bahn zum Aequator. 


a s 


einen Beruf als Anwalt und fein Amt als Notar |22: Abendkonzert. Zeitzeichen. 22.15 
300 Jahrfeier mit annonce Frische des Körbere und | bis 92.35; Tangitinde. 2235-84: Tangmufil aus Geſchäftliche Mitteilungen. 
einer evangeliſchen Gemeinde. Geiſtes ausübt. dem „Palais Royal”, 


Das letzte Mal erſcheinen die Meggendorfer⸗ 
Blätter unter ihrem altgewohnten Titel im Der 
zember 1928. Ab Januar 1929 werden ſie ihrem 
zeamen die eichnung jenes bekannten, beliebten 
Witzblattes zuſetzen, das mit ihnen bereinigt wor, 
den iſt. Sie werden ſich „Fliegende Blätter und 
Meggendorfer⸗Blätter“ nennen. Innerlich bleiben 
fie die Alten, ein Hort guten Humors und fröh 
licher Sative, nur noch bereichert durch die 
Tradition und den frohen Geiſt des Mattes, das 

fie aufgenommen haben. Preisaufgaben, Rätſel, 
e kdoten, Humoresben, Satiren und Ger 


X Keine Krankenkaſſenverſicherungspflicht der 
Prokuriſten. Die Lodzer Krankenkaſſenverwaltung Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
hatte ſeinerzeit in der ftrittigen Frage der Proku⸗ D Gneſen, 17. Dezember. Die Ortsgrup⸗ 
riſten beſtimmt, daß Prokuriſten in Induſtrie⸗[pen Gneſen, Schocken, Welnau, Kletzko und Wre⸗ 
werken und Bauunternehmen ebenſo wie alle an- ſchen des Verbandes für Handel und 
deren Angeſtellten in der Krankenkaſſe verſichert Gewerbe ſchloſſen ſich zu einem Unterver⸗ 
ein müßten. Die Intereſſenten wandten ſich bande zuſammen. In den Vorſtand wurden ge⸗ 
araufhin in dieſer Angelegenheit an das Oberſte wählt die Kaufleute Henze und Wiedemeher; 
Verwaltungsgericht in Warſchau, das im Gegenſatz Schriftführer wurde von Hertell, — Der An: 
zur Krankenkaſſe in entſchied, daß Proku⸗ ſiedler Eduard Lange aus Goslinowo ver⸗ 
riften genannter nternehmungen von der [kaufte feine 53 Morgen große Wirtſchaft für 
Pflicht der Krankenkaſſenverſiche⸗ 61 000 Zloty. Er wandert aus, obgleich er polni⸗ 
rung befreit find, ſofern fie unmittelbar den ſcher Staatsbürger tft. f 
Beſitzer des Unternehmens vertreten. „ Gneſen, 17. Dezember. Ein tödlicher Un- 
X Es ſoll mehr birefte Strafmandate geben. [fall ereignete fih am Sormabend auf dem Bahn⸗ 
Den Polizeibehörden iſt ein Rundſchreiben des bof, Beim Rangieren ſprang der 28fährige unver⸗ 
Innenminiſteriums zugegangen, demzufolge die heiratete Arbeiter Jan Stefa nkiewicz auf 
direkten Strafmandate für adminiſtrative Ver- den Tritt eines Wagens, kam aber zu Fall, ſo daß 
hen, die bisher weniger zur Anwendung ge⸗ ihm beide Beine oberhalb der Knie abgefahren 
angten, fortab in größerem umfange an f- wurden. Auf dem Wege zum Krankenhaus ſtarb 
erlegt werden ſollen. F der Verunglückte. ? 


Die evangeliſche Kirchengemeinde Revier, 
Kreis Wongrowitz, feierte am Sonntag, 16. d. M., 
ihr 300 jähriges Beſtehen: Um das Jahr 1620 über- 
gab der Grundherr der Stadt Schokken Andreas 
Rej von Naglowic, der Enkel des berühmten pol⸗ 
niſchen Dichters Nikolaus Rej, einen etwa eine 
Meile von Schokken entfernt gelegenen waldigen 
Landſtrich brandenburgiſchen und pommerſchen 
Lutheranern, die nach dem Großherzogtum Polen 
eingewandert waren. Sie gründeten das Dorf 
Rejowiec. Er ſelbſt war reformierten Belennt⸗ 
niſſes, baute ihnen aber 1626 oder 1628 eine luthe⸗ 
riſche Kirche. Sie iſt im Laufe der Jahre bau⸗ 
fällig geworden und 1820 durch eine neue erſetzt 
worden. 

Eine gottesdienſtliche Feier wurde veranſtaltet; 
Generalſuperintendent D. Blau hatte fein Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt. Er predigte über die Worte: 
„Siehe, ich ſtehe vor der Tür und klopfe an uſw. 


haltende Stunden bereiten. Politik bleibt — wie 
bisher — ausgeſchloſſen. Das Abonnement auf 
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| mittwoch, 19. Dezember D. Pofener Tageblatt 


Zweite Beilage zu Nr. 291 


Meiſter im Lügen. 


Eine Rede Trampczunfkis. — Das alle nationaldemolraliſche Geplauder. 


In einer von der Nationalen Partei veranſtalte⸗ 
ven Verſammlung in Thorn hatte der Abg. 
Trampcezynſki das Hauptreferat übernommen. Nach 
dem „Sl. Pom.“ begann der Redner mit der Er⸗ 
innerung an die Wahlergebniſſe, die die 
traurige Tatſache ergeben hätten, daß ſich in Polen 
nicht eine Mehrheit von nationaldenkenden Bür⸗ 
gern gefunden habe. Die Nationale Partei könne 
nach dieſer Niederlage in dieſem Sejm keine ent⸗ 
ſcheidende Rolle ſpielen, verſehe aber das wichtige 
Amt eines Wächters über alle die Grundſätze, 
die eine Hauptbedingung für eine günſtige Ent⸗ 
wicklung des Staates darſtellen. Der erfte Grund- 
ſatz beſtehe in der Sparſamkert. Leider, ſagt 
Herr Trampczynſki, ſehen wir nicht, daß dieſer 
Grundſatz Anwendung findet. 

Auf die Stellung der Nationalen Partei zu den 
nationalen Minderheiten eingehend, 
meinte der Redner, daß ſie ſich nicht gegen die 
Rechte der anderen in Polen wohnenden Natio⸗ 
nalitäten richte. Die Partei müſſe jedoch von 
ihnen Loyalität gegenüber dem Staat for⸗ 
dern und könne ihnen nicht das Recht, den Staat 
zu regieren, zuerkennen. „Der Oberſte Volks⸗ 
rat hat vor zehn Jahren den Deutſchen die volle 
ar 2 1 und Sprachenfreiheit garantiert, 
freilich in der Uebergeugung, daß fie loyale Bürger 
des polniſchen Staates werden würden. Es ge- 
nügt aber, die erſte bejte deutſche Zeitung, 
die in Polen erſcheint, in die Hand zu nehmen, um 
ſich davon zu überzeugen, daß ſie nicht loyale 
Bürger find, daß fie den gegenwärtigen Stand nur 
als vorübergehend anſehen. () Trotzdem ge⸗ 
nießen ſie die ſprachlichen Freiheiten, beſitzen deut⸗ 
ſche Schulen, während die polniſche Minderheit in 
Deutſchland kaum eine Karikatur der polni⸗ 
ſche Schule erhalten hat. Die Genfer Konvention, 
die Deutſchland verpflichtet, das polniſche Schul⸗ 
weſen im Oppelner Bezirk zu eröffnen, haben die 
Deutſchen zu umgehen vermocht, indem ſie das 
wirtſchaftliche Uebergewicht über die dontige pol- 
niſche Arbeiterbevölkerung ausnutzten. Die deut- 
ſche Regierung will die Oſtgrenzen ihres Staates 
nicht anerkennen, was bedeutet, daß ſie nur auf 
emen entſprechenden Augenblick wartet, um Polen 


zu überfallen. Seit zwei Jahren ſchweben f 


mit Deutſchland Verhandlungen über den Abſchluß 


eines Wirtſchaftsabkommens. Dieſen Vertrag will 
ſich Deutſchland für politiſche Zwecke zunutze 
machen; die Invaſion des deutſchen Geſchäfts⸗ 
mannes, Induſtriellen und Handwerkers nach den 
Weſtgebieten und beſonders nach Pommerellen ſoll 
ein politiſcher Trumpf in der Hand der deutſchen 
Diplomatie werden. Deshalb muß gegen dieſe Ge⸗ 
lüſte und gegen das Zugeſtändnis der Nieder⸗ 
laſſung des deutſchen Kaufmanns und werkers 
unſere Kaufmannſchaft und Induſtrie und die 
ganze Bepölkerung proteitieren. Warſchau hat 
man leider für dieſe Fragen kein Verſtänd⸗ 
nis, man möchte vielmehr den Abſchluß des Ver⸗ 
trages beſchleunigen, obgleich der bisherige Zoll⸗ 
krieg uns eher Vorteile hat.“ 


Die weiteren Ausführungen des Redners waren 
Wirtſchaftsfragen gewidmet: den Urſachen der Pro- 
dultionsbehinderung, die Polen eine Konkurrenz 
mit dem Auslande erſchwere. Der Redner wies 
hierauf duf die Ueberlaſtung durch ſoziale Qei- 
ſtungen, auf die übermäßige Steuerbe⸗ 
leitung und die Kreditſchwierigkeiten 
hin. Der Kreditmangel in Polen ſtehe im Zus 
ſammenhange mit dem mangelnden Vertrauen 
Auslandes zur Rechtsſicherheit in Polen. Daran 
habe nicht die Bevölkerung, ſondern die Regie ⸗ 
rung die Schuld. Oft tue man direkt ſo, als ob 
man zeigen wollte, daß man über dem Recht ſtehe. 
Als ein Beiſpiel hierfür erwähnt der Redner die 
Tat ſache, bab der Generalwahlkommiſſar entgegen 
den ausdrücklichen Beſtimmungen des Geſetzes er⸗ 
nannt worden ſei. Wer regiert in Polen? fragt 
weiter der Redner, und er gibt die Antwort: „Es 
regieren diejenigen, die ſich Bekenner der Ideologie 
Pilſudſkis nennen. Doch wenn wir fragen, welches 
die gegenwärtige Ideologde des Marſchalls Pil- 
ſudſki iſt, erhalten wir feine Antwort oder 
man topt uns, daß man ihm blind vertrauen müſſe. 
Zum Schluß wies der Redner auf die Mittel des 
Rechtsſchutzes hin. Dieſe find: die Gerichte, die 
Preſſe und das Parlament. Es fehlt nicht an 
Verſuchen, die Wirkſamkeit dieſer Schutzmittel zu 
ſchwächen, wie die Verordnung gegen die richter 
liche Unabhängigkeit, die Einſchränkung der Preſſe⸗ 
reiheit, zahlreiche Zeitungsbeſchlagnahmungen 
und anderes mehr.“ 


einfach, Messer fleckenlos zu 


S ist ganz 

erhalten, auch wenn sie nicht aus nicht 
rostendem Metall hergestellt sind. Bevor 
man sie in das Abwaschwasser legt, reibe 
man sie mit einem feuchten Lappen ab, auf 
den vorher ein wenig Vim gestreut ist, und 
alle Flecken und Rückstände werden schnell 


verschwinden. Darnach spüle man die 

Messer ab und reibe sie noch mit einem 
} reinen, weichen Lappen, und sie werden in 
Hochglanz, fertig zur nächsten Mahlzeit 
erstrahlen. Alle Vim-Büchsen sind mit 
Streudeckeln versehen. Sie sind sehr spar- 
sam im Gebrauch und schützen den Inhalt 
vor Feuchtigkeit. 


VIM 


Lever Brothers Limited, England. 


v. S. 13—28 


Verſand gegen Nachnahme. 


Zum Schluß nahm die Verſammlung eine ent⸗ 
ſprechende Reſolution an. 
* 

Das einzig Richtige, was Herr Trampczynſki in 
dieſer ſeiner Thorner Rede über die deutſche Mri- 
derheit in Polen geſagt hat, ſo bemerkt mit Recht 
die „Deutſche Rundſchau“, ift nur das, daß 


der Oberſte polniſche Volksrat von 10 Jahren den 


Deutſchen in Polen die bürgerliche und die Spra⸗ 
chenfreiheit garantiert hat. Alles andere ſind 
entweder Phantaſien oder Fälſchungen. Das gilt 
in erſter Linie von der abgedroſchenen Phraſe über 


die angeblich mangelnde Loyalität der Deutſchen in 


Polen. Mit ehermer Stirn behauptet Herr Tramp⸗ 
ezynſti, man brauche nur eine beliebige deutſche 
Zeitung in Polen aufzuſchlagen, um feſtzuſtellen, 
daß die Deutſchen nicht loyale Staatsbürger feien, 
und daß ſie den gegenwärtigen Zuſtand nur als 
vorübergehend anſehen. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß dieſe dreiſte Behauptung bewußt 
unwahr iſt. Selbſt wenn Herr Tr. mit den Augen 
eines findigen Staatsanwalts die deut⸗ 
ſchen Zeitungen in Polen wochenlang durch⸗ 
blätterte, würde er nichts finden, was eine ſolche 
Behauptung rechtfertigte. Was iſt denn übers 
haupt Loyalität? Heißt das etwa, daß das 
deutſche Volkstum in Polen auf jedes Eigenleben 
und jeder Deutſche in Polen auf die ihm in der 
Verfaſſung verbürgten Rechte bers 
zichten müßten, um ihre Loyalität dem Staate 
ge enüber zu bewerſen? Nach einer ſolchen Loya⸗ 
ität allerdings wird Herr Trampezyüſki ſich in den 
deutſchen Blättern in Polen vergebens umſehen. 
Die Deutſchen in Polen geben dem Staate, was 
des Staates iſt, fordern aber von dieſem Staate 
für fih, was ihr verfaſſungsmäßiges 

echt iſt. Uns iſt die politiſche Moral mit dop⸗ 
peltem Boden, die Herr Marjan Seyda zur Zeit 
der Zugehörigkeit Poſens und Pommerellens zu 
Preußen für ſich und die Seinigen beanſpruchte, 
unbekannt. Wir konſpirieren nicht gegen 
den Staat, vertreten vielmehr offen und 
mannhaft unſere taats bürgerlichen 
Rechte. Und das iſt im Gegenſatz zu derjenigen 
der Seyda und Genoſſen die richtige und die 
echte Lohalität. 

Weiter verſucht Herr Trampezynſki die Wahr⸗ 
heit zu fälſchen, indem ex behauptet, die 
Deutſchen in Polen hätten deutſche Schulen, wäh⸗ 
tend die polniſche Minderheit in Deutſchland eine 
Karikatur der polniſchen Schule erhalten hätte. 
Kann man ehrlicherweiſe ſagen, daß die Deut⸗ 
ſchen in Polen deutſche Schulen haben, wenn ca. 


Verlangen Sie illustrierte Offerte über: 
Geheimschränke 


zum Einmauern 


ST. SKÓRA i S-ka 


POZNAN, Al. Marcinkowskiego 23 
BYDGOSZCZ., ul. Gdańska 163 


Mehrere Chevrolet-Taxen 


neu und gebrauchte Landaulets, 6-sitzig 
preiswert zu verkaufen. 


„KOMNA“ - Automobile 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 83-85. Tel. 77-68 u. 54-78 


Gesangs - Kanarien 


flotte 2 t 
. ſucht. 


Pawelczak, Boznan:Wilda, 
Gen. Uminskiego 25. 


unter 2025. 


Weißer Spitz 
od. ähnliches zu kaufen ge⸗ 
Off. an Ann.⸗Exp 
Kosmos Sp. z o. o., Pos 
zuan, ul Zwierzyniecka 6, 


15 000 deutſche Kinder in polniſchen Schulen unter⸗ 
gebracht ſind? Und was die Regelung des pol: 
niſchen Schulweſens in Deutſchland anlangt, 
jo würden die Deutſchen in Polen heilfroh fein, 
wenn das deutſche Schulweſen bei uns nach dem 
Muſter der polniſchen Schulen in Deutſchland gez 
regelt würde. 

Wenn Herr Trampczyüſki davon fabulier: 
daß Deutſchland nur auf den paſſenden 
Augenblick wartet, um über Polen herzufallen 
jo täuſcht er feinen Hörern weiter etwas vor 
Es iſt nicht unſeres Amtes, Deutſchland gegen 
ſolche Anklagen zu verteidigen, aber es muß doch 
Herrn Trampczynſkis Gedächtnis dahin aufge» 
friſcht werden, daß Deutſchland im Locarno 
vertrage auf eine gewaltſame Löſung der 
deutſch⸗polniſchen Grenzfrage fererlich ver⸗ 
zichtet hat. Und klingt es nicht überhaupt 
lächerlich, zu ſagen, daß ein militäriſch 
ohn mächtiges Land, wie es Deutſchland iſt. 
ein kriegsmäßig modern ausgerüſtetes 
Land wie Polen zu überfallen beabſichtige? 

Die Ausführungen Trampczynſkis über die Han 
delsvertragsverhandlungen mit Deutſchland find 
im beſten Falle Phraſeologie. Wenn Herr 
T. behauptet, die deutſche Diplomatie wolle die 
Invaſion deutſcher Kaufleute, Induſtrieller und 
Handwerker als polttifhen Trumpf ausſpielen, jo 
iſt uns der Rede Sinn etwas dunkel. Die Be⸗ 
hauptung endlich, daß für Polen der Zollkrieg 
mit Deutſchland, d. h. mit einem unmittelbar be⸗ 
nachbarten Lande von größter Konſum⸗ 
tionsfähigkeit, eher Vorteil gebracht habe, 
grenzt faſt an Irrſinn, und man braucht ſich 
deshalb damit nicht weiter zu befaſſen. 


(Frei nach Schiller): 

Windet zum Kranze die goldenen Aehren, 
Flechtet auch blaue Cyanen hinein, 

Die Reger-Seife kommt wieder zu Ehren, 
Die Reger-Seife zieht siegreich ein. 
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And sofort lieferbar 
Exzenter-Antrieh 
Vorzügliche Konstruktion. 
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Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elektrischen Liehl-.. Kraftanlagen 
Radioanlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen 


Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft 
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Poznan, Wjazdowa 3, Telephon 42-91. 


Oberhemien - Woltwäsehe em p fie t 


Hüte - Mützen - Krawatten in riesiger Auswahl 
Soeken - Strümpfe 


de (Doznafishn Fabryka Roller 


Bracia May N 
Wjazdowa schrie Hospiz Pozn an, nur ul. Piekary i 


25 Telefon 41-82 1 USER 
77 Billige preise-Reelle Bedienung. Fabrikpreise. Besichtigung ohne Kaufzwang. 
—— — ——— —— 


mA 


Die schönste Bijouterie 


Schweizer Uhren in Platin, Gold und Silber, Silber-Bestecke 
versilberte Waren, sowie tausend andere geeignete 


Weihnachis-Geschenke 


empfiehlt die Firma: 


ht 
Bi 


mateure! | 
Das schönste 


Weihnachtsgeschenk 


Hallo Radioa 


INY 


C 2 ERW ist die 
W. SZULC, Poznań, Plac Wolnosci 5 
besteht seit über einem halben Jahrhundert. mi 

Große Auswahl — Erstklassige Qualitäten — Niedrige Preise i 
Anoden- 
Batterie 
ANON ULAKNKKUWIUGEHANTNKNEUUNUNGES pie anbedingt reinen 
= Empfang gewährleistet 


Erhältlich bei: 
Landw. Zentral-Genossenschaft, Ul. Wiazdowu 3, 
Imperator-Auto, ul. Sew. Mieliyhskiego 21, 
Likowski, ul. Szkolna 3, 


Preis: Anode à 100 von Z} 1850 
Preis: Anode à 60 volt Z} 1150 


H. Maske, Poznan 


ul. Dabrowskiego 32 Telefon 7525. 
Auf telefonische Bestellung frei Haus. 


Als passendes 


Weihnachts-Geschenk. 


empfehlen wir 


L Hemden Hüte Hosentrüger 
| Krawatten Mützen Socken 
Pyjamas Poullover Kragen 


Die Schaufenster, sowie die Magazin-Besichtigung ohne Kaufzwang, geben Gelegenheit sich 
schöne Geschenke auszusuchen. 0 


L. DYTKIEWICZ i Ska. mass | 


Asam | adds Ill) 
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Automobil - Zubehör 


Ersatzteile, Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, wie 
Goodyear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellager 
sowie Oele und Schmierfette empfiehlt unter Konkurrenzpreisen 


„Febauto“, Franciszek Beszterda 
Poznan, ul. Dabrowskiego 2. Tel. 6397 \ 


Ein beliebtes Weihnachisgeschenk: Z 


Aae 


Auma 


JANUAR LH 
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M. FEIST 
gel.23-28 Jurelieru.Qoldschmiedemeister @egr.1910. 
Poznan, ul. 27. Grudnia 5 


Spezialfabrik ur ers. Juwelenschmuck 


AUmarbeitung nach jeden gewünschten 
Sntrürfen zu vorhandenen Steinen. 


Ausführang aller Reparaturen hei hilligster Preisberechnung. 
Reichhaltiges Lager reizend. Geschenkartikel. 
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Schöne Weihnachtsgeschenke für wenig Geld !!| | 


Eleg. Damen-Manicure 40.—, %.—,9.— 2500 Glaskugeln Kart.1Dtzd. 6.15, 4.50, 280 10 | # 


Jähzeugeinßeder..... 17.50 1350 Baumspitzen 3.—, 2.50, 2.35, 1.45. 0.75 0° H # 
80 


Manicure-Nästen .35.—, 22.50, 17.50 1250 
Hürsten-Sarnitur . . 34.50, 25.—, 17.50 1280 
Rasier-Qarnitur 34.50, 26.50, 16.50, 12.50 750 gaschen- Manicure. . . 17.50, 12.50 220 Heinngchtsbœaum - Sichte Kart. 1.50, 0.90 00 
Rasier-Apparate. . 12.—, 6.25, 4.25 250 „die naar: a: 3 Kartons I WM 
Rasierpinsel beste Ware 9.—, 6.—, 4.50 250 H) 
Gell.-Randspiegel. . 14.—, 9.50, 4.75 
Steh · Spiegel 14.— 11.50, 8.50 4-Ifaarbürsten,.... 


| Slida-Kasselten60.—, 25.—, 20.—, 11.60 840 
Sleg. Parfüm Kart. 16.50, 9.50, 7—,4.— 250 
Í Farfüm-Zerstäuber . . 12.50, 7.50, 6.50 5°5 
. Saum alle Gerüche . 6, 4.50, 3.45 155 
E Sau de Cologne | 7.—, 5.—, 3.50, 2.— 125 
J. Seifen, Kart. 3 Sick. 7.50, 5.96 2.75 1% 
A Tlivea-Kartlonagen......... 6.50 40 


h in der Pro 


verja Warszawska, Pozn 


a 


1 291 Handeiszeitung des Posener Tageblatts Mittwoch, 19. Dezember 1928 


Neuzeitliche Buchhaltungsmethoden unter Berück- Schafe: a) (Stallmast) 62—66, b) 55--60, c) 45—52, Amtliche Devisenkurse. 
Handelsnachrichten. sichtigung der Maschinenbuchführung. Von Direktor |d) 35—40. — —ñ— - 
Dr. Richard Baum, Buchsachverständiger. Mit einem Schweine: a) 74, b) 74, e) 73—75, d) 72—74, e) 69 18. ie al 12.1 


uthebung des Einfuhrverbotes für Weizen und 
Einfuhrzoll für Weizen. Im Dziennik Ustaw 
9 vom 11. Dezember wird unter Pos. 886 eine 
ordnung der Finanz-, Handels- und Landwirt- 


bis 71. f) —, g) 63—65. 
Marktverlauf: Bei Rindern, Schafen und Amsterdam N 
Schweinen ruhig, bei Kälbern ziemlich glatt. Berlin)). 


Warschau, 17. Dezember. Am heutigen Rinder- an a Kr 


Geleitwort von Minister a. D. Univ.-Prof. Dr. Richard 
Reisch, Präsident der Oesterreichischen Nationalbank. 
Erschienen bei Reinhold Wichert, Verlagsanstalt ..Soll 
und Haben“ Berlin-Lichterfelde. Preis 9 RM 


359.13] 357.35 359.15 
212.78 | 212.33 | 212.75 


haltsminister vom 10. Dezember 1928 veröffentlicht, i = $ 7 s — — 
; Immer mehr gewannen in den letzten Jahren new- | markt wurden für gute Rinder 1.30—1.60 bei einem | London x 4336 415| 43.37 
. A 5 85 1 aea Mur artige Buchhaltungsmethoden an Verbreitung, deren | Auftrieb von 300 Stück gezahlt. Kälber 1.80—2, Auf- New Vork 8.92 8 8.92 
tizensendungen, die bis einen Tag vor Inkrafttreten | Vielzahl und Verschiedenheit es unmöglich macht, | trieb 200 Stück. Schweine 1.80—2.35 zł, Auftrieb |Baris. . < e e.. 31.98 34.76 34.9 
Verordnung Ferladen worden sind, sind noch sich ohne Hilfe zu orientieren. Hier gründlich Be- | 1700 Stück. Obige Notierungen verpflichten für 1 kg Erag A — — —5 — 
Tage, gerechnet von der Zeit der Verladung vom scheid zu wissen, ist aber für jedermann nötig, der Lebendgewicht loko städt. Schlachthaus. Tendenz im Srookhain - — . — 8 
ö | befreit In demselben Dziennik Ustaw. wrer heute in einem Betriebe tätig ist. Zum ersten Mal [allgemeinen behauptet. Wien ? 9 Ti 12521 | 125.83 
ler Pos. 883 gleichzeitig die Verordnung des | Sibt dieses neue Werk einen vollständigen Ueberblick Krakau. 17. Dezember. Bullen, 0.25—1.60, [Zurich n 172.23 | 171.36 | 172.22 
histerrates vom 22. November 1928 über das Ver- auf das Gesamtgebiet aller modernen Buchhaltungs-] Ochsen ‚0.90—1.66, Kühe 0.68 zł für 1 kg Lebend- 
der Weizeneinfuhr aufgehoben verfahren, von den einfachsten Formen angefangen | gewicht. f í i *) Ueber Lundon errechnet 
F 5 bis zur vollautomatisch arbeitenden Maschine. | Eier. Bochnia, 17. Dezember. Richtpreise: Tendenz: behauptet. 
Sinkende Weizenerträge in Polen. Ț Der Rück- Lebendiger Stil und anschauliche Darstellung machen f irische Eier pro Schock 11.50, für zwei halbe Kisten, 
ùg der Weizenerträge in Polen ist insbesondere den schwierigen Stoff allgemein verständlich. Die enthaltend 24 Schock, 276, franko deutsche Grenze Berliner Börse 
N 5. e e Ka N Praxis, i Bedürfnissen zu dienen das Buch ie an Dotar, aKa ejer pro Kiste (24 Schock) . 
n erheblic inter der e der rkri erster Reihe bestimmt ist, kann hieraus wertvolle zł bei fester Tendenz. ä : ; 3 ; 
! y and dass der Hektarertrag von 12,4 auf 12,1 2 Anregungen schöpfen. um erhöhte Leistungsfähigkeit | _ Zucker. Danzig, 17. Dezember. Weisser Zucker rer RR . e une 
r den Vorkriegsjahren gesunken ist. mi mit Arbeits- und Zeitersparnis zu verbinden. So um- fob Danzig 11.7% sh für 1 cwt bei guter Tendenz. von enen gewesen -wafen,..beeintlossten “Auch 


Häute und Felle. Krakau, 17. Dezember. Notie- | Jen heutigen: Vormitta f 
art = f- gsverkehr und hatten zu einer 
telle Pe DS Karl 1 DE 2.40, Färsen- | gewissen Zurückhaltung beigetragen. New York war 
HOTAR Berlin) 7 57 ber. Amtliche Notie- wieder trotz ziemlich leichten Geldsatzes unregel- 
Mn Ne dei ME ie 2.10, 2. Sorte | PASSZ gewesen, da die Befürchtungen, dass das Geld 
A 95. abfall 0 £ Sor 1 as: „Sede 2108 rüben zum Jahresende noch erheblich steifer werden 
SORIS 0 orten 72 41 5 b Notie würde, nicht verstummten. Auch die anhaltenden eng- 
Tir a 115 Profi Ni Ale Fr 4 yes 38 1 S: t 10 lischen Geldsorgen (täglich werden neue erhebliche 
bis 4 20 2 ep N ef Ai 70. 1. Sorte 1.10 | Beträge abgezogen) mahnten hinsichtlich der Diskont- 
i; ‘Dli Se A A Speiseöl politik der Bank von England zur Vorsicht und liessen 
ublin, 17. Dezember. Am hiesigen Speiscöl- kein grösseres Geschäft auikommen. Andererseits 
markt ist das Geschäft wie immer vor den Feiertagen | War aber trotz dieser Lustlosigkeit die Widerstands- 
verhältnismässig lebhaft. Rapsöl 2.30, Leinöl 2.20 für Kraft des Kursniveaus zu bewundern, es bestand kein 
1 kg im Grosshandel. Am Markt für unverggbeitetes wesentliches Angebot, und da man ausserdem hoffte, 
a ee Lare 0 5 für dass die Banken ebenso wie gestern wieder kleine 
saat 7375, Anmpfer Ra s 1075. trockener esu vn Stützungskäufe vornehmen würden, zeigte die Speku- 
Raps 85-90 Tender Merten e lation Deckungsneigung. Ohne dass die Kurse im 
115 a = f 2 allgemeinen stärker verändert waren, wurde die 


Hopfen. Saaz, 15. Dezember. Das Hopfen- G f i 
8 8 A 1 * rundstimmung etwas freundlicher. Für den Elektro- 
geschäft entwickelte sich in der letzten Woche sehr markt bot die heute stattfindende Generalversamm- 


8 8 e Ztr. jung der Licht und Kraft eine Anregung, im Verlaufe 
bemerkbar. Di ee End mit 1550—1850 ee war dieses Gebiet aber merkwürdig vernachlässigt und 
K BEL ER ae 2  tschech. litt offensichtlich unter der schwachen Haltung der 
= = A F ee 5 fallend. | Tonen für 50 kg unverändert. Bisher wurden in Chadeaktien, für die Insolvenzgerüchte aus der 
Weizenkleie. Die Preise sind im ‚allgemeinen 5 id. Saag 76 000 Zentner Hopfen der diesjährigen Ernte Schweiz als Erklärung gegeben wurde, auch soll an- 
Tendenz fallend. Stimmung ruhig. Mahlgerste N [amtlich begutachtet. geblich die e italserhöhun 5 u bl iben 
e uister |, ala uhd Meiäwären. W ar ac wan 17. Dez. Mit etwas grösseren Abweichungen nach chen fielen 
45.25—46.25, kleinpolnischer Roggen 33—34, Hafer Das Warschauer Handelshaus A..Gepner, Grzybowska | sonst noch Adlerwerke Daimler.“ Schubert & Salz Yh 
28.50—29.50, Buchweizen 33—34. A Nr. 27, notiert folgende Richtpreise für 1 kg in Zloty: Peutsch-Linoleum. Farben Fisenbahpverkehrsmittel 
ge huge m N 40 bi Bankazinn in Blocks 12, Hüttenblei_1.15, Hüttenzink | und besonders Polyphon auf, während Essener Stein- 
. ker 3840, nl ds. 1.35, Antimon 2.40, Aluminium 5, Zinkblech Grund- kohle und Ilse bemerkenswert schwächer öffnete 
p E eee or AT. Cranko Empfangs- ds wir 8 en ee 81 Der Verlauf hatte weiter freundliche, Grundstimmüng, 
125 A i * Kattowitz, 17. Dezember. er eis für Roh- ri x p nn ` 

station: Leinkuchen 53—54, Sonnenblumenkuchen 49 eisen ist mit 210 zł für 1 t loko Ladestation unver- dag genan 1 ae 1 an 


chschnitt der Jahre 1909/13 waren 1,35 Mill. und 
den Jahren 1923/27 1,08 Mill. ha angebaut. Der 
chschnittsertrag des letzten Jahres erreichte nur 
Prozent des Vorkriegsertrages. im 
Fammenhang mit dem von Jahr zu Jahr steigenden 
brauch kann daher nur eine beträchtliche Ein- 
hr von Weizen den Minderertrag ausgleichen. 


I Lebhaite Gerstenausiuhr über den Danziger 
en. Die Gerstenausiuhr über den Danziger Hafen 
im November eine ungewöhnliche Belebung auf- 
weisen. Ein Teil der Transporte kommt auch auf 
Weichsel nach Danzig, um von dort weiter aus- 
ührt zu werden. Die seewärtige polnische Gersten- 
Muhr erreichte im November fast 20000 t gegen 
360 t im Oktober und etwa 10 000 t im November 
$ Vorjahres. Schwach war dagegen der seewärtige 
Dort anderer Getreidesorten. Weizen wurde 
kegen im November in Mengen von 2190 t gegen 
im Oktober über Danzig eingeführt. 


Benachteiligung der Mühlen beim Getreideimport. 
Ablösung des Weizenimportverbots durch einen 
eneinfuhrzolt veranlasst die Mühlenindustrie, 
zen die bevorzugte Behandlung der Verbrauchs- 
lossenschaften durch die Regierung beim ausländi- 
en Getreidebezug zu protestieren. Die Mühlen 
langen die gleiche Behandlung beim Import von 
Nlandsgetreide wie die Genossenschaften, die kürz- 
N wieder einen grossen Transport ungarischen 
tizen zollirei eingeführt haben. 

Die Lage in der Bromberger Holzindustrie. In 
2ter Zeit ist weder in der Produktion der Brom- 
er Holzindustrie noch im Absatz an Schnitt- 


fassend die Literatur über Buchhaltungsiragen auch 
sonst ist, hatte sie bisher doch nichts gleichartiges 
aufzuweisen. Die Fortschritte der Buchhaltungs- 
technik werden hier in moderner betriebswirtschaft- 
licher Auffassung besonders vom Standpunkte des 
Gesamtbetriebes und dessen Wirtschaftlichkeit ge- 
wertet. Für jeden Vorwärtsstrebenden wird das 
knapp gehaltene aber inhaltsreiche Buch ein unent- 
behrlicher Ratgeber sein. 


Märkte. 


Warschau, 17. Dezember. Notierungen der 
Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko War- 
schau im Markthandel: Roggen 34.75—35.25, Weizen 
45.5046, Braugerste 3535.50, Grützgerste 32—33, 
Einheitshafer 34—34.50, Roggenkleic 25—25.50, mittlere 
Weizenkleie 26-—27, dicke Weizenkleie 27—28, 
Weizenmehl 65proz. 73—75, Roggenmehl 70proz. 49 
bis 50, Leinkuchen 50.50—51, Rapskuchen 42—43, 
Raps 86—88. Stimmung schwach. s: 

Lemberg, 17. Dezember. Das grösste Geschäft 
entwickelte sich heute in Hafer, Mahlgerste und 


erialien eine wesentliche Veränderung gegenüber |bis 50, Weizen- und Roggenkleie 28—29, Heu 27—28, | ändert. ` N atlich r 
n Stand der letzten Monate eingetreten. Guter | Stroh 9.50—10.50. Tendenz schwach. À — — r en und Reichs- 
hirage erfreut sich Tischlerholz, besonders in | Lublin, 17. Dezember. Roggen 33.50—34, Weizen ank; beson a seta atten Ban bis zu 3 Pro- 
"SER Ausmasse. Zi: 8 ist auch = a ey 8 Lee 31.50—32, | Seblusskurse. Posener Börse. end e e 
wiss -|Braugerste 34.75. Tendenz schwach. f her, aber fas , 
c S S Berta: 18. Dezember. Getreide- und Oelsaaten Fest verzinsliche Werte. angeboten. Devisen ruhig, Dollar schwächer, Schweiz 


u nach Deutschland. 

Die Einschlagsaison in den Bromberger 
tsten hat bereits begonnen. Wie aus dem Ein- 
Hagprogramm der Bromberger Direktion der Staats- 


und Stockholm sehr fest. Geldmarkt unverändert, 
Tagesgeld 6%—8% Prozent. Monatsgeld 9—9% Pror 
spog [zent, Warenwechsel ca. 7 Prozent. 


für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 203—205, Dezember 220,50, März 228.75, Mai 
237.25. Tendenz: ruhig. Roggen: märk. 200—202. De- 
zember 213, März 225.50, Mai 235.50. Tendenz: ruhig. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-2l. ) 
50% Konvertierungs-Anleſhe (100 zł). . . 


Sten zu entnehmen ist, erfolgt eine Einengung der. ig. 100% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) . . — A 
schlagmengen. Die gesamte Holzmasse, über die Gerste: Braugerste 218—235, Futter- und Industrie- 6% Dolar -Anleihe 1910/20 (100 er RE = (Anfangskarse) Terminpapiere. 
Bromberger Forstdirektion zu verfügen haben |gerste 192—200. Haier: märk. 191—198. Mais: 223 | 84% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. 1) — 
d, bleibt mengenmässig etwa 25 Prozent bis 224. Weizenmehl: 25.75-28.75. Roggenmehl: 7% Wohn.- Oblig. d. St, Posen (100 Schw. Er.) — 
“er der vorjährigen.  125.50— 28.50. Weizenkleie: 14.25—14.40. Weizenkleie- — 8 Stadt Posen go gor Liat ATER, 1 W Pi Goldschmidt . 
Wie sich die Preise für Rundholz ge- melasse: 15—15.15. Roggenkleie: 14. Viktoriaerbsen: 00 — F. Lasch a a 49.506 Hamb. ARE 135.00 
Alten werden, ist augenblicklich noch schwer vor- 41—49. Peluschken: 22—24. Ackerbohnen: 21—23. N derungen le Stock Hb. Südam. p3 
zusehen. Die Bromberger Holzindustriellen zeigen | Wicken: 27—29.50. Lupinen, blau: 1414.50 Lupinen, | go Rogs.Br.der Posner I. dach. (1 P. Zentner) — |Hansa „ 12495 
die Preisfrage besonders grosses Interesse. Die gelb: 17—17.50. Seradella, neue: 35—39. Räpskuchen: 300% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) — | Nordd. Lloyd. 133.75 | 134.00 | Use Bgban. 
lichkeit einer evtl. Preissteigerung für Roh- 19.90—20.30. Leinkuchen: 2525.20. Trockenschnitzel: 40% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 2 = 3 138.87 Kali. Asch. 
et ge nämlich angesichts des geringeren |12.90—13.30. Soyaschrot: 21.80 —22. Kartofielilocken: £ 125 A Mx. = ee 248.00 . 
gebotes und der vielfach schlecht durchgeführten | 18.50—19.20. * ce e ee as 5 2. i 3 
"lknlation die Befürchtung, dass die hohen Rundholz Produktenbericht. Berlin, 18. Dezember. Mangels | e Prämien-Dollaranleihe Serie HI ( Dollar) |105.00B| — een ie 88 
tse eine Beschränkung der Umsätze in |täglicher Anregung nahm der Produktenmarkt heute Tendenz: unverändert, Deutsch. Bank | 170.00 
'hnittmaterial mit Deutschland nach feinen sehr ruhigen Verlauf. Die Situation hat sich industrieakti ; x Disc.-Ges.. . | 161.00 
fl ziehen könnten, ähnlich. wie das bereits am gegenüber gestern kaum verändert. Während das An- en. Dresdner Bk. 2 
Fr | gebot, von ek "Preise Absatz findet halt cs 17.12 ee | 9700 12630 | Oral Kakaw 
ſumittmate stark zur rängt wurde. zu etwa gestrigem eise sa indet, ält es 8 g 
kt ausserordentlich schwer, für prompte Ware Disposi- | Bi. Kw. Pot. a r EE — — DER: 


Bk. Przemyt 


tionen zu erhalten. Der Export ist sowohl in den 8 y 
P. Bk. Handi, 


beiden Brotgetreidearten, als auch in Hafer sehr ge- 
ring, vereinzelt nehmen die Exporteure Material aus 
dem Markte, doch ist dies zumeist für die Erfüllung 


V Rückgang der Holzausiuhr. — Das Ergebnis der 
ten 10 Monate 1928. Auf Grund der statistischen 
n für die ersten 10 Monate des laufenden Jahres 
sich die Ausfuhr von Holz und Holzwaren auf 


\ 3 Charl, Wasser 129.7 
396 t gegenüber 5491396 t im gleichen Zeit- 


Conti Caoutch. 


111411 


m A alter Exportkontrakte bestimmt, von Neuabschlüssen | Arkona . = s: 
n des Voriahres. Die Verminderung, betritt ins- | fst wenig zu hören. Die, Lielerüngskäute zeigten | Browar krot 8 
Bausluhr ungefähr gleichzeblieben ist, Im einzel- 5 r Brreski-Auto — Z | Di-Eradt-Ges. 4 75 
Bi 3 y eutende ver erungen. m ehlmarkte * j t. nen 
er. sich die Holzausfuhr aus folgenden Sor- | Sätze nur in geringstem Ausmasse statt. Hafer liegt Cent. Rolnik ZE 62008 | Dynam. Nobel — 
nuten zusammen: i i Gerste in feinsten | Centr. Skór . — — Lief.-Ges. | 182.75 g 
1928 1927 1928 1927 allgemein ruhig, aber gut gehalten erste 8 2a EL Licht 252 in 
in 1000 t in Mill- Ziot Qualitäten etwas besser beachtet, sonst gleichfalls | Spina. 80.00B n ee 
y still. Grödek Elekt. — Z |LG. Farben . | 263.25 Ver. Stahlw. . 
1042 6 55 Rauhiutter. Berlin, 18. Dezember. Drahtge- | Hartwig C. 49.00B — | Felten u.Guill. | 147.00 Westeregeln. 
\ 933 29 41 Ipresstes Roggenstroh 1.15—1.30, Weizenstroh 1 bis H. Kantorow. — — | Gelsenk. Bgw. 121.25 Zellst. Waldh. 
„ze und Langholz 904 1308 92 114 1.20, drahtgepresstes Haferstroh 1.40—1.55. drahtze- Ges. 1. el. Unt. | 264.00 2 
Men, Bretter u. Latten 1270 mi 2 1 Be re erg 9 Ser Tendenz: unverändert EEE El 97 ae 
s 1.50, adengepresstes Roggenstroh 1.05—1.15, ne — 5 
123 192 19 20 |bindiadengepresstes Weizenstroh 0.95—1.10, Häcksel G. = Nachfrage, G. = Angebot, -+= Geschäft * = ohne Ums k 18. 12. | 17. 12. 
2 % 8 9 [130-195 handelsibliches Heu 3—370, gutes Heu 4| Der Ziöty am 17. Dezember 1928. Zürich 58.25, r- cn 6h40 00 1 1 2 . „ 8200| s200 
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Zur Reorganisation der Bromberger Holzbörse. 
Börsenvorstand der Bromberger Holzbörse hat 
S die notwendigen Aenderungen des Statuts 
des Börsenreglements ausgearbeitet. Wie ver- 


bis 5.20, drahtgepresstes Heu 40 Pig. über Notiz. 
Luzerne —, Timothy 5.50.10, Klecheu 5.306, 
Milizheu, rein lose, gesucht, Milizheu (Warthe) 3 bis 
3.50, (Havel) 2.50—3 Mk. > 

Vieh Fleisch. Posen, 18. Dez. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


London 43.25, New York 11.25, Riga 58.75, Bukarest Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht > 8 13.90 | 14.00 
1836, Budapest (Noten) 64.10—64.40, Prag 377%, Mai- 
land 214.50, Wien 79.45-79.73. k 
Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 18. Dezember für 1 Dollar 8.86—8.87 zl. 1 engl. 


‘et, ist der Beitritt der Mehrheit der Holzindustrie 2 r Pfund 43.07 
11 ß AS |10 manch, | Feasta, S470 Ai To „deutsche as] = [pame -| gor | g 
i e der Tätigkeit, der, Bromberger Holz- ee 698 Kälber und 202 Schafe, zusammen | Reichsmark 211.44 zł, 100 Danziger Gulden 172.28 zł. t 1 18875 
e volles Verständnis en interessierten Holz- 8 a j 62.25 | 63.00 
Sen Westpolens gef habe. p pple aa 755 a erst rg emästete Warschauer Börse. 131.50 
V ; h : è e > ¿ > 
I), Die Stärkemehlausfuhr. Die Stärkemehliabrik | Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht ec Best verzinsliche Werte. . Sa ` 194.00 
an“ in Posen hat in dieser Kampagne bereits | 174—178, vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 4 — : Z 5 ee 
ührverträge aui 2500 t Stärkemehl abgeschlossen. |pis 7 Jahren 156—162, junge, fleischige, nicht aus- ee $ à 36.00 
A genannte Fabrik, die zu den grössten Betrieben |gemästete und ältere ausgemästete 130—136, — 5% Dollarprämien-Anleihe 1, Serie & Doll) 106.50 | Korting, Gebr. = ne 
Art in Polen gehört, dürfte jedoch infolge der Bullen: vollfleischige jüngere 140—146, mässig ge- 5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł). . . » 67.00 | Cahmeyer i 


9% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. an .. 
5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 z$.) . 


materialteuerung in dieser Kampagne nur 60 Pro- 

der vorlährigen Produktion erreichen. Bei 

eren Stärkemehlfabriken wird die diesjährige Pro- 
don voraussichtlich noch geringer ausfallen. 


nährte junge und gut genährte ältere 116-126. — 
Färsen und Kühe: vollfleischige, ausgemästete 
Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 168 
bis 174, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute 


Tendenz: unsicher. 


Amtliche Devisenkurse. 


Br all der Breslauer Frühjahrsmesse. Die im|iunge Kühe und Färsen 148—154, mässig &enährte Industrieaktien. 
ember abgehaltenen Breslauer Grossverkaufstage Kühe und Färsen 120—128, schlecht genährte Kühe 18.12. | 18.12 |ı7. 12. | 17. 12. 
den für die Mehrzahl der beteiligten Firmen einiger- und Färsen 90—100. 18. 12. | 17.12. 18.1% | 17.12. Geld | Briet | Geld | Brief 


Bank Polski. | 180.00 | 182.50 | Nafta 


günstige Erfolge gebracht, so dass in diesen] Kälber: beste, gemästete Kälber 180, mittelmässig 3 — Į Buenos Aires 
en dem Wunsche nach einer Wiederholung Aus- |gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 166—170, a pikaa 134.50 134.50 | Polska Nafta | — == ET A 1455 1480 1452 1200 
te gegeben worden ist. Der Zeitpunkt hierfür | weniger gemästete Kälber und gute Säuger 150—160, | Bk. Zachodni | 85.00| 85.00 %% 
A erst später festzulegen. Jedenfalls aber ist minderwertige Saugen 136—146. Bk. Zw. Sp. 2.31.50 82.50 saure a Waren = . "une. | 2063| 2.067] 2.065 | 2.069 
gleichzeitige Abhaltung der Frühjahrsmesse und | Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere | Grodzisk . .| — — Lilpop . . 40.0 41.00 New York AI D na 22 
N. Grossverkaufstage aus naheliegenden Gründen |Masthammel 134—140, ältere Masthammel, mässige | bus -~ — Modrzejów 33.50 33.50 | Rio de Janeiro 90456 94836 44885 1286 
j. durchführbar. Die Breslauer Messe- und Aus- |Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 114—120. | Spies » 230.00 — Norbin > .| — — [uU 5 % „ „ 2 427 4 8276 
Ingsgesellschaft hat sich daher entschlossen. die] Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebend- Ze e — Orthwein — — Insterdam 168.73 168.66 
Ssverkaufstage zu wiederholen. die Frühjahrs- gewicht 202—208, vollfleischige von 100 bis 120 kg D n 98.00 | 96.00 Athen 542 5.435] 5.425 5.435 
. aber ausfallen zu lassen und das letztere um] Lebendgewicht 194—200, vollileischige von 80—100 kg | glektryeznose | — | — ee ER N er 58.39 
STR hr, als sowohl der Messehof wie das Aus-] Lebendgewicht 186—192, fleischige Schweine von | F. Tow. Elekt. | — = Roba . = — — N 81.30 | 81.46 f 81.28 
a Agsgebäude bereits vom Februar ab für den Auf- mehr als 80 kg 176—182. Sauen und späte Kastrate | Starachowice | 37.50 | — Rudzki . . — | #00 Kallen "28 2185 "21.88 "2.08 
r nächstjährigen Ausstellung „Wohnung und | 150—170.. i ; Brown Bovor; — — Staporkow. — — Iugosla wien 7473 2387| 7.373 
aum“ voll in Anspruch genommen werden] Marktverlauf: Ruhig, Rinder nieht ausver- | Babel. - En. 10d. - raus. — | — [Kopenhagen ..  : 1167 11209 11210 
n und genügend Räume für den Aufbau der Kauft. % ss 4.4626 1830| 184 
| hehrsmesse infolgedessen nicht vorhanden wären. | Der Viehmarkt vom 25. Dezember fällt aus, Wäh-] Czersk . . au 2 — Ne 111.76 | 111.98 | 111.74 | 111.96 
beiden Gebäuden müssen bäuliche Veränderungen |rend der Viehmarkt vom 1. Januar auf den 3. Januar | Częstocice = — e E a eT aN 16.43 | 16.38 | 16.42 
[X Ban A > GERD 5.00 | Prag 12422 | 12.42 | 12421 | 12.441 
i üommen werden, die neben dem eigentlichen | verlegt wird. Goslawice — — Br. Jabikow. — = f Schweiz . ee 79| 30.85 80.73 80. 
en der Ausstellung mit ihren verschiedenen Kon-| Berlin, 18. Dezember. Offizieller Marktbericht | Michalöw — — Syndykat. . | — — ln 3026 2.082 3.032 
in en. Betriebswerkstätten und dergl. sehr viel] der Preisnotierungskommission. e Haberousch . | 242.00 | 240.00 | Spanlen. | 68.16) 68.39 68.12 
hg Anspruch nehmen. Auch die Jahrhunderthalle Es wurden aufgetrieben: 2034 Rinder (darunter | Mien s. Coup. 8800 46.00 | tierbata . .| — | — [Stockholm .. . ĩ . j 11228 | 11245 | 11212 | 11234 
in Nach Schluss der Radrenn-Saison nur in be- |434 Ochsen, 547 Bullen, 1053 Kühe und Färsen), 3812 N... Pf CROON PERON, IPR a IN T A KORDEA RER FETT à 13| 27307 
Minktem Umfange für andere Veranstaltungen zur | Kälber, 3315 Schafe, — Ziegen und 18372 Schweine. | Wysoka . .| — | — Malowaki. .| 8500| _ CCC 59.025 | 59.145 
io gung stehen, weil sie einer umfassenden Reno- Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- | Drzewo .| — — Mirköwn s% — Royklawik (ioo Kronen) | | 92.03 == 1 7 1 
unterzogen werden muss. Schliesslich wird pfennigen: Wegiel. 95.50 98.50 | Lombard. .| - 7 ** 92.19 


Rinder: Ochsen: a) 56-57. b) 52—54, c) 45-49, 
d) 37--42. — Bullen: 51—52, b) 48—50, c) 45—47, 
d) 40-43. — Kühe: a) 40—42, b) 30—36, c) 22—27, 
d).16—20. — Färsen: a) 51—53, b) 44—48, c) 37 
bis 42. — Fresser: 33—43. 

Kälber: a) —. b) 80—89. c) 65—80. d) 50—63. 


—— nn re — D —a—— — 


der die gesamte Umgebung der Jahrhunderthalle 
aieründlichen Veränderung unterworfen werden. 
mals grössere Bodenbewegungen, Anlegung neuer 
e en und Pflasterung vorhandener Verbindungs- 
u nötig sind. Alle diese Arbeiten lassen einen 


Tendenz: nicht einheitlich Ostdevisen. Berlin, 18. Dezember. Auszahlung 

—— ——ß Warschau 46.90—47.10, grosse Zlotynoten 46.80-47.20. 

Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind kleine Ziotynoten 46.825—47.225, 100 Reichsmark 212.31 
ohne Gewähr, bis 213.22, 


Poſener Tageblatt « 


der Altwarenhändler Johann Golinſki von hier | bleibt, fo werden diefe großzügigen Arbeiten bald N 
a e A iten Spee in e | BEICTRONEN 1 ine 
ater ſchoben ihm einen Knebel in den Mund, * Warſchau, 17. Dezember. Die letzten Schnee: ttägli bis 131), Uhr. ; 
warfen ihm einen Sack über den Kopf und raub⸗ fälle, die ſich nicht nur auf die Hupf jon: A. 3. e ee Ihre Anfrage ebenfall Wie 
ten ihm dabei 110 Zloty Bargeld. Die Banditen dern auf das gange Land erſtreckten, haben exheb⸗ nicht zuberläſſig béantivoiten zu können. j 
liche Störungen im Eiſenbahnverkehr Fr. L. in Z. 1. Zugelaſſen find Pakete bis 


entkamen. 
hervorgerufen. 10 Kilogramm. 2. Einer Einfuhrgenehmigung 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 18. Dezember. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Santomiſchel, 18. Dezember. Am Sonntag 
entſtand unter vier Schweinehändlern ein Streit, 
bei dem Schüſſe fielen, die den unbeteiligten Bu- 
hauer Kazimierz Nowak von hier am Arm und 
dein verletzten. 


* Schroda, 17. Dezember. Beim Gaftivirt Ed- 
ward Liwerſki wurden bei einem Ein ⸗ 
bruchsdiebſtahl 300 Zloty geſtohlen. Als 
Täter wurden Wladyſlaw Tomezak aus Kijewo 
und Michal Pawlak von hier feſtgenommen. 


* Schwetzkau, 17. Dezember. Die Wahl des 
neuen Bürgermeiſters Matyla iſt auf 
12 Jahre von der Wojewodſchaft beſtätigt worden. 

II Stralkowo, 16. Dezember. Im Weltkriege 
mußte auch unſre evangeliſche Kirche die 
Proſpektflöten ihrer Orgel hergeben, 
und da die Gemeinde auch unter der Abwanderung 
zu leiden hatte, ſo konnte erſt jetzt an eine Wieder⸗ 
herſtellung des verſtümmelten Inſtruments gedacht 
werden. Am vergangenen Sonnabend, dem 
Jahrestage der 30. Wiederkehr der Kirchweihe, 
konnte die renovierte Orgel zum erſten Male wie⸗ 
der zum Lobe Gottes erklingen, nachdem ſie durch 
Superintende nturverweſer Pfarrer Heyſe⸗ 
Gneſen eingeweiht worden war. Pfarrer Baecker 
hielt darauf die Feſtpredigt, ein froher Dank aus 
überquellendem Herzen für Gottes treue und gnä⸗ 
dige Hilfe in guten und böſen Tagen, und eine 
innige Vitte um ſeinen ferneven Beiſtand. Im 
Anſchluß daran und zur Verſchönerung des Keites 
hielt Pfarrer Lange ⸗Altkirch einen anſchau⸗ 
lichen Vortrag aus ſeiner früheren Miſſionstätig⸗ 
keit in Indien. Umrahmt wurde die erhebende 
Feier durch den Geſang eimes Kinder⸗ und Jung⸗ 
mädchenchors. Die reiche Kollekte des Tages ſoll 
der Grundſtock zur Beſchaffung einer zweiten 
Glocke ſein; aber auch der Not der Heiden wurde 
bei den Gaben der Gemeinde gedacht. Die Wieder- 
herſtellung der Orgel iſt in beſter Weiſe von der 
Firma Goebel⸗Danzig ausgeführt worden. 


UI Wilhelmsau, Kr. Wreſchen, 16. Dezbr. Gin: 
brecher ſtatteten dem hieſigen evangelis 
ſchen Pfarrhauſe einen Beſuch ab. Nach⸗ 
dem ſie ganz ungeſtört und in Erwartung reicher 
Beute eingedrungen waren, gähnten ihnen leere 
Räume entgegen, denn das Gebäude iſt ſchon ſeit 
Jahren unbewohnt. 

a —— 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Diridan, 14. Dezember. Die Unſicher⸗ 
heit in den außerhalb der Stadt liegenden 
Straßen nimmt in den Abendſtunden immer mehr 
zu. So wurde geſtern die Frau Labuchla, die 
ſich noch in Begleitung einer anderen Frau auf 
dem Heimwege vom Gute Lalinowo befand, von 
den Inſaſſen eines daherkommenden Autos ange⸗ 
halten und zu einer Spazierfahrt nach Mühlbanz 
aufgefordert, was jedoch von beiden abgelehnt 
wurde. Ein ähnlicher Vorfall ereignete ſich in der 
Mickiewiczſtraße. Ein Mädchen, das Geld und 
Wertpapiere bei ſich führte, wurde von einem un⸗ 
bekannten Manne überfallen, der dem Mädchen 
die Aktentaſche zu entreißen verſuchte. Bei dem 
Hilferufen flüchtete jedoch der Wegelagerer. — 
Auf dem hieſigen Güterboden verunglückte 
heute der Schloſſer Joſef Domagalſki aus 
Lunau. Beim Sturze von einem Wagen er 
ſich innere Verletzungen zu, ſo daß man ihn ins 
Krankenhaus einliefern mußte. — In der Nähe 
des Winterhafens verhaftete ein Grenzbeamter 
einen Schmuggler, der 100 Zigarren aus⸗ 
ländiſchen Fabrikats bei fih führte. Die Ware 
wurde beſchlagnahmt. 


* Gdingen, 17. Dezember. Nach der Auflöſung 
der Stadtverordnetenverſammlung hat die Funk⸗ 


€ 
ale 
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ad Graudenz, 16. Dezember. Wie der Rote 

präjtdent bekanntgibt, hat der Magiſtrat der | mm dürfen deje Sachen nicht, fte find aber zollpflichl 

Preis fi Kilogramm Brot aus Roggenmehl 8 Si a ARE x BOT 

Tökespentner Ausmahlung auf 48 Groſchen fejt- Aus dem Gerichtsiaai. 3. Sie werden dieſe Rente voll aufwerten müjl 3 

geſetzt. Das bedeutet eine Herabſetzung um * Pyſen, 16. Dezember. Der Briefträger Andrzet r qi f 5 a 

2 Groſchen für das Kilogramm. Gegen dieſe[ Charaſz aus Kopanek, Kreis Grätz, arbeitete Sport und — iel 

Preisfeſtſetzung N haben Semiak bi | auf dem Poſtamt in Buk. Sein Einkommen war P 8 

zu 10 Taen = der Sac ee Be È 19 dh l a Peak Bi 135 . 10 f aus- Eishodey in Krynica. 

zu gewärtigen. — In der Schlachthofſtraße zog ſi alts. Er beſtahl deshalb Briefe oder ließ ſie ganz 9 9 ; 1 3 in 

Miliwoch . die 79jährige SE Anna d be berſchwinden. Er wurde zu 3 Monaten e 5 Er ge Ni na 13 N 

D ta wohnhaft Biſchoffſtraße 8, indem ſie fängnis verurteilt. j 0 F 

domjta, wohnhaf IZO TELA BE Sin A Eishockeymeiſterſchaft. Es ſtellen ſich 

infolge Ausglettens auf dem Nürgerſteige ſtürzte. » Poſen, 17. Dezember. Der Pferdedieb Fran- Meiſter der Bezirke Warſchau, Poſen⸗Pommerell 

ie Bruch de Br chte n Beines 1 ciſzet Drygas würde am Freitag zu 2 Jahren] Wilna, Krakau und Remberg, ſowie als Titelhall 

fte 5 nk te Periit. R e ins [Gefängnis verurteilt. Drygas halte auch der Warſchauer A. Z. S. An jedem Tage find 

e ran re gebra 15 „Der Unfall Pferdeſchwänze nicht verſchmäht. nach dem Meiſterſchaftsſyſtem je drei Begegnung 

ſoll die mel ge er „or dem betreffenden Hauſe y Bromberg, 17. Dezember. Wegen Dieb ſtatt. Nach dem Meiſterſchaftsturnier wird 

A 8 ea Te BEN ER BE I URT EG ſtahls hatten ſich vor der zweiten Strafkammer] zweites Turnier veranſtaltet, an dem ſich 

fernten Schnees geweſen ſein. b die 57jährige Händlerin Ryfka Geredt und ihr | Meiſtormannſchaft Oeſterreichs und B. AE 
* Soldan, 14. Dezember. Zum Bürger ⸗ Mann, der 55 jährige Schuhmacher Lajba Gerecht, aus Budapeſt beteiligen werden. Dieſe Spil 

noterin für AAT wurde hier der Wojewodſchafts⸗ beide aus Wloclawek, zu verantworten. Die Ge- kommen in zwei Gruppen und nach dem Pol 

referent für Forſtangelegenheiten und ehem. Vor⸗ nannten find mehrfach wegen Diebſtahls vorbe- | foiten zum Austrag. 

7 e es e in Kran; Am 4, be 1927 I die e iam — — 

A ‚de . Angeklagte auf dem Jahrmarkt in Fordon drei PR f À 
„Stargard, 17. Dezember. Der Arzt Dr, Taſchendiebſtähle ausgeführt, wobei ihr 80 Zloty Wetlervorausſage ur Mittwoch, 19. Dezembelf 

Daienciol aus Hochſtüblau und der Staats- | in die Hände fielen, ferner ſtahl fie mit Hilfe een = Berlin, 18. Dezember. Für das mittl 

er Mantel am e ai in Stargard 8 dete e Bere ber: Norddeutſchland: Zeitweilig Bewölfungsabnanlkt;; 

machen einen gemeinſamen Ausflug in die Fenner, ne ehe de dee Temperaturen auch am Tage einige Grade uni 

ſchönen Wälder der Tucheler Heide Auf dem Rück⸗ 92 end de Ammeſtte Wan den re Null, keine weſentlichen Schneefälle, öfl 

Fe A a ie 527 in Be 8 8 Lajba Gerecht zu viereinhalb Jahren | Winde. — Für das übrige Deutſchland: Im Sit 

Umgegend belannte Wild dieb und RE TAN Zuchthaus, wovon ihm eineinhalb Jahre er- noch Schneefälle, ſonſt allgemein kaltes und niew 

Moczynſki in das Gaſthaus und verlangte laſſen wurden. Beiden Angeklagten wurden die | ſchlagsloſes Wetter. 

Schnaps. Als der Wirt ihm auf Grund des be, bürgerlichen nt: Br 1 7 8 18 

ſtehenden Alkoholausſchankverbotes an Sonnaben⸗ sprochen De er fie die Zulaſſung zur Stellung (Schluß des redaktionellen Teils.) 

den keinen Schnaps verabreichen wollte, griff M.] unter Polizeiaufſicht verhängt. 


My ' 
„ 


* romua 16. Dezember. Ein rA 8 den für die Altershilfe ee 
vermittler, der keiner war, ſtand vor der ihe 
erſten Strafkammer unter Anklage. Es handelt Spenden für die Alters! lfe. F 24 
ſich um den Vermittler Mr w ka, der fiğ in pol- | Spang.-Luth. Frauenhilfe 30.— 300 i 1 
niſchen Blättern als Heiratsvermittler ausgegeben] Hilde Lieschen und Fredy „10. sh, ti 
hat, Anzahlungen annahm, aber ſonſt für jeine mit der Bemerkung: „Sie wollen * 
Kunden nichts tat. Ein Zeuge bekundete, daß] den Weihnachtsmann für die Alters⸗ ) 
Mrowka ihm eine Frau angeboten habe, die ſehr hilfe beſtellen. Wer hilft weiter, 
reich ſei und zwei Häuſer beſitzen ſollte, die aber | damit der Sack voll wird?“ 
ſchließlich den Zeugen um ein Abendbrot gebettelt E. K. in g. 20.— 
hätte, da fie — nichts zu eſſen hätte. Der Staats⸗ Vortrag aus Nr. 288 . 102.35 1 
anwalt beantragte für den Angeklagten zwei Jahre Zuſammen 182 35 J igi. 
Gefängnis. Das Gericht verurteilte ihn zu einem] Weitere Spenden, namentlich von außerhalb, tn 
Jahr Gefängnis, wovon ihm auf Grund der auf unfer Konto bei P. K. O. 200283 eingezaf en 
Amneſtie die güfte ear 590 De ae Hälfte werben ; 
als durch die Unterſuchungshaft abgebü were 3 8 lich 
kannt 1 5 ! EERTE i Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblatt 7 
. veck 
Vom 1. Januar 1929 oder ſpäter 28 


de . 
eulſche Bonne 
j f í vefe 
zu 2 Be: ee 75 Bau; 11 Johren, N 5 
einer herrſchaftlichen polniſchen Familie geſucht. G 

Offerten mit Gehalts anſprüchen, möglichſt mit Lichthf n 
erbeten an bie Annoncen⸗Exped. Kosmos, Sp. z o. f ſ ch 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2022. Was 


in der Wut nach einem Meſſer und drohte, jeden, 
der ihm in den Weg käme, zu erſtechen. Dr. Dzien- 
ciol und der Staatsanwalt, die im Nebenzimmer 
ſaßen, eilten auf den Tumult hin in das Haupt⸗ 
lokal. Dr. Dzienciol erkannte in dem Radaubruder 
den berüchtigten Moczynſki, denn nur zu oft hatte 
er ihm die Wunden vernähen müſſen, die ihm an⸗ 
dere bei Meſſerſtechereien und Schlägereien bei⸗ 
brachten. Moczynſki mußte den Arzt demnach auch 
kennen. Trotzdem ſtürzte er ſich auf feinen 
Wohltäter und den Staatsanwalt Man⸗ 
tel mit dem Meſſer. Nur die Geiſtesgegenwart 
der beiden vettete ſie vor dem Unheil. Auf Anord⸗ 
rh der Staatsanwaltſchaft wurde Mocayniki ver- 
bet. : 

* Thorn, 16. Dezember. Ein ſchwerer Be⸗ 
triebsunfall ereignete ſich am Donnerstag 
nachmittag in der Stärkefabrik „Luban“ an der 
Leibitſcher Chauſſee. Der 27jährige Arbeiter Ber⸗ 
nard Donarſki geriet hier mit der rechten 
yo in eine Riemenſcheibe, wodurch ihm die 

and fajt gänzlich vom Unterarm los ge⸗ 
3 rennt 50 85 Der le ee a 

erunglückten, der verheiratet iſt, in Dia⸗ 
zaniſſen⸗ Krankenhaus, wo höchſtwahrſcheinlich die eee 
Amputation der Hand wird vorgenommen werden 5 ; Was bpt ae ai 
müſſen. — Die Leiche eines neuge⸗ un en Ert 1 
borenen Kindes wurde art dem Felde zwi⸗ En fr len Ein: 3 
j d üter riffen un! i aufge= |; 72 = Ing 
1 en de die Machen A buen, u. Verkaufs- Vereinen || Suche für Dauerſtellung nach Kleinſtadt ab 1. 1. 1 gla 
hat dieſes Kind die unverehelichte Genovefa [14 Rolnik, Drogerien, ||» H iD iche 
Piotrowſka ausgeſetzt, die deshalb verhaftet ii} Apotheken usw., wo al „ebg s E el enes NUM n 
Bee: — — homiecharahninentenlin vom Lande bis 25 Jahre, welches kochen kann U . 
i : 4 $ — ChemischeFabrikCentralin ſchon in beſſerem Stadthaushalt gedient hat. Waſch * 
Aus Kongreßpolen und Galizien. š Í oznan 


Augusta 10a | | vorhanden. Offerten mit Lichtbild an Annoncen ⸗EAin p 
* Ciechocinek, 14. Dezember. Während der F een 91.85. Kosmos Sp. 3.0. o., Poznań, Zwierzyniecka 6 u. 20 lk 


Weichſelüberflutung im Jahre 1924 hat | [mem "z for Nachahmangen wird gewarnt! 1 ů — - 


das Bad jehr unter dem Hochwaſſer gelitten. Um 5 — Ya 
1 Arbeitsmarkt 


Die wage trügt nicht 


sie sagt Ihnen die Wahrheit! 


einer ähnlichen Kataſtrophe gründlich vorzubeugen, 
legt die Badeverwaltung ein ſehr koſtſpieliges Ab⸗ 
fluß⸗ und Verbindungsgräbennetz an. 


Kaufmann 
Serre aus der Kolonialwaren 


tionen dieſer Körperſchaft gemäß der Städteord⸗ Ein Haupigraben nimmt feinen Anfang an der 8 Delikateſſenbr, b. Sprachſißve 
nung ne Shorner Wojeahjchafttfammer IE Anhöhe den Rabciagut, duk dann ir Wel, Suche zum 1. Bebra oder Oftern Virkſchaftsbeamter mächtig, ſucht Stellt 
Giaenſchaft a r een m 7 Neu⸗Ciechocinek, Woluſchewo und mündet in den Le rerin 29 Jalt. led. läng. J. Praxis, v. 1.1. 29. Gute Zeug 
ent haft abgehalten hat. ierbei fand die ehemaligen Grenzbach Turczyna. Dieſer Graben ine 18 jährige Tochter, III. £ stla ſucht, geftauf gute Beugn.u. vorhanden. Übernehme ah 
Magiſtratsneuwahl ſtatt, da der bisherige wird das kujawiſche Schnee⸗ und Regenwaſſer anf- für meine 13 jährige r, III. Lyzeuumsklaſſe. Ref. v. 1.1.29 od.ipät.Stellg. | Büroarbeiten. Off an A 


Magiſtrat freiwillig zurückgetreten iſt, Zum ſtell⸗ 
vertretenden Bürgermeiſter wurde abermals der 
ehemalige pommerelliſche Vigewojewode Gwert⸗ 
Krzemieniecki, zu weiteren Mitgliedern der Direk⸗ 
tor der Staatsſchiffahrt, Rummel, der Direktor 
der Warſchauer Exportgeſellſchaft Byczkowſki, der 
Rechtsanwalt Moſiewicz, ſowie die Landwirte 
Grubba und Hohn aus Gdingen und der Ar- 
beiter Sliwinſki aus Oxhöft gewählt. Außer⸗ 
dem hat die Wojewodſchaftskammer eine Reihe 
Steuern für das Jahr 1929/80 beſchloſſen. 


* Goßlershauſen, 17. Dezember. Auf der 
Chauſſee zwiſchen Blizna und Jablonowo wurde 


Eee = ; tau Sarrazin, Turowo, p. Brody Po⸗ 
nehmen, ohne daß es die Stadt berührt. Er iſt gi „ , 

5 der 9 bis au Penher ARET zuanskie. 

Alexandrowo bereits fertiggeſtellt. r zweite 
Muftergraben hat ſeinen be am Fichten⸗ Für größ., beſſ. Landhaushalt zum 1. 1. 29 geſucht i A 
park, läuft über die Slonſker Felder und ergießt i os Kaufmann et 
ſich ebenfalls in die Turczyna. In diefe beiden 1 i d 
Hauptadern entleeren ſich die Kanaliſationsröhren. 0 i | 35 J. alt, ledig. mit Hochichulb., der deutſch u. 

des Ortes. Etwa 200 Männer haben beim Aus⸗ i Sprache i. Wort u Schrift mächtig, mit 4ejähr. Profit 
heben dieſer Gräben lohnenden Verdienſt gefunden. für alle vork. Haus- u. Gartenarbeiten u. Geflügelzucht. Leiter einer Genoſſenſchaft mit Getreide u. landw. 2 g 
Außer den Gräben wird an den am meiſten be⸗ = Hausmädchen vorh.) Bewerbungen mit Angabe der | fucht, auf gute Zeugn. u. Empfehl. geſtützt, einen enti 
drohten Stellen in Woluſchewo ein ſtarker Fähigkeiten und Forderungen an N s Poften ab 1. 1. 29 bei einer größeren Getreidefirif, 
Schutzdamm aufgeſchüttet. Hier arbeiten | Fran Johanna Jieſſel, Dabrowa Cheiminstie Off. an die Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o. Poze 
etwa 50 Männer. Wenn das Wetter weiter günſtig Sägewerk Friedrichsmühle, Pomorze. ul. Zwierzyniecka 6, unter 2013. 4 


Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Exp. Kosmos, Sp. z 0% 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ Poznan, Zwierzyniecka 
rzyniecka 6. unter 2023. unter 2014. j 
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Hör mal, Jeff, wenn nu ne gute Mio, wenn ich mir Oder wenn ich mir Na, ſo würde Na, den 
Fee jeden deinen Wunſch erfüllte nu 'ne Million wünſchte, glück ich zu j ich mir wün⸗ Wunſch werde 
aber unter der Bedingung, daß ich wünſchte, ſo befämit werden, jo würdeſt du ſchen, halbtot Ks bie. ei 
immer das Doppelte bekäme — ou zwei Millionen? doppelt ſo glücklich werden? arichlagen ch dir gleich 
was würdeft du dann wünſchen? Jawohl, Jeff. Gewiß, Jeff. zu werden. erfüllen! 


E 21 3 bringt eine Unterredung mit Minifter 
e ſki. 
uf die Frage, welchen Zweck fein Vor- 
en in Lugano verfolgt habe, und ob 
Zwiſchenfall mit Dr. Streſemann die deutſch⸗ 
niſchen Beziehungen trüben könnte, er⸗ 
werte der Miniſter: 
ech glaube, daß der Zweck meines Vorgehens 
ar genug war. Ich wollte vor dem Völker⸗ 
ads rate die Tätigkeit des Deutſchen 
elksbundes in Polniſch⸗Oberſchleſien be- 
ch uchten und das wahre Antlitz dieſer 
ellsaniſation zeigen, die unter dem Mantel der 
leer Konvention eine Tätigkeit treibt, die gegen 
ind polniſchen Staat gerichtet iſt. Selbſt die 
inglderalſte Regierung der Welt könnte 
che Aktion wicht dulden. So wird auch die 
= inijhe Regierung die Untergrabung der 
. krhältniſſe in Polniſch⸗Oberſchleſien durch den 
s piaksbund unter Anwendung illegaler Mittel 
ht länger dulden können. Anderer⸗ 
t hielt ich es für angebracht, mich der Ueber⸗ 
Fittung des Völkerbundsrates mit untergeord⸗ 
en Angelegenheiten entgegenzuſtellen. 
hel wäre wirklich ſonderbar, wenn ſich 14 
ttlilbenminiſter und leitende Diplomaten der 
pi lungen Welt dazu verſammeln follten, um 
über zu beraten, ob ein Kind in Oberſchleſien 
ich mehr als zwei Kilometer zu Fuß zur 
tli zule gehen kann, und ob das nicht eine Weber- 
ung der Beſtimmungen der Genfer Konvention 
ebiſtſtellt, oder ob z. B. ein Kind, das von einem 
tralen Pädagogen als Experten des Völker⸗ 
Ades geprüft worden ift, wenn es polniſch 
cht, der polniſchen Mehrheit angehört, und das 
nach einigen Monaten ſoweit umwandeln 
IN, daß es jetzt der deutſchen Minderheit an- 
Poren fol. 
Benn ich ſolche Miß bräuche des inter- 
tionalen Minderheitenſchutzes 
Ati ſchbeleuchte, dann wirke ich meines Er- 
tens im Intereſſe der Minderheit, da 
Ye Mißbräuche nur der Idee des Minderheiten⸗ 
hes ſchaden. (Solchen „Mißbrauch“ hat der 
Atsbund bekanntlich nie getrieben. Bei feinen 
ſchwerden handelte es ſich um Fragen von 
undlegender Bedeutung, die Kultur, Sprache und: 
i ston betraf! Red.) 
Ich ” ” - 2 * — 

n muß noch hinzufügen, daß ich mich auf der 
ten Seſſion des Rates darum be m5 61 5 
e Verbeſſerung des Verfahrens 
ſichtlich der Minderheitsangelegenheiten in 
berſchleſien zu erreichen. Dies ſollte eben den 
deck haben, zu verhüten, daß der Völker⸗ 
ndsrat mißbraucht wird, wie es von feiten 
. r Volksbundes in Oberſchleſien ge⸗ 
Sieht. t 


30 
8 


tt 


Alle diefe Bemühungen find wegen 
unerklärlichen Nen bes Herrn 

ſweſemann fruchtlos geblieben. Deshalb 
Alte ich mich veranlaßt, meine Rede zu halten, 
Goon übrigens 
tl: war, ſo daß hier 
o, chung keine Rede fein konnte. 


Was die Möglichkeit einer Verſchär⸗ 


1K glaube ich, daß meine Rede den Beziehungen 
ichen Deutſchland und Polen nur Nutzen 
ingen wird. Um zu einer dauerhaften Zu⸗ 
„amenarbeit zwiſchen Polen und Deutſchland zu 
Augen, müſſen eben alle Hinderniſſe aus 
n Wege geräumt werden. Ein ſolches 
indernis ift die Tätigkeit des Deutſchen 
UAksbundes, die dem Geiſt der Genfer Kon- 
ion zuwider läuft, oft illegal ijt und 
gegen den polniſchen Staat rid» 
1. (Das find leider immer wieder nur Behaup⸗ 
gen! Red.) Ich denke, daß der beſte Weg 
Berſtändigung und zur Verhütung von 
Rberftändniffen und Konflikten der Weg der 


Aus Befinden des flönigs von England 
7 N undon, 18. y (R.) Das geftrige Abend- 
Ketin beſagt: r König ijt nachmittags etwas 
uhruhig geweſen und der neuerdings verzeich⸗ 
le . hat in den letzten Stunden nicht 
gehalten. 


Briand wieder in Paris. 

zun baris, 18. Dezember. (R.) Miniſter des Aeußern 
Aland iſt aus Lugano kommend hier wieder 
roffen. 


Gründung der elſäſſiſchen 


nationalen Volksaktion. 
Maris, 18. Dezember. (R.) In Straßburg 
de geſtern in Anweſenheit von etwa 30 Dele- 
tten unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs 
erkirch die Gründung der neuen elſäſſiſchen 
tei vollzogen, die * aus ehemaligen Mitglie⸗ 
in der republikaniſ Volksvereinigung zufam- 
Nest. Die neue Partet, die vor allem ihren 
ſüöſiſch⸗nationalen Charakter betont, nennt fid 
Miihe nationale Volksaktion. Die großen Ridt- 
en des Aufrufs der Partei, der alsbald ver- 
entlicht werden full, find in der geſtrigen Sitzung 
brochen und beſchloſſen worden. 


4 Kampfpauſe 

dem ſüdamerikaniſchen Konflikt. 
RR Paz, 18. Dezember. (R.) Der Kommandant 
p bolipianiſchen Grenztruppen ift angewieſen 
den, feinen weiteren Vormarſch und die An- 
, auf die Truppen Paraguays einzu⸗ 
„len. Dieſe Information war in der Ant- 
lie, Boliviens an den Völkerbund enthalten, die 
rn von La Paz abgeſandt wurde. 


die Grenzkämpfe 
$ chen 


Paraguay und Bolivien. 
Fuſuncton, 18. Dezember. (R.) Der Komman⸗ 
der Streitkräfte der Chaca⸗Grenzdiſtritte be- 


Herr Streſemann unterrich⸗ 
von einer Uebers: 


ng der deutſch⸗polniſchen Beziehungen betrifft, 


* Poſener Tageblatt 


Antwort an Ddr. Streſemann. 


ine Anterredung mit Zalefti. — Zunächſt einmal die alten Behauptungen. 
uch Wien, 17. Dezember. (Pat.) Die „Neue Freie Wahrheit it ohne Rückſicht darauf, ob fie 


im gegebenen Augenblick angenehm erſcheint oder 
nicht. Das war der eigentliche Zweck mei- 
ner Rede in Lugano.“ 

Auf die Frage, was der Miniſter von der Ant⸗ 
wort Streſemanns halte, erklärte Zaleſki: 

„Vor allem bin ich der Meinung, daß ſich Herr 
Streſemann unnötig aufregte. Der Zorn 
iſt faſt immer ein ſchlechter Berater. Wenn 
Herr Streſemann den Inhalt meiner Rede ruhig 
erwägt, dann kommt er ſicher nicht zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß ich mit Haß gegen die deut⸗ 
ſche Minderheit geſprochen oder die 
Abſicht gehabt hätte, dieſer Minder⸗ 


heit das Recht zu nehmen, ſich an den 
Völkerbund wenden zu können. Davon war in 
meiner Rede keine Spur vorhanden. Ich er- 
warte übrigens, daß der Ton, in dem Herr 
Streſemann ſprach, im Völkerbundsrate nicht 
Mode werden wird, denn das würde die 
Löſung der verwickelten und delikaten Angelegen- 
heiten, die im Völkerbundsrate behandelt werden, 
unbedingt erſchweren. Dagegen bin ich 
mit Herrn Streſemann vollkommen einer 
Meinung, wenn er von den geheiligten 
und unantaſtbaren Rechten der Min⸗ 
derheit ſpricht. Ich möchte nur, daß dieſe 
Rechte in allen Staaten in gleicher 
Weiſe reſpektiert werden und bin deshalb 
bereit, mich Herrn Streſemann aufrichtig zur 
Seite zu ftellen, wenn er, wie er ankündigte, 
die Abſicht hat, die Frage des Minderheitenſchutzes 
auf eine breitere Baſis zu ſtellen, als es 
bisher der Fall war.“ 


Aus der Republik Polen. 


Herr Kiersti taucht aus der Ber- 
ſenkung empor 


Poſen, 18. Dezember. Heute hält Herr Ragi- 
mierz Kierſki, der durch ſeine früheren Ar⸗ 
tikel über die Optanten⸗ und Liquida⸗ 
tionsfrage bekannt iſt, im Lubranſtiſchen 
Saale des Collegium Minus um 8 Uhr abends 
einen Vortrag über das Thema „Die ſog. Korri⸗ 
dorfrage“. 


vor einem neuen polniſchen 
Ozeanflug. 


Krakau, 18. Dezember. Aus Mailand wird dem 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ gemeldet: Im 
der großen Flugzeugfabrik Caproni bei Mai⸗ 
land werden fieberhafte Vorbereitun⸗ 
gen zum zweiten Ogeanflug getroffen. 
Hauptmann Kowalczyk nimmt an einem mili⸗ 
täriſchen Fliegerkurſus in Caſſarto teil. Der 
Apparat „Polonia“ wird in der erſten Hälfte des 
Januar fertiggeſtellt fein, um dann nach Irland 
transportiert zu werden. Es handelt ſich um ein 
Flugzeug mit vier Motoren bei einer Stärke von 
1200 hp. Die „Polonia“ iſt 14.65 Meter lang und 
5.75 Meter hoch. Sie 9 ohne Benzin 3700 Kilo. 
Der Behälter kann 4200 Kilo Benzin und 250 Kilo 
Oel aufnehmen. Die Radioſtation wiegt 150 Kilo. 
Die Höchſtgeſchwindigkeit beträgt 220 Kilometer 
in der Stunde. Der Apparat kann ſich 58 Stun⸗ 
den in der Luft halten. Die Flieger werden ſich 
bemühen, den Kilometerrekord zu las» 

en und ſo lange über der amerikaniſchen Küſte 
fliesen, bis ſich der Benzinvorrat er ſchöpft hat. 

ie Baukoſten ſind von einem Pen paa in 
kaniſchen Polen geſtiftet, an deſſen Spitze 
S Tego, Hex Adamkie⸗ 
wicz, ſteht.“ > 
Heimkehr. 

Warſchau, 18. Dezember. Der Kußenminiſter 

Zalefki wird heute in Warſchau ae 


.... "Namensänderung. à 

Warſchau, 18. Dezember. In der polnijche 
Preſſe mer eat 1 in den Saler Tagen eine 
Verfügung des Kriegsminiſters er- 
laſſen werden foll, die den Namen „Sztab Gene- 
ralny“ in „Sztab Glôwny“ umwandelt. 


Die chriſtliche Demoſtratie. 

Warſchau, 18. Dezember. Der Oberſte Rat der 
Chriſtlichen Demokratie hat in ſeiner letzten Sitzung 
eine Reihe von wichtigen Beſchlüſſen gefaßt. 
Die Stellungnahme zur Regierung wird als ſach⸗ 
lich bezeichnet. Die Parlamensvertretung iſt be⸗ 
auftragt worden, die weitere Einſtellung zum Kabi⸗ 
nett von deſſen Tätigkeit abhängig zu machen. 


die legten Telegramme. 


richtet, daß die bolivianiſchen Truppen mehrere 
Forts angegriffen haben. Die bolivianiſchen 
Truppen ſeien zurückgeſchlagen und die 
Forts bis auf eines von den Paraguanern wieder 
beſetzt worden. 


Der Vermittlungsverſuch 
der panamerikaniſchen Konferenz. 
Aſuncion, 18. Dezember. (R.) Die Note Para⸗ 
guays an den Staatsſekretär Kellogg, durch die 
Paraguay die angebotene Vermittlung im Konflikt 
zwiſchen Bolivien und Paraguay annimmt, wurde 
veröffentlicht. 


Beſprechungen wegen Einberufung 
einer außerordentlichen Ratstagung. 

Genf, 18. Dezember. 25 Der Generalſekretär 
des Völkerbundes hat ſich zur Fühlungnahme mit 
Briand wegen des ſüdamerikaniſchen Konflikts von 
Genf nach Paris begeben. Sollten die Beſpre⸗ 
chungen zu einem poſitiven Ergehnis führen, 
fo dürfte noch vor Weihnachten eine 
außerordentliche Ratstagung anbe- 
raumt werden. 


Erwerbsloſen-Tumult 
vor dem Kaſſeler Rathaus. 

Kaſſel, 18. Dezember. (R.) Geſtern abend kam 
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei 
und einer Anzahl demonſtrierender Erwerbs⸗ 
loſer, die im geſchloſſenen Zuge vor das Rathaus 
zu gelangen ſuchten. Die Polizei ging mit Gummi⸗ 
knüppeln gegen die Demonſtranten vor und zer⸗ 
ſtreute ſie. 


Dite- Niederung noch überſchwemmt. 

Berlin, 18. Dezember. (R.) 
burger Meldung des „Berliner Tageblattes“ iſt 
die Oſte⸗Niederung noch immer vom Hoch⸗ 
waſſer über ſchwemmt. Es hat ſich gezeigt, 


daß die dortigen Waſſerſchöpfwerke völlig un- und dieſer jowie die Königin in ein Fort geflüchtet 


genüaend arbeiten. 
' 


Nach einer Ham⸗ 


Minifter Hermes nach Berlin 
zurückgereiſt. 


Warſchau, 18. Dezember. (R. — Privatmeldung.) 
Der deutſche Bevollmächtigte für die Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen mit Polen, Miniſter Her⸗ 
mies, reiſte nach Berlin zurück, um der Reichsregie⸗ 
rung über die Stellungnahme der polniſchen Re⸗ 
gierung zu den letzten deutſchen Vorſchlägen Be⸗ 
richt zu erſtatten. Die polniſche halbamtliche 
Agentur Preß emdlet hierzu, daß der deutſche und 
der polniſche Bevollmächtigte vereinbarten, in den 
erſten Tagen des Januar wieder zuſammenzu⸗ 
treffen, nachdem in der Zwiſchenzeit beide Seiten 
ihren Standpunkt präziſiert haben würden. 


———— 
Aperſonen aufdemEiſe eingebrochen 
3 Tote. 

Hannover, 18. Dezember. (R.) Geſtern abend 
huldigten der Diplomingenieur Kurt Faltin, ſeine 
Ehefrau, der Ingenieur Ricke und ein dritter 
Mann, deſſen Name bisher nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, auf der dünnen Eisdecke der überſchwemm⸗ 
ten Maſchwieſe dem Skiſport. Plötzlich brachen 
alle 4 Perſonen ein. Während es der Frau ge⸗ 
lang, feſten Grund unter den Füßen zu bekommen, 
verſchwanden ihre drei männlichen Begleiter vor 
ihren Augen unter der Eisdecke. Die ſofort alar⸗ 
mierte Feuerwehr, die mit einem Hilfszug und 
zwei Krankenwagen nach kurzer Zeit an der Un- 
fallſtelle eintraf, rettete zunächſt die Ehefrau, die 
nach dem Krankenhaus gebracht wurde. Die Be⸗ 
mühungen der Feuerwehr, die drei Männer unter 
der Eisdecke hervorzuſchaffen, waren von Erfolg, 
doch die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsver⸗ 
mhe blieben ergebnislos. 

$ —. — 


verkehrsſtörungen in Baden 
infolge Schneefalls. 


Freiburg, 18. Dezember. (R.) Ununterbrochener 
Schneefall am geſtrigen Tage und in der vergan⸗ 
genen Nacht haben erhebliche Störungen 
im Verkehr gervorgerufen. Innerhalb von zwölf 
Stunden find annähernd 30 Zentimeter Neuſchnee 
gefallen. In Freiburg ſelbſt mußten heute früh 
die Straßen mit Hilfe des Bahnſchlittens für den 
Verkehr freigemacht werden. Die internationalen 
Züge haben bis zu 115 Stunden Verſpätung. Die 
Poſtautolinien ſind bis auf weiteres ſtillgelegt. Im 
Telegraphen- und Telephonverkehr jind beſonders 
die nach dem Elſaß und dem Hochſchwarzwald füh⸗ 
renden Linien durch Störungen betroffen. Da 
die Temperatur ſteigt, droht für den ſüdlichen 
Schwarzwald Hochwaſſergefahr. 

— — 


Eine ruſſiſche Einladung 
an engliſche Wirkſchafltskreiſe. 


London, 18. Dezember. (R.) Der Herausgeber 

der „Engliſh Review“, Erneſt Rennant, erklärte 
in einem terview über die Möglichkeit der 
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit Ruß⸗ 
land, daß ihm im Juli des Jahres von der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung mitgeteilt worden ſei, in Moskau 
werde man die Entſendung einer Abordnung bri⸗ 
tiſcher Induſtrieller und Finanzleute nach Ruß⸗ 
land begrüßen und ihr alle Möglichkeiten zur 
Orientierung geben. Er habe auch die Bildung 
der Miſſion übernommen. Aus Verſicherun⸗ 
gen der jetvertreter in Paris entnehme er, 
aß Rußland die britiſche Finanz gewiſſer⸗ 
mahe einlade, die Führung bei der finan⸗ 
iellen Wiederherſtellung Rußlands zu übernehmen. 
Es handele ich um eine Kapitalausgabe von ins⸗ 
geſamt 460 Millionen Pfund Sterling, die für die 
wirtſchaftliche Entwicklung weſentlicher Be⸗ 
triebe anzulegen jeien, 


Engliſche Beſorgnis über die 
Vorgänge in Afghaniſtan. 


London, 18. Dezember. (R.) „Daily Telegraph“ 
zufolge herrſcht in amtlichen Kreiſen Londons 
einige Beſorgnis wegen der Nachrichten aus Ka⸗ 
bu l. Die Mitglieder der ausländiſchen Kolonien 


hätten anſcheinend Zuflucht in ihren Aalen 


ten geſucht. Es gebe kein befeſtigtes ausländiſches 
Geſandtſchaftsviertel, wie in Peking, und keine aus⸗ 
ländiſche Militärwache, ſo daß die Sicherheit der 
Ausländer und ihres Eigentums naturgemäß von 
der guten Haltung der Regierungs- 


truppen oder der Vernunft der Mäßigung der 


Führer der Aufſtändiſchen abhängen werde. Wenn 
ſich auch die Erbitterung der Aufſtändiſchen wegen 
der Reformen des Königs eher gegen Moskau und 
Angora richte, ſei doch mit der Möglichkeit einer 
chriſten feindlichen Bewegung zu 


rechnen. 
Afghaniſches Dementi. 
London, 18. Dezember. 955 Die afghaniſche 
Geſandtſchaft dementiert die Meldung, wonach das 
Heer ſich gegen den König gewendet haben jol 


Na, endlich! 


Frei nach einem Artikel im „Kurjer Poznanſkt“ 
vom 17. 12. 28. 


Die Kathedrale in Warſchau, 
In Bromberg der Bismarckturm 
Erlagen glücklich beide 
Dem chauviniſtiſchen Sturm. 


Den Mitarbeiter vom „Kurjer“ 
Aber noch etwas ſchwer verdroß, 
Auch das müßte endlich verſchwinden, 
Das „geſchmackloſe“ Poſener Schloß. 


Es ſtört Poſens Silhouette, 
Ach, wär' nur die Technik ſo weit, 
Man „verbeſſere“ kräftig dies Machwert, 
Oder ſchaffe es ganz beiſeit'. 


Die ſchreckliche Inneneinrichtung 
Müßte zem mindeſten fort, 
Bei Kauer Heinrich, Graf Gero, 
Iſt doch für den „Kurjer“ kein Ort. 


Faſt könnt' man da manchmal meinen 
In Heidelberg, Bamberg zu ſein, 
Sarkophage, Taufbecken, — wie ſchrecklich — 
Kaiſeradler noch obendrein. 


Doch will man den Kram nicht vernichten. 
Zu ſchade wär' es darum, 
Nein, der ſtaunenden Nachwelt erhalten 
In einem „Panoptikum“. 


Im Panoptikum werden die Wände 
Ja, Ehre wem Ehre gebührt! — 
Mit dem „Kurjer“ vom 17. 12. 
Seite 17 fein tapeziert! 


Dütti. 


Deutſches Reich. 


Die Arbeitgeber in der rechtsrheini⸗ 
ſchen Textilinduſtrie fordern Lohu- 
abbau. 

Barmen, 18. Dezember. (R.) Die Arbeitgeber 
für die rechtsrheiniſche Textilinduſtrie fordern in 
einem Schreiben an die Textilarbeiterverbände 
einen Abbau der Tariflöhne um 8½ Prozent. Das 
neue Lohnabkommen ſoll auf unbeſtimmte Zeit 
gelten und erſtmalig zum 31. Dezember 1929 mit 

zweimonatiger Friſt gekündigt werden. 


Tragiſches Geſchick 
einer Ordensſchweſter. 
Duisburg, 18. Dezember. (R.) Ein tragijcher 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern mittag im hie⸗ 
figen Vincenzhoſpital. Die Ordensſchweſter 
Gertrud Rottmann trug Geſchirr vor ſich her. 
Da ſie dadurch in ihrer Sicht behindert war, tat 
ſie einen Fehltritt und ſtürzte in einen Fahr⸗ 
ſtuhlſchacht, wo fie mit einem ſchweren Schä⸗ 
belbruch und anderen Verletzungen liegen blieb 
Die Schweſter ſtarb bald darauf. 
Drei Monate Gefängnis 
wegen Tötung der Mutter. 
Bochum, 18. Dezember. (R.) Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verurteilte den Bergmann Auguſt Doffe 
aus Herne wegen Körperverletzung mit Todes⸗ 


folge zu der geſetzlichen Mindeſtſtrafe von drei Mo⸗ 


naten, auf die 6 Wochen der erlittenen Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet werden, während die Ver⸗ 
büßung für den Reſt der Strafe ausgeſetzt wurde. 
Doſſe hatte am 28. Oktober d. Is. auf dem Rum⸗ 
melplatz in Herne ſeine Mutter, mit deren 
Lebenswandel er nicht einverſtanden 
war, durch mehrere Fauſthiebe tödlich verletzt. 


Aus anderen Ländern. 


Noch ein Opfer der „Gazette du Franc“ 

Paris, 18. Dezember. (R.) „Populaire“ be⸗ 
richtet, daß in Chambery ein 59jähriger Rent: 
ner, der einen ziemlich großen Teil ſeiner Er⸗ 
ſparniſſe bei der „Gazette du Franc“ eingezahlt 
hatte, aus Gram über den Verluſt dieſes Ver⸗ 
mögens ſeine bei ihm lebende Schweſter im Alter 
von 57 Jahren und fih ſelbſt getöte: hat. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleden. 
Für Handel und Wirtſchaft: Guldo Saehr. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeyer 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen- und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 0. 0 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake 
Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecka 6. 
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UT u. PREISWERT 


kauft man alle Toiletten-, Drogen- 
photographische Apparate und deren 
Bedaris-Artikel stets bei uns. 
Grösste Auswahl! 


BR.MACHALLA 


Parfümerie — Drogerie — Photographie 
Poznan, ul 27 Grudnia 2 (früher Berlinersir] 
(gegenüber dem Polizeipräsidium). 


Kino Renaissance 
Poznań, ul. Kantata 8/9. | 
Ab 18. Dezember Doppelprogramm: 


„Wolfs herzen“ 


ein ſenſattoneller Film und 


Die Karriere Chaplins 


Für Jugendliche geſtattet. 


Empfehlen eine Anzahl billiger, nützlicher, gut 
erhaltener antiquariſcher Bücher, auch Pracht⸗ 
werke. 

Buchhandlung der Drukarnia Concordia, 
Sp. Akc., Poz nau, ul, Zwierahniecka 6. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 18. Dezember. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Sautomiſchel, 18. Dezember. Am Sonntag 
entſtand unter vier Schweinehändlern ein Streit, 
bei dem Schüſſe fielen, die den unbeteiligten Zus 
Hauer Kazimierz Nowak von hier am Arm und 
dein verletzten. 


* Schroda, 17. Dezember. Beim Gaftwirt Ed- 
ward Liwerſki wurden bei einem Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl 300 Zloty geſtohlen. Als 
Täter wurden Wladyſtaw Tomezak aus Kijewo 
und Michal Pawlak von hier feſtgenommen. 


* Schwetzkau, 17. Dezember. Die Wahl des 
neuen Bürgermeiſters Matyla iſt auf 
12 Jahre von der Wojewodſchaft beſtätigt worden. 

C] Stralkowo, 16. Dezember. Im Weltkriege 
mußte auch unſre evangeliſche Kirche die 
Proſpektflöten ihrer Orgel hergeben, 
und da die Gemeinde auch unter der Abwanderung 
zu leiden hatte, ſo konnte erſt jetzt an eine Wieder⸗ 
herſtellung des verſtümmelten Inſtruments gedacht 
werden. Am vergangenen Sonnabend, dem 
Jahrestage der 30. Wiederkehr der Kirchweihe, 
konnte die renovierte Orgel zum erſten Male wie⸗ 
der zum Lobe Gottes erklingen, nachdem fie durch 
Superintendenturverweſer Pfarrer Heyſe⸗ 
Gneſen eingeweiht worden war. Pfarrer Baecker 
hielt darauf die Feſtpredigt, ein froher Dank aus 
überquellendem Herzen für Gottes treue und gnä⸗ 
dige Hilfe in guten und böſen Tagen, und eine 
innige Litte um ſeinen ferneren Beiſtand. Im 
Anſchluß daran und zur Verſchönerung des Feſtes 
hielt Pfarrer Lange ⸗Altkirch einen anſchau⸗ 
lichen Vortrag aus ſeiner früheren Miſſionstätig⸗ 
keit in Indien. Umrahmt wurde die erhebende 
Feier durch den Geſang eimes Kinder⸗ und Jung⸗ 
mädchenchors. Die reiche Kollekte des Tages ſoll 
der Grundſtock zur Beſchaffung einer zweiten 
Glocke ſein; aber auch der Not der Heiden wurde 
bei den Gaben der Gemeinde gedacht. Die Wieder⸗ 
herſtellung der Orgel iſt in beſter Weiſe von der 
Firma Goebel- Danzig ausgeführt worden. 

C Wilhelmsau, Kr. Wreſchen, 16. Dezbr. Gin- 
brecher ſtatteten dem hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Pfarrhauſe einen Beſuch ab. Nach⸗ 
dem ſie ganz ungeſtört und in Erwartung reicher 
Beute eingedrungen waren, gähnten ihnen leere 
Räume entgegen, denn das Gebäude iſt ſchon ſeit 
Jahren unbewohnt. 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

*Dirſchau, 14. Dezember. Die Unſicher⸗ 
heit in den außerhalb der Stadt liegenden 
Straßen nimmt in den Abendſtunden immer mehr 
zu. So wurde geſtern die Frau Labuchla, die 
ſich noch in Begleitung einer anderen Frau auf 
dem Heimwege bon Gute Lalinowo befand, von 
den Inſaſſen eines daherkommenden Autos ange⸗ 
halten und zu einer Spazierfahrt nach Mühlbanz 
aufgefordert, was jedoch von beiden 8 
wurde. Ein ähnlicher Vorfall ereignete ſich in der 
Mickiewiczſtraße. Ein Mädchen, das Geld und 
Wertpapiere bei ſich führte, wurde von einem un⸗ 
bekannten Manne überfallen, der dem Mädchen 
die Aktentaſche zu entreißen verſuchte. Bei dem 
Hilferufen flüchtete jedoch der Wegelagerer. — 
Auf dem hieſigen Güterboden verunglückte 
heute der Schloſſer Joſef Domagalſki aus 
Lunau. Beim Sturze von einem Wagen er 
ſich innere Verletzungen zu, ſo daß man ihn ins 
Krankenhaus einliefern mußte. — In der Nähe 
des Winterhafens 8 ein Grenzbeamter 
einen Schmuggler, der 100 Zigarren aus⸗ 
ländiſchen Fabrikats bei ſich führte. Die Ware 
wurde beſchlagnahmt. 


* Gdingen, 17. Dezember. Nach der Auflöſung 
der Stadtberordnetenverſammlung hat die Funk⸗ 
tionen dieſer Körperschaft gemäß der Städteord⸗ 
nung die Thorner Wojewodſchaftskammer über⸗ 
nommen, die bereits ihre erſte Sitzung in T 
Eigenſchaft abgehalten hat. Hierbei fand die 
Magiſtratsneuwahl ſtatt, da der bisherige 
Magiſtrat freiwillig zurückgetreten iſt, Zum ſtell⸗ 
vertretenden Bürgermeiſter wurde abermals der 
ehemalige pommerelliſche Vizewojewode Ewert⸗ 
Krzemieniecki, zu weiteren Mitgliedern der Direk⸗ 
tor der Staalsſchiffahrt, Rummel, der Direktor 
der Warſchauer Exportgeſellſchaft Byczkowſki, der 
Rechtsanwalt Moſiewicz, ſowie die Landwirte 
Grubba und Hohn aus Gdingen und der Ar- 
beiter Sliwiüſki aus Oxhöft gewählt. Außer⸗ 
dem hat die Wojewodſchaftskammer eine Reihe 
Steuern für das Jahr 1929/80 beſchloſſen. 


* Goßlershauſen, 17. Dezember. Auf der 
Chauſſee zwiſchen Bligna und Jablonowo wurde 
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Hör mal, Jeff, wenn nu 'ne gute 
Fee jeden deinen Wunſch erfüllte 
aber unter der Bedingung, daß ich 
immer das Doppelte bekäme — 
was würdeſt du dann wünſchen? 


* Pojener Tageblatt 


der Altwarenhändler Johann Golinſki von hier 
von drei Banditen überfallen. Die 
Täter ſchoben ihm einen Knebel in den Mund, 
warfen ihm einen Sack über den Kopf und raub⸗ 
ten ihm dabei 110 Zloty Bargeld. Die Banditen 
entkamen. f 

„ Graudenz, 16. Dezember. Wie der Stadt⸗ 
präſident bekanntgibt, hat der Magiſtrat 
Preis für 1 Kilogramm Brot aus Roggenmehl 
70prozentiger Ausmahlung auf 48 Groſchen feſt⸗ 
geſetzt. Das bedeutet eine Herabſetzung um 
2 Groſchen für das Kilogramm. Gegen dieſe 
Preisfeſtſetzung Sher ed haben g bis 
zu 10000 Zloty oder Gefängnis bis zu 6 Wochen 
zu gewärtigen, — In der Schlachthofſtraße zog ſich 
Mittwoch nachmittag die 79jährige Frau Anna Ko⸗ 
dowſka, Wohnhaft Biſchoffſtraße 8, indem fie 
infolge Ausgleitens auf dem Bürgerſteige ſtürzte, 
einen Bruch des rechten Beines unterhalb 
des Knies zu. Die Verunglückte wurde ins 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Der Unfall 
ſoll die Folge des vor dem betreffenden Hauſe 
angeſammelten und nicht zeitig genug ent⸗ 
fernten Schnees geweſen ſein. 

* Soldau, 14. Dezember. Zum Bürger⸗ 
meiſter beſtätigt wurde hier der Wojewodſchafts⸗ 
referent für Forſtangelegenheiten und ehem. Vor⸗ 


ſitender des Reſerveunteroffizierverbandes in 
Thorn, Felſki. 
* Stargard, 17. Dezember. Der Arzt Dr. 


Dzienciol aus Hochſtüblau und der Staats- 
anwalt Mantel am Bezirksgericht in Stargard 
machten einen gemeinſamen Ausflug in die 
ſchönen Wälder der Tucheler Heide. Auf dem Rück⸗ 
wege behrten fie in das kleine Gaſthaus in Bordzi⸗ 
chow ein. Da kam zufällig auch der in der ganzen 
Umgegend bekannte Wilddieb und Quertreiber 
Moczyüſki in das Gaſthaus und verlangte 
Schnaps. Als der Wirt ihm auf Grund des be⸗ 
ſtehenden Alkoholausſchankverbotes an Sonnaben⸗ 
den keinen Schnaps verabreichen wollte, griff M. 
in der Wut nach einem Meſſer und drohte, jeden, 
der ihm in den Weg käme, zu erſtechen. Dr. Dzien- 
ciol} und der Staatsamwpalt, die im Nebenzimmer 
ſaßen, eilten auf den Tumult hin in das Haupt⸗ 
lokal. Dr. Dzienciol erkannte in dem Radaubruder 
den berüchtigten Moczynſki, denn nur zu oft hatte 
er ihm die Wunden vernähen müſſen, die ihm an⸗ 
dere bei Meſſerſtechereien und Schlägereien bei⸗ 
brachten. Moczynſki mußte den Arzt demnach auch 
kennen. Trotzdem ſtürzte er ſich auf ſeinen 
Wohltäter und den Staatsanwalt Man⸗ 
tel mit dem Meſſer. Nur die Geiſtesgegenwart 
der beiden rettete fte vor dem Unheil. Auf Anord⸗ 
ee Staatsanwaltſchaft wurde Moczyüſki ver- 
* r 


* Thorn, 16, Dezember. Ein ſchwerer Ye- 
triebsunfal! ereignete ſich am Donnerstag 
nachmittag in der Stärkefabrik „Luban“ an der 
Leibitſcher Chauſſee. Der 27jährige Arbeiter Ber- 
nar Donarſki geriet hier mit der rechten 
Hand in eine Riemenſcheibe, wodurch ihm die 
Hand fajt gänzlich vom Unterarm losege⸗ 
trennt wurde. Der Rettungsdienſt brachte den 
Verunglückten, der verheiratet iſt, in das Dia⸗ 


koniſſen⸗Krankenhaus, wo höchſtwahrſcheinlich die 


Amputation der Hand wird vorgenommen werden 
müſſen. — Die Leiche eines neuge⸗ 


borenen Kindes wurde auf dem Felde zwi⸗ 
P den Gütern Griffen und Browina aufge- |; 


unden. Wie die Unterſuchungen ergeben haben, 
hat dieſes Kind die unverehelichte Genovefa 
Piotrowſka ausgeſetzt, die deshalb verhaftet 
wurde. 

nnn 


Aus Kongreßpolen und Galizien. . 


* Giedjocinef, 14. Dezember. Während der 
Weichſelüberflutung im Jahre 1924 hat 
das Bad ſehr unter dem Hochwaſſer gelitten. Um 
einer ähnlichen Kataſtrophe gründlich vorzubeugen, 
legt die „ ein ſehr koſtſpieliges A b- 
fluß⸗ und Verbindungsgräbennetz an. 
Ein Hauptgraben nimmt ſeinen Anfang an der 
Anhöhe von e läuft dann über Wola, 
Neu⸗Ciechocinek, Woluſchewo und mündet in den 
ehemaligen Grenzbach Turczyna. Dieſer Graben 
wird das kujawiſche Schnee⸗ und Regenwaſſer auf- 
nehmen, ohne daß es die Stadt berührt. Er iſt 
von der Turczyna bis zur Bahnſtrecke Ciechocinek— 
Alexandrowo bereits N ar Der zweite 
Muttergraben hat ſeinen nig | 
park, läuft über die Slonſker Felder und ergießt 
ſich ebenfalls in die Turczyng. In dieſe beiden 
Hauptadern entleeren ſich die Kanaliſationsröhren 
des Ortes. Etwa 200 Männer haben beim Aus⸗ 

ben dieſer Gräben lohnenden Verdienſt gefunden. 

ußer den Gräben wird an den am meiſten be⸗ 
drohten Stellen in Woluſchewo ein ſtarker 
Schutzdamm aufgeſchüttet. Hier arbeiten 
etwa 50 Männer. Wenn das Wetter weiter günſtig 


Mutt u 


Alſo, wenn ich mir 
nu 'ne Million 
wünſchte, io bekämſt 
ou zwei Millionen? 


Jawohl, Jeff. 


den |= 


am Fichten⸗ 


bleibt, ſo werden dieſe großzügigen Arbeiten bald 
fertiggeſtellt ſein. ; 

* Warſchau, 17. Dezember. Die letzten Schnee⸗ 
fälle, die ſich nicht nur auf die Hauptſtadt, ſon⸗ 
dern auf das ganze Land erſtreckten, haben erheb⸗ 
liche Störungen im Eiſenbahn verkehr 
hervorgerufen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 16. Dezember. Der Briefträger Andrzej 


Chalaſz aus Kopanek, Kreis Grätz, arbeitete 
auf dem Postamt in Buk. Sein Einkommen war 
klein und genügte nicht zur Beſtreitung des Haus⸗ 
halts. Er beſtahl deshalb Briefe oder ließ ſie ganz 
verſchwinden. Er wurde zu 3 Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. j 

* Bofen, 17. Dezember. Der Pferdedieb Frau⸗ 
ciſgek Drygas würde am Freitag zu 2 Jahren 


Gefängnis verurteilt. Drygas halte auch 
Pferdeſchwänze nicht verſchmäht. 
* Bromberg, 17. Dezember. Wegen Diech- 


ſtahls hatten jih vor der zweiten Strafkammer 
die 57jährige Händlerin Ryfka Gerecht und ihr 
Mann, der 55jährige Schuhmacher Lajba Gerecht, 
beide aus Wloclawek, zu verantworten. Die Ge⸗ 
nannten ſind mehrfach wegen Diebſtahls vorbe⸗ 
ſtraft. Am 4. November 1927 hat die erſtgenannte 
Angeklagte auf dem Jahrmarkt in Fordon drei 
Taſchendiebſtähle ausgeführt, wobei ihr 80 Zloty 
in die Hände fielen, ferner ſtahl ſie mit Hilfe ihres 
Ehemannes eine Händtaſche mit 35 Zloty. Das 
Gericht verurteilte Ryfka Gexocht zu feds 
Jahren Zuchthaus, wovon ihr zwei Jahre 
auf Grund der Amneſtie erlaſſen wurden und 
Lajba Gerecht zu viereinhalb Jahren 
Zuchthaus, wovon ihm eineinhalb Jahre er⸗ 
laffen wurden. Seiden Angeklagten wurden die 
bürgerlichen Ehrenrechte für zehn Jahre abge⸗ 
ſprochen und über ſie die Zulaffung zur Stellung 
unter Polizeiaufſicht verhängt. 

* Bromberg, 16. Dezember. 
vermittler, der keiner war, ſtand vor der 
erſten Strafkammer unter Anklage. Es handelt 
ſich um den Vermittler M rómia, der H in pol⸗ 
niſchen Blättern als Heiratsvermittler ausgegeben 
hat, Anzahlungen annahm, aber ſonſt für ſeine 
Kunden nichts tat. Ein Zeuge bekundete, daß 
Mrowka ihm eine Frau angeboten habe, die ſehr 
reich ſei und zwei Häuſer beſitzen ſollte, die aber 
ſchließlich den Zeugen um ein Abendbrot gebe:telt 
hätte, da ſie — nichts zu eſſen hätte. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte für den Angeklagten zwei Jahre 
Gefängnis. Das Gericht verurteilte ihn zu einem 
Jahr Gefängnis, wovon ihm auf Grund der 
Amneſtie die Hälfte erlaffen und die andere Hälfte 
als durch die Unterſuchungshaft abgebüßt zuer⸗ 
kannt wurde. i 


DieWage trügt nicht) 
die Wahrheit! 
Centralin-Nährsalz- 
Futterkalk wirkt 
Wunder und schützt 
vor allen Krankheiten. 
Zu haben in allen Ein- 
u. Verkaufs- Vereinen 
Rolnik, Drogerien, 
in Apotheken usw., wo 
nicht z.haben. versend. 


2 ChemischeFahrikCentralin 


, Poznań 
Waly Arge, A 10a 


. phon 5 
— for Nachahmangen wird gewarnt! 


(tbeitsmartt 


2 
Lehrerin 
für meine 13 jährige Tochter, III. Lyzeuumsklaſſe. 
1 Sarrazin, Turowo, p. Brody Po- 
znanskie. 


sie sagt Ihnen 


Für größ., beſſ. Landhaushalt zum 1. 1. 29 geſucht 


; .. 
1. Hausmädchen 
r alle vork. 8= u. Gartenarbeiten u. t. 
Q Sausmähäen bock) Beerbüngen 1 Bun Br 
Jean Johanne Jiehel‘ Dabrowa Cheimitisti 
oha $ N 
Gägewent Va al et vs 


nd Jeff. 


Na, ſo würde 


Oder wenn ich mir 
münſchte, glück ich zu I. ich mir wün⸗ 
werden, ſo würdeſt du ſchen, halbtot 
doppelt ſo glücklich werden? geſchlagen 
Gewiß, Jeff. zu werden. 


Ein Heirats⸗ 


ul. Zwierzyniecka 6, unter 2013. 


Briefkaſten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten ne 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 


A. Z. Wir bedauern, Ihre Anfrage ebene Wie 
nicht zuverläſſig beantworten zu können. Meije 
Fr. L. in Z. 1. Zugelaſſen ſind Pakete bis ſale 
10 Kilogramm. 2. Einer Einfuhrgenehmigung Auf 


dürfen diefe Sachen nicht, fte find aber zollpflichſſehe 


3. Sie werden Mefe Rente voll aufwerten müſſf g 
; — E 


Sport und Spiel. Iy 
Eishodey in Kcynica. 


— —.. 


ar 


Am 28. Dezember beginnt in Krynica ein Mr 
5 Tage berechnetes Turnier um die polniſh u ck 
Eishockey meiſterſchaft. Es ſtellen fid ann 
Meiſter der Bezirke Warſchau, Poſen⸗Pommerell dar 
Wilna, Krakau und Lemberg, ſowie als Titel hall fe 
der Warſchauer A. Z. S. An jedem Tage find ? 
nach dem Meiſterſchaftsſyſtem je drei Begegnungſee 
ſtatt. Nach dem Meiſterſchaftsturnier wird M 
zweites Turnier veranſtaltet, an dem ſich 
Meiſtormannſchaft Oeſterreichs und B. K. 
aus Budapest beteiligen werden. Dieſe Spt 
kommen in zwei Gruppen und nach dem Pol 
ſyſtem zum Austrag. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 19. Dezembelk r 

= Berlin, 18. Dezember. Für das mitti 
Norddeutſchland: Zeitweilig Bewölkungsabnah nei 
Temperaturen auch am Tage einige Grade um; 
Null, keine weſentlichen Schneefälle, öſtliſfh 
Winde. — Für das übrige Deutſchland: Im Sidt 
noch Schneefälle, ſonſt allgemein kaltes und niede 
ſchlagsloſes Wetter. l 


(Schluß des redaktionellen Teils.) k 


Spenden für die Altershilfe. Ig. 
Evang.⸗Luth. Frauenhilfe 30— Eti 
Hilde Lieschen und Frey... 10.— Et i 

mit der Bemerkung: „Sie wollen en: 

den Weihnachtsmann für die Alters» 0 

hilfe beſtellen. Wer hilft weiter, Phe: 

damit der Sack voll wird?“ sk 
E. K. in ... 20.— hm 
Vortrag aus Nr. 288 102.35 * 
; Zuſammen . 16235 gi k 

Weitere Spenden, namentlich von außerhalb, töni e 
auf unfer Konto bei P. K. O. 200 283 eingeza en 
werden. 8 


Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblattztleß 
deck 


Vom 1. Januar 1929 oder ſpäter X 


deutſche Bonne 


zu 2 Kindern, im Alter von 8 und 11 Jahren, 1 
einer herrſchaftlichen polniſchen Familie geſucht. G. 
Offerten mit Gehalts anſprüchen, möglichſt mit gigit. n 
erbeten an die Annoncen⸗Exped. Kosmos, Sp. z o.. ſch 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2022. Vas 


n 
Suche für Dauerſtellung nach Kleinſtadt ab 1. 1. 19 * 


ſaub. engl. beſcheidenes Mide 


vom Lande bis 25 Jahre, welches kochen kann Ü ang 
ſchon in beſſerem Stadthaushalt gedient hat. Wajdy 
vorhanden. Offerten mit Lichtbild an Annoncen⸗E 
Kosmos Sp. 3 v. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 u. 204 


TZAN 


( Selene 


— — — 


Pirtſchaftsbeamter 


29 J. alt, led. läng. J. Praxis, 
ſucht, geft.auf gute Zeugn. u. 
Ref. v. 1.1.29 od. ſpät. Stellg. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan Zwie⸗ 
rzyniecka 6. unter 2023. 


Kaufmann A 
35 J. alt, ledig. mit Hochſchulb., der deutſch u. poh 
Sprache i. Wort u. Schrift mächtig, mit 4⸗jähr. P 
Leiter einer Genoſſenſchaft mit Getreide u. landw. A 
ſucht, auf gute Zeugn. u. Empfehl. geſtützt, einen e 
Poſten ab 1. 1. 29 bei einer Gun pim Getreidefün 
Off. an die Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o. Poz 


lt 
Mio, 


Kaufmann fag 
aus der Kolonialwaren ir 
Delikateſſenbr., b. Spral 
mächtig, ſucht Stellu 
v. 1. 1. 29. Gute Zeuge 
vorhanden. Übernehme e 
Bitroarbeiten. Off an Ah 
Exp. Kosmos, Sp. z Oa 
Poznan, Zwierzyniecka 
unter 2014. 


Wunſch werde 
ich dir gleich 
erfüllen! 


{| 


-> Pofener Tageblatt = 


Antwort an Dr. Skreſemann. 


«fine Anterredung mit Zalejti. — Zunächſt einmal die alten Behauptungen. 


Bien, 17. Dezember. (Pat.) 
E 7 as eine Unterredung mit Miniſter 
le ſki. 
Auf die Frage, welchen Zweck fein Vor- 
hen in Lugano verfolgt habe, und ob 
d Zwiſchenfall mit Dr. Streſemann die deutſch⸗ 
niſchen Beziehungen trüben könnte, er⸗ 
werte der Miniſter: 
„Ich glaube, daß der Zweck meines Vorgehens 
ar genug war. Ich wollte vor dem Völker⸗ 
udsrate die Tätigkeit des Deutſchen 
Mlispundes in Polniſch⸗Oberſchleſien be- 
uchten und das wahre Antlitz dieſer 
ganiſation zeigen, die unter dem Mantel der 
fer Konvention eine Tätigkeit treibt, die gegen 
polniſchen Staat gerichtet iſt. Selbſt die 
Peralſte Regierung der Welt könnte 
che Aktion wicht dulden. So wird auch die 
Iniſche Regierung die Untergrabung der 
Kchältniſſe in Polniſch⸗Oberſchleſien durch den 
Aksbund unter Anwendung illegaler Mittel 
cht länger dulden können. Anderer⸗ 
hielt ich es für angebracht, mich der Ueber⸗ 
Fttung des Völkerbundsrates mit untergeord⸗ 


en Angelegenheiten entgegenzuſtellen. 
het wäre wirklich ſonderbar, wenn fih 14 
fiko. miniſter und leitende Diplomaten der 


Enzen Welt dazu verſammeln ſollten, um 
ihn über zu beraten, ob ein Kind in Oberſchleſien 
ich mehr als zwei Kilometer zu Fuß zur 
tue gehen kann, und ob das nicht eine Ueber⸗ 
itung der Beſtimmungen der Genfer Konvention 
ebiſtſtellt, oder ob z. B. ein Kind, das von einem 
tralen Pädagogen als Experten des Völker⸗ 
Mes geprüft worden ift, wenn es polniſch 
acht, der polniſchen Mehrheit angehört, und das 
nach einigen Monaten ſoweit umwandeln 
un, daß es jetzt der deutſchen Minderheit an- 
Oren fol. 
denn ich ſolche Miß bräuche des inter⸗ 
Zußtio nalen Minderheitenſchutzes 
tiſchbeleuchte, dann wirke ich meines Er⸗ 
tens im Intereſſe der Minderheit, da 
Ye Mißbräuche nur der Idee des Minderheiten- 
Eses ſchaden. (Solchen „Mißbrauch“ hat der 
tsbund bekanntlich nie getrieben. Bei feinen 
ſchwerden handelte es fih um Fragen von 
ündlegender Bedeutung, die Kultur, Sprache und 
gid sion betraf! Red.) 


teck haben, zu verhüten, daß der Völker⸗ 


„tune 
Was die Möglichkeit einer Verſchär⸗ 


1 
F slaube ich, daß meine Rede den Beziehungen 
ischen Deutſchland und Polen nur N 1 gen 
ingen wird. Um zu einer dauerhaften Bu- 
amenarbeit zwiſchen Polen und Deutſchland zu 
tingen, müſſen eben alle Hinderniſſe aus 
AN Wege geräumt werden. Ein ſolches 
indernis iſt die Tätigkeit des Deutſchen 
Iksbundes, die dem Geiſt der Genfer Qon- 
ion zuwiderläuft, oft illegal ijt und 
Wegen den polniſchen Staat rida 
. (Das find leider immer wieder nur Behaup⸗ 
"gen! Red.) Ich denke, daß der bejte Weg 
Verſtändigung und zur Verhütung von 
dverſtändniſſen und Konflikten der Weg der 


us Befinden des Königs von England 

“ondon, 18. Dezember. (R.) Das geſtrige Abend- 

letin beſagt: r König ijt nachmittags etwas 

ruhig geweſen und der neuerdings verzeich⸗ 

21 hat in den letzten Stunden nicht 
gehalten. 


Briand wieder in Paris. 

aris, 18. Dezember. (R.) Miniſter des Aeußern 
Aiand ift aus Lugano kommend hier wieder 
getroffen. 


f Gründung der elſäſſiſchen 


nationalen Dolksaktion. 


8, 18. Dezember. (R.) In Straßburg 
geſtern in Anweſenheit von etwa 30 Dele⸗ 


erfir h die Gründung der neuen elſäſſiſchen 
tei vollzogen, die gs aus ehemaligen Mitglie- 
u der republitanif Volksvereinigung zufam- 
Nest. Die neue Partet, die vor allem ihren 
zöſiſch⸗nationalen Charakter betont, nennt ſich 
fische nationale Volksaktion. Die großen Richt⸗ 
en des Aufrufs der Partei, der alsbald ver- 
entlicht werden foll, find in der geſtrigen Sitzung 
rochen und beſchloſſen worden. 


Kampfpauſe 
dem ſüdamerikaniſchen Konflikt. 
da Paz, 18. Dezember. (R.) Der Kommandant 
i bulivianiſchen Grenztruppen ift angewieſen 
öden, feinen weiteren Vormarſch und die An- 
fe auf die Truppen Paraguays einzu⸗ 
len. Dieſe Information war in der Ant- 
lie, Boliviens an den Völkerbund enthalten, die 
ern von La Paz abgeſandt wurde. 


die Grenzkämpfe 
diſchen Paraguay und Bolivien. 


A luneton, 18. Dezember. Der Komman⸗ 


der Streitkräfte der Chaca-Grenzdiſtrikte be- 


Zaleſti wird heute in Warſchau 


Ing der deutſch⸗polniſchen Beziehungen betrifft, 


ten unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs 


Die „Neue Freie Wahrheit iſt ohne Rückſicht darauf, ob jie 


im gegebenen Augenblick angenehm erſcheint oder 
nicht. Das war der eigentliche Zweck mei⸗ 
ner Rede in Lugano.“ 

Auf die Frage, was der Miniſter von der Ant⸗ 
wort Streſemanns halte, erklärte Zaleſki: 

„Vor allem bin ich der Meinung, daß ſich Herr 
Streſemann unnötig aufregte. Der Zorn 
iſt faſt immer ein ſchlechter Berater. Wenn 
Herr Streſemann den Inhalt meiner Rede ruhig 
erwägt, dann kommt er ſicher nicht zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß ich mit Haß gegen die deut⸗ 
ſche Minderheit geſprochen oder die 
A bſicht gehabt hätte, dieſer Minder⸗ 


heit das Recht zu nehmen, ſich an den 
Völkerbund wenden zu können. Davon war in 
meiner Rede keine Spur vorhanden. Ich er- 
warte übrigens, daß der Ton, in dem Herr 
Streſemann ſprach, im Völkerbundsrate nicht 
Mode werden wird, denn das würde die 
Löſung der verwickelten und delikaten Angelegen- 
heiten, die im Völkerbundsrate behandelt werden, 
unbedingt erſchweren. Dagegen bin ich 
mit Herrn Streſemann vollkommen einer 
Meinung, wenn er von den geheiligten 
und unantaſtbaren Rechten der Min⸗ 
derheit ſpricht. Ich möchte nur, daß dieſe 
Rechte in allen Staaten in gleicher 
Weiſe reſpektiert werden und bin deshalb 
bereit, mich Herrn Streſemann aufrichtig zur 
Seite zu ſtelle n, wenn er, wie er ankündigte, 
die Abſicht hat, die Frage des Minderheitenſchutzes 
auf eine breitere Baſis zu ſtellen, als es 
bisher der Fall war.“ 


Aus der Republik Polen. 


Herr Kiersti taucht aus der Ber- 
ſenkung empor 


Poſen, 18. Dezember. Heute hält Herr Kazi⸗ 
miera Kierjti, der durch feine früheren Mr- 
tikel über die Optanten⸗ und Liquida⸗ 
tionsfrage bekannt iſt, im Lubranſtiſchen 
Saale des Collegium Minus um 8 Uhr abends 
einen Vortrag über das Thema „Die ſog. Korri⸗ 
dorfrage“. 


vor einem neuen polniſchen 
Ozeanflug. 


Krakau, 18. Dezember. Aus Mailand wird dem 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ gemeldet: Im 
der großen Flugzeugfabrik Caproni bei Drai- 
land werden fieberhafte Vorbereitun⸗ 
gen zum zweiten Ogeanflug getroffen. 
Hauptmann Kowalczyk nimmt an einem mili⸗ 
täriſchen Fliegerkurſus in Caſſarto teil. Der 
Apparat „Polonia“ wird in der erſten Hälfte des 
Januar fertiggeſtellt ſein, um dann nach Irland 
transportiert zu werden. Es handelt ſich um ein 
Flugzeug mit vier Motoren bei einer Stärke von 
1200 hp. Die „Polonia“ iſt 14.65 Meter lang und 
5.75 Meter hoch. Sie 17 ohne Benzin 3700 Kilo. 
Der Behälter kann 4200 Kilo Benzin und 250 Kilo 
Oel aufnehmen. Die Radioſtation wiegt 150 Kilo. 
Die Höchſtgeſchwindigkeit beträgt 220 Kilometer 
Der Apparat kann ſich 58 Stun⸗ 
den in der Luft halten. Die Flieger werden ſich 
bemühen, den Kilometerrekord zu ſchla⸗ 

en und ſo lange über der amerikaniſchen Küſte 
fliegen, bis ſich der Benzinvorrat er] chöpft hat. 

ie Baukoſten ſind A einem en Spi . 
kaniſchen Polen geſtiftet, an deſſen Spitze 
Sand Chicago, Heir Adamkie⸗ 
wica, tehi” à 

Heimkehr. 
Warſchau, 18. Dezember. Derg ier 
riet. 


in der Stunde. 


Namensänderung. $ 
Warſchau, 18. Dezember. In der polniſchen 
Preſſe erl. daß in den hen Tegen eine 
Verfügung des Kriegsminiſters er⸗ 
laſſen werden ſoll, die den Namen „Sztab Gene- 
ralny“ in „Sztab Glöwny“ umwandelt. 


Die chriſtliche Demoſtratie. 

Warſchau, 18. Dezember. Der Oberſte Rat der 
Chriſtlichen Demokratie hat in ſeiner letzten Sitzung 
eine Reihe von wichtigen RN gefaßt. 
Die Stellungnahme zur Regierung wird als ſach⸗ 
lich bezeichnet. Die Parlamensvertretung iſt bez 
auftragt worden, die weitere Einſtellung zum Kabi⸗ 
nett von deſſen Tätigkeit abhängig zu machen. 


die legten Telegramme. 


richtet, daß die bolivianiſchen Truppen mehrere 
Forts angegriffen haben. Die bolivianiſchen 
Truppen ſeien zurückgeſchlagen und die 
Forts bis auf eines von den Paraguanern wieder 
beſetzt worden. 


Der Vermittlungsverſuch 
der panameritaniſchen Konferenz. 
Aſuncion, 18. Dezember. (R.) Die Note Para- 
guays an den Staatsſekretär Kellogg, durch die 
Paraguay die angebotene Vermittlung im Konflikt 
zwiſchen Bolivien und Paraguay annimmt, wurde 
veröffentlicht. 


Beſprechungen wegen Einberufung 
einer außerordentlichen Ratstagung. 

Genf, 18. Dezember. (R.) Der Generalſekretär 
des Völkerbundes hat ſich zur Fühlungnahme mit 
Briand wegen des ſüdamerikaniſchen Konflikts von 
Genf nach Paris begeben. Sollten die Beſpre⸗ 
chungen zu einem poſitiven Ergehnis führen, 
fo dürfte noch vor Weihnachten eine 
außerordentliche Ratstagung anbe⸗ 
raumt werden. 


Erwerbsloſen-Tumult 
vor dem Kaſſeler Rathaus. 

Kaſſel, 18. Dezember. (R.) Geſtern abend kam 
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei 
und einer Anzahl demonſtrierender Erwerbs⸗ 
loſer, die im geſchloſſenen Zuge vor das Rathaus 
zu gelangen ſuchten. Die Polizei ging mit Gummi- 
knüppeln gegen die Demonſtranten vor und zer⸗ 
ſtreute ſie. 


Oſte⸗ Niederung noch überſchwemmt. 

Berlin, 18. Dezember. (R.) 
burger Meldung des „Berliner Tageblattes“ iſt 
die Oſte⸗Niederung noch immer vom Hoch⸗ 
waſſer überſchwemmt. Es hat ſich gezeigt, 
daß die dortigen Waſſerſchöpfwerke völlig un- 
genüaend arbeiten. 2 

i 


Nach einer Ham⸗ 


Minifter Hermes nach Berlin 
zurückgereiſt. 


Warſchau, 18. Dezember. (R. — Privatmeldung.) 
Der deutſche Bevollmächtigte für die Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen mit Polen, Miniſter Ger- 
mes, reiſte nach Berlin zurück, um der Reichsregie⸗ 
rung über die Stellungnahme der polniſchen Ne- 
gierung zu den letzten deutſchen Vorſchlägen Be⸗ 
richt zu erſtatten. Die polniſche halbamtliche 
Agentur Preß emdlet hierzu, daß der deutſche und 
der polniſche Bevollmächtigte vereinbarten, in den 
erſten Tagen des Januar wieder zuſammenzu⸗ 
treffen, nachdem in der Zwiſchenzeit beide Seiten 
ihren Standpunkt präziſiert haben würden. 


— A— 
Aperſonen auf demEiſe eingebrochen 
3 Tote. 

Hannover, 18. Dezember. (R.) Geſtern abend 
huldigten der Diplomingenieur Kurt Faltin, ſeine 
Ehefrau, der Ingenieur Ricke und ein dritter 
Mann, deſſen Name bisher nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, auf der dünnen Eisdecke der überſchwemm⸗ 
ten Maſchwieſe dem Skiſport. Plötzlich brachen 
alle 4 Perſonen ein. Während es der Frau ge- 
lang, feſten Grund unter den Füßen zu bekommen, 
verſchwanden ihre drei männlichen Begleiter vor 
ihren Augen unter der Eisdecke. Die ſofort alar⸗ 
mierte Feuerwehr, die mit einem Hilfszug und 
zwei Krankenwagen nach kurzer Zeit an der Un⸗ 
fallſtelle eintraf, rettete zunächſt die Ehefrau, die 
nach dem Krankenhaus gebracht wurde. Die Be⸗ 
mühungen der Feuerwehr, die drei Männer unter 
der Eisdecke hervorzuſchaffen, waren von Erfolg, 
doch die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche blieben ergebnislos. 

— 2 — 


verkehrsſtörungen in Baden 
infolge Schneefalls. 


Freiburg, 18. Dezember. (R.) Ununterbrochener 
Schneefall am geſtrigen Tage und in der vergan⸗ 
genen Nacht haben erhebliche Störungen 
im Verkehr gervorgerufen. Innerhalb von zwölf 
Stunden ſind annähernd 30 Zentimeter Neuſchnee 
gefallen. In Freiburg ſelbſt mußten heute früh 
die Straßen mit Hilfe des Bahnſchlittens für den 
Verkehr freigemacht werden. Die internationalen 
Züge haben bis zu 11% Stunden Verſpätung. Die 
Poſtautolinien ſind bis auf weiteres Hillgelcit. Im 
Telegraphen⸗ und Telephonverkehr find beſonders 
die nach dem Elſaß und dem Hochſchwarzwald füh⸗ 
renden Linien durch Störungen betroffen. Da 
die Temperatur ſteigt, droht für den ſüdlichen 
Schwarzwald Hochwaſſergefahr. 

— — 


Eine ruſſiſche Einladung 
an engliſche Wirkſchaflskreiſe. 


London, 18. Dezember. (R.) Der Herausgeber 
der „Engliſh Review“, Erneſt Rennant, erklärte 
in einem terview über die Möglichkeit der 
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit Ruß⸗ 
land, daß ihm im Juli des Jahres von der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung mitgeteilt worden ſei, in Moskau 
werde man die Entſendung einer Abordnung bri⸗ 
tiſcher Induſtrieller und Finanzleute nach Ruß⸗ 
land begrüßen und ihr alle Möglichkeiten zur 
Orientierung geben. Er habe auch die Bildung 
der Miſſion übernommen. Aus Verſicherun⸗ 
gen der jetvertreter in Paris entnehme er, 

aß Rußland die britiſche Finanz gewiſſer⸗ 
mahe einlade, die Führung bei Bir finan⸗ 
iellen Wiederherſtellung Rußlands zu übernehmen. 
Es handele ſich um eine Kapitalausgabe von ins⸗ 
geſamt 460 Millionen Pfund Sterling, die für die 
wirtſchaftliche Entwicklung weſentlicher Be⸗ 
triebe anzulegen ſeien. 

— — 


Engliſche Beſorgnis über die 
Vorgänge in Afghaniſtan. 


London, 18. Dezember. (R.) „Daily Telegraph“ 
zufolge herrſcht in amtlichen Kreiſen Londons 
einige Beſorgnis wegen der Nachrichten aus Ka⸗ 
bu l. Die Mitglieder der ausländiſchen Kolonien 


[hätten anſcheinend Zuflucht in ihren Gefanbticiaf- 


ten geſucht. Es gebe kein befeſtigtes ausländiſches 
Geſandtſchaftsviertel, wie in Peking, und keine aus⸗ 
ländiſche Militärwache, ſo daß die Sicherheit der 
Ausländer und ihres Eigentums naturgemäß von 
der guten Haltung der Regierungs⸗ 


truppen oder der Vernunft der Mäßigung der 


Führer der Aufſtändiſchen abhängen werde. Wenn 
ſich auch die Erbitterung der Aufſtändiſchen wegen 
der Reformen des Königs eher gegen Moskau und 
Angora richte, ſei doch mit der Möglichkeit einer 
chriſten feindlichen Bewegung zu 


rechnen. 
Afghaniſches Dementi. 

London, 18. Dezember. (.) Die afahaniſche 
Geſandtſchaft dementiert die Meldung, wonach das 
Heer ſich gegen den König gewendet haben joll 
5 dieſer ſowie die Königin in ein Fort geflüchtet 

ien. 


hatte, aus Gram über den Verluſt dieſes 


Na, endlich! 


Frei nach einem Artikel im „Kurjer Poznanſki“ 
vom 17. 12. 28. 


Die Kathedrale in Warſchau, 
In Bromberg der Bismarckturm 
Erlagen glücklich beide 
Dem chauviniſtiſchen Sturm. 


Den Mitarbeiter vom „Kurjer“ 
Aber noch etwas ſchwer verdroß, 
Auch das müßte endlich verſchwinden, 
Das „geſchmackloſe“ Poſener Schloß. 


Es ſtört Poſens Silhouette, 
Ach, wär' nur die Technik ſo weit, 
Man „verbeſſere“ kräftig dies Machwerk, 
Oder ſchaffe es ganz beiſeit'. 


Die ſchreckliche Inneneinrichtung 
Müßte zem mindeſten fort, 
Bei Kauer Heinrich, Graf Gero, 
Sit doch für den „Kurjer“ kein Ort. 


Faſt könnt' man da manchmal meinen 
In Heidelberg, Bamberg zu ſein, 
Sarkophage, Taufbecken, — wie ſchrecklich — 
Kaiſeradler noch obendrein. 


Doch will man den Kram nicht vernichten. 
Zu ſchade wär' es darum, 
Nein, der ſtaunenden Nachwelt erhalten 
In einem „Panoptikum“. 


Im Panoptikum werden die Wände 
Ja, Ehre wem Ehre gebührt! — 
Mit dem „Kurjer“ vom 17. 12. 

Seite 17 fein tapeziert! 


Deutſches Reich. 


Die Arbeitgeber in der rechtsrheini⸗ 
ſchen Tertilinduffrie fordern Lohn⸗ 
abbau. 

Barmen, 18. Dezember. (R.) Die Arbeitgeber 
für die rechtsrheiniſche Textilinduſtrie fordern in 
einem Schreiben an die Textilarbeiterverbände 
einen Abbau der Tariflöhne um 8½ Prozent. Das 
neue Lohnabkommen ſoll auf unbeſtimmte Zeit 
gelten und erſtmalig zum 31. Dezember 1929 mit 

zweimonatiger Friſt gekündigt werden. 


Tragiſches Geſchick 
einer Ordensſchweſter. 
Duisburg, 18. Dezember. (R.) Ein : ragiſcher 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern mittag im hie⸗ 
ſigen Vincenzhoſpital. Die Ordensſchweſter 
Gertrud Rottmann trug Geſchirr vor ſich her. 
Da ſie dadurch in ihrer Sicht behindert war, tat 
ſie einen Fehltritt und ſtürzte in einen Fahr⸗ 
ſtuhlſchacht, wo fie mit einem ſchweren Schä⸗ 
elbruch und anderen Verletzungen liegen blieb. 
Die Schweſter ſtarb bald darauf. 
Drei Monate Gefängnis 
wegen Tötung der Mutter. 
Bochum, 18. Dezember. (R.) Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verurteilte den Bergmann Auguſt Doſſe 
aus Herne wegen Körperverletzung mit Todes: 


Dütti. 


folge zu der geſetzlichen Mindeſtſtrafe von drei Mo⸗ 


naten, auf die 6 Wochen der erlittenen Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet werden, während die Ver⸗ 
büßung für den Reſt der Strafe ausgeſetzt wurde. 
Doſſe hatte am 28. Oktober d. Is. auf dem Rum⸗ 
melplatz in Herne ſeine Mutter, mit deren 
Lebenswandel er nicht einverſtanden 
war, durch mehrere Fauſthiebe tödlich verletzt. 


Aus anderen Ländern. 


Noch ein Opfer der „Gazette du Franc“ 

Paris, 18. Dezember. (R.) „Populaire“ be⸗ 
richtet, daß in Chambery ein 59jähriger Rent. 
ner, der einen ziemlich großen Teil ſeiner Er⸗ 
ſparniſſe bei der „Gazette du Franc“ eingezahlt 
er» 
mögens ſeine bei ihm lebende Schweſter im Alter 
von 57 Jahren und fih ſelbſt getöte: hat. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftieben. 
Für Handel und Wirtſchaft: Guldo Saehe. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtsſaal u. Brieftaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuftrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 0. o 
Verlag: „Palmer Tageblatt". Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake 
Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecka 6. 
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UT u. PREISWERT 


kauft man alle Toiletten-, Drogen- 
photographische Apparate und deren 
Bedarfs-Artikel stets bei uns. 
Grösste Auswahl! 


BR. MAC HAL LA 


Parfümerie — Drogerie — Photographie 
Poznan, ul 27 Grudnia 2 (früher Berlinerstr] 
‘gegenüber dem Polizeipräsidium). 


Kino Renaissance 


Poznań, ul. anfata 8/9. 
Ab 18. Dezember Doppelprogramm: 


„Wolfs herzen“ 


ein ſenſattoneller Film und 


Die Karriere Chaplins 


Für Jugendliche geſtattet. 


Empfehlen eine Anzahl billiger, nützlicher, gut 
erhaltener antiquariſcher Bücher, auch Pracht⸗ 
werke. 

Buchhandlung der Drufarnia Concordia, 
Sp. Aic, Poz nau, ul, Zwiersyniecka 6. 


man auf obige 
Sehutzmarke. 


Bukowska aus ſtatt. 


Praktische 


WEIHNACHTS- 
GESCHENKE! 


Rasiermesser, Rasier- 
apparate, Taschen- 
messer, Scheren, 
Tischbestecke, Obst- 
messer,Haarschneide- 
maschinen, Ess- und 
Kaffeelöffel, Fleisch- 
hackmaschinen, Brot- 
schneidemaschinen 
usw. empfiehlt 
In grosser Auswahl nur erstklassiger 
Qualitat und zu billigsten Preisen 


Poznan 
EN, KARG ul. Nowa 7/8 
(eusi. gegeaüb. d, Diseonto-Des.) 
Besteht seit 50 Jahren, 


IHALLO! 
Ratoanarate auf Raten |! 
SLampen: Apparat 100.—z1. 
4 Lampen⸗Apparat ſtarke 
Empfang, mit Aus ſchaltung 
der ſtädt. Station 160.— zt. 
Derſelbe Apparat in einem 
Kalten eingebaut 250.— 21. 
Die Preiſe find dieſelben wie 
be Barkauf. Preis liſt. gratis. 

Witold Stajemski 
Poznan, Stary Rynek 65. 


0 
D 


leb artins 


Erbsen-Ausiesemaschine x im 
Neu were 


Rübensamen - Stoppeimaschine 


verwendbar, offeriert 


i Woldemar Günter, Poznań 


Landmaschinen 
Sew. Mielżyńskiego 6 


? Beim Einkauf achte 
Detail- Verkauf: Stary Rynek 


Am 17. d. Mts. entſchlief nach 
langem Leiden unſere geliebte Mutter, 
Großmutter, Urgroßmutter, Schwieger⸗ 
mutter und Tante, die 

verwilwete Gymnaſialprofeſſor 


Dronistama Wegner 


geb. von Kurnatowska 
im 87. Lebensjahre. ; 


der trauernden Angehörigen 
michael Wegner, Baumeiſter. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 20. d. Mts., 3½ Uhr nachmittags von 
der Kapelle des Pfarrkirchhofes in der ulica 
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i: | Versuchen sie 


unseren unübertrefflichen 


Korona-Iee 


Lebensmittel-Grosshandlung 
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Verkaufsstellen in allen 
Stadtteilen. 


Solide 
Preise! 


Die schönsten 
Randarbeiten 


GESCHW., STREICH 


Kantaka 4, Il, Etage, früher Bismarckstr. 


Tel. 52.25 


Ein gut bedachies 
Weihnaehtsgeschenk 


für den geliebten Bräutigam 
allerliebsten Vater 


iyi 135 li A N 4 f s 
od Als passende 


Weihnachis-Geschenke] 


i Hüte, Mützen, Pullovers, Oberhemden 

ene Morgenjaeke Kragen, Krawatten usw. 

PPP : . 
T empfiehlt die bekannte solide Firma 

Pijamas Se i 
m IR 
sic Sehlafraek WIHWINT J. blowaeki i Ska, Poznań f 
inländisch. Fabrikat d.ruhm voll. Marke. fü Stary Rynek73|74 (im Pause Bank Irzemystomcönlf 5 
Wundervolle Farbenzusammenstellung sowie ele- 5 E 

ganteste Ausführung überbieten ausländ. Erzeug- 3 LIQ UEURS i 
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Erste mech, Pijamas-Fabrik 


Wielka 11 Poznań Tel. 1299, 4191. 
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Schmuck u. alte Silber- für ſämtliche Lande 
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Kostüme osat höchſten Preiſe Nahe 7 per 1. 


Ihr Anzug 


wird erstklassig sein 


unter der Bedingung, daß 
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Golfjacken 


Kinder- 


Kleidchen 
Strick- B. SCHUL 


8 
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St. Rynek53/54 EdzeeWodna 
Modernes Tuchgeschäft für 


Telefunken, Akku- 
mulatoren, Ano- 
denbatterien und an- 
dere Zubel örteile billigſt 
Alfred Jaensch 
Tel. 10 Rogozno. Tel 10. 


Puppenſtube 


zu verkaufen. 
Händewerk, Piaskowa 1. 
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Herrenp. in egener 
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Magazyn Futer 1 Odzieży | quidier. d. Untern. frei, ſucht 
B. Hankiewicz-Poznan, Stellung auf größ. Gute vom 
ul. Wielka 9 (Ming ul. Sze ska 1 Apr. 29. Gefl. Off. a. Kosm. 
EEE TEE n Pozn., Zwierzn. 6, u. 202%. 


sehr preiswert 


in Puſzezyke wo zum 1. 1. 29 
zu vermieten. Ang an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan Zwierzyniecka 6, 
unter 2017. 


